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l ^ties Rasche und die große Douglas -Maschine , in der sie an dem Flugrennen teilnehmen wird -

Als Berichterstatterin im Luftrennen
England —Australien .

Am 20 . Oktober 1934 werden, wie wir schon berichteten, auf dem Flugplatz Mildenhall bei
London 60 Flugzeuge zu dem größten Luftrennen der Erde starten. Acht Tage lang wird die

ganze Welt den Verlauf dieses kühnsten aller bisherigen flugtechnischen Wettbewerbe verfol¬

gen. Die Jagd der besten Flieger und Fliegerinnen fast aller Nationen führt über drei Kon¬
tinente, über die höchsten Gebirge , über riesige Wüsten und über Meere nach Australien.
THEA RASCHE, die weltbekannte deutsche Fliegerin , nimmt als einzige Journalistin und
Sonderberichterstatterin der „Badischen Presse" an diesem ungewöhnlichen Flugrennen teil.
Sie fliegt in einer großen Verkehrsmaschine , Douglas D C 2, mit , die Holland ins Rennen
schickt und deren Siegesaussichten besonders günstig liegen . Thea Rasche wird für die Leser
der „Badischen Presse" von diesen sensationellen Fiugrennen fortlaufend in Aufsätzen, Tele¬

grammen und Funksprüchen berichten. Anschließend veröffentlichen wir den ersten Vor¬
bericht von Thea Rasche, die sich dieser Tage nach London begeben hat.

Startfieber . . .
Der selige Jules Verne hätte es sich trotz all seiner phan -

tastitchen Zukunftsbilder wohl niemals träumen lassen, daß
seine kühnsten Utopien einmal und noch dazu in so kurzer Zeit
nicht nur erreicht , sondern auch noch weit überboten würden !
Immer näher rückt der Start zu dem gigantischsten Rennen aller
Zeiten, . zu einem Wettrennen der besten und schnellsten Flug -
zeuge der ganzen Welt , der/ausgesuchtesten Besatzungen aller
Nationen , das über 22 000 Kilometer und drei Erdteile führt .
Am 20. Oktober starten die Maschinen von den südenglischen
Flugplätzen aus auf dem Wege , de« der englische Flieger Cob-
ham im Jahre 1926 als erster beslogen hat , nach Australien , nach
der Hauptstadt des Staates Victoria , Melbourne , die jetzt
ihreHundert -Jahr -Feier begeht . Die Feier hat einen Bürger der
Stadt , Mac Robertson , der diesem Rennen auch seinen Na -
men gab , veranlaßt , den Wettbewerb England — Australien ins
Leben zu rufen .

Langsam packt auch mich das Startfieber , trotzdem ich dieses
Mal zum ersten Male nicht selber den Steuerknüppel führe , und
das Rennen „nur " als Passagier oder vielmehr Berichterstatte -
rin mitmache . Es kommt mir zwar selber noch immer ein biß -
chen komisch vor , daß „ the flying Fräulein " sich vornehm bei
einem solchen Luftreunen spazieren fliegen läßt und das ganze
Nennen vom behaglichen Sessel in einer der luxuriösesten Ver -
kehrsmaschinen erleben soll. Aber seltsam ! Einmal „sorgen -
los " sich sozusagen in eine „gemachtes Bett " hineinzusetzen sich
von einer der ausgesuchtesten holländischen Besatzungen in dem
derzeit besten amerikanischen Schnellverkehrsflugzeug , der
Douglas „DE — 2", betreuen zu lassen —, wenn ich ehrlich
bin , dann muß ich doch sagen , ich bin trotzdem überglücklich . Wenn
ich noch an meine erste Beteiligung an einem großen Flugzeug -
rennen im Jahre 192g zurückdenke, das über den aauzen ame -
rikanischen Kontinent führte , und das ich ganz allein , ohne

Monteur oder Orter durchführte , dann mnh ich offen gestehen :
von der Schönheit des überflogenen Erdteil habe ich bitterwenig
gehabt und empfunden . Noch wenige Minuten vor jedem Start
wuße ich nie , ob ich weiterkam , dauernd setzte der Motor aus ,
dauernd gab es Notlandungen , bei denen ich Vergaser und Lei-
tungen schnell provisorisch vom Schmutz reinigen mußte , da mein
Tank total verdreckt war und dies nicht mehr ganz vor dem of-
fiztellen Start zum Rennen zu beheben war und ich doch un -
bedingt als einzige Deutsche dabei sein sollte . Es waren aller -
lei Kummerchen ! Ich habe wohl damals mein Ziel erreicht ,
aber ich denke noch heute mit Schrecken an all das , was ich da-
mals allein im fremden Erdteil zu überwinden hatte . Und
heute

Einmal sorgenlos all das genießen zu können , was ein
solcher Wettbewerb an Erleben mit sich bringt , nicht allein das
internationale und sportliche Leben , die famose Kameradschaft
aller , die verschiedensten Flugzeugtypen , die Empfänge und
offiziellen Festlichkeiten , und das Schönste , der Flug selber über
drei Erdteile , die mir bisher zum größten Teil noch unbekannt
geblieben sind . All dies erleben zu können , ohne die äußeren
Sorgen des „Fliegers "

, die ein jeder Wettbewerb für ihn bringt ,
es ist ein neues Erleben für mich . All die Eindrücke , die
Sorgen um Motor und Flugzeug , um Brennstoffversorgnng
usw . einfach wegwischen, kann ich diesmal unbeschwert alle in
mich ausnehmen und sie als „Mensch" erleben uud verarbeiten .

Dadurch wird die Spannung dieses Startes nicht etwa klei-
ner , ich bin ja trotzdem in dem Rennen — nur ohne Sorgen
— denn ich gehöre zur Mannschaft der KLM -Douglas - Maschine ,
die offiziell am Handicap Rennen des London — Melbourne -
Fluges teilnimmt , erlebe deren Rennfieber mit , nehme Teil
an deren Sorgen , die vielleicht auftreten , und ob ich da vielleicht
schlafen kann , wenn das Rennfieber „meine " Piloten so packt ,
daß wir Tag und Nacht durchfliegen ? Man sieht , daß auch für
mich viel übrig bleibt , das Erleben vielleicht viel stärker wird ,

Bischvssmord in Mga.
Racheakt eines Angeklagten ? / Das Kaus in Brand gesteckt.

Riga , 12. Okt . Am Spätabend des Donnerstag wurde das
Haupt der griechisch - katholischen Kirche Lettlands , Erzbischos Jo -
Hann Pommer ermordet . Sodann versuchten die Mörder , das
Hans durch Brand zu vernichte » .

Kurz nach Mitternacht wurde die Feuerwehr in den Villen -
vorort Rigas , Waldpark lKaiferwaldj , gerufen , wo in dem
Hause , das vom Erzbischof allein bewohnt wirb , ein Feuer ays -
gebrochen war . Nach dem Ablöschen des Brandes machte die
Feuerwehr eine entsetzliche Entdeckung . In einem abseits ge -
legenen Zimmer lag , gräßlich verstümmelt , mit Stroh und
drei ansgehobencn Zimmertüren bedeckt, der Leichnam des
Erzbischofs . Man stellte fest, daß die Wohnung des Erz -
bifchofs durchwühlt worden war .

Es wird vermutet , daß der Mord mit einem Prozeß wegen
Unterschlagung von Kirchengelder « zusammenhängt . Dieser
Tage sollte die Gerichtsverhandlung in Riga beginnen . Der
Erzbischof sollte dabei als Hanptbelaftnngszenge austreten . Der
» och uubekauute Mörder ist flüchtig .

Schweres Verkehrsunglück
bei Ettlingen .

Lastwagen flötzl m t Lokomotive zusammen .
Ettlingen , 12. Okt . Donnerstag nachmittag 13.34 Uhr ereig -

nete sich zwischen der Station Spinnerei Ettlingen und B u-
s e n b a ch an dem Uebergang der Straße über die Albtalbahn
ein schweres Verkehrsnnglück . Ein aus dem Enzklösterle stam-
mender , mit Brettern schwer beladener Lastkraftwagen
fuhr , von Herreualb kommend , auf die elektrische Loko -
motive des Zuges , der von Ettlingen her kam, auf . Die
Wucht des Anpralles war so stark, daß die elektrische Lokomotive
mit den Vorderrädern aus den Schienen gehoben wurde und
sich fast quer über den Bahnkörper stellte. Der Lastkraftwagen
wurde einige Meter weit auf dem Bahngleis vorwärts gescho-
ben und völlig zertrümmert . Die hochgeladenen Bretter -
mafsen stürzten über das Vorderteil der elektrischen Lokomotive
hinweg .

Wie ein Wunder kamen die beiden Führer des Kraftwagens
mit nicht lebensgefährlichen Verletzungen davon . Der
Fahrer der elektrischen Lokomotive wurde leicht verletzt . Die
Verletzten wurden ins Krankenhaus eingeliefert . Durch den
Zusammenstoß ist großer Sachschaden entstanden .

da ich unbeeinflußt durch die „Fliegersorgen " bin , die ein
„armer Laie " sich gar nicht vorstellen kann . Ich bin selbst neu -
gierig auf mich , die „ fliegende Berichterstatterin "

, oder die „be-
richterstattende Pilotin " ! Da kann ich vielleicht noch meine
eigenen „Wunder " erleben .
Der golde .ie Pokal winkt .

Im Geschwindigkeitsrennen , im Speed -Raee ,
müssen die Flugzeuge nur auf den vorgeschriebenen Kontroll -
Häsen Bagdad , Allahabad , Singapore , Darvin und Charlevilles
zwischenlanden . Allerdings dürfte die Streckenführung in Nord -
iudien vielleicht noch in letzter Stunde insofern eine gering -
fttgige Abänderung erfahren , als die indische Regierung ihr
Verbot für den Ueberflug der gegenwärtig wieder unruhigen
nordwestlichen Provinzen bisher noch nicht zurückgezogen hat ,
so daß wahrscheinlich an Stelle von Allahabad entweder Ka-
rachi ober Jodhpur als Kontrollhafen bestimmt werden wird .
Allerdings hatte auch anfangs die türkische Regierung ein Ver -
bot für den Ueberflug über türkisches Hoheitsgebiet erlassen
und es erst vor wenigen Tagen auf die Vorstellungen des eng -
tischen Botschafters bei Kemal Pascha hin zurückgezogen , so daß
die vorgesehene Streckenführung über Kleinasien , die allerdings
nur für das Geschwindigkeitsrennen größere Bedeutung hat ,
aufrecht erhalten werden kann .

Dem Sieger im Geschwindigkeitsrennen winkt nicht nur der
g o l de n e Pokal , sondern auch ein Geldpreis von 10 00D eng¬
lischen Pfund . Der Zweite , der das Zielband in Melbourne
überfliegt , erhält 1500 , der Dritte 500 Pfund .

Nicht nur für die Teilnehmer am Geschwindigkeit ^ , son¬
dern auch die am H a n d i c a p -N e n n e n Beteiligten ist sowohl
das Tanken in der Luft , als auch der Nachtflug er -
laubt , soweit die Maschinen entsprechende Bordgeräte mitführen .
Nach der Ausschreibung muß jedoch jedes Flugzeug einen
Lebensmittel - und Trinkwasservorrat für drei Tage für jedes
Mitglied der Besatzung , einen Rettungsgürtel für jeden und
außerdem mindestens sechs Rauchsignale während des Fluges
mitführen . Auf jeder der fünf Kontrollstationen muß die Zwi -
scheulandung des betreffenden Flugzeuges im Bordbuch beur -
kündet werden .

Die Teilnehmer am Handieap -Rennen müssen im Gegensatz
zu dem Speed -Raee noch auf 18 Zwangslandeplätzen , d .
h . in Marseille , Rom , Athen , Aleppo , Buschir , Jask , Karachi ,
Jodhpur , Kalkutta , Raugoon , Bangkok , Alor , Star , Batavia ,
Rambang , Koepang , Neweastle , Water , Eloncurry , Narromine
landen , so daß sich der Flugweg für diese Maschinen auf rund
22 000 Kilometer beläuft . Die Landungen und Starts auf diesen
verschiedenen Zwangslandeplätzen , die jeweils immer in etwa
800—900 Kilometer Entfernung voneinander liegen , müssen
ebenfalls von der Sportzeugen im Bordbuch der Flugzeuge be -
urkundet werden . Die Preise im Handieap -Rennen sind aller¬
dings verhältnismäßig gering , und zwar gibt es hier nur einen
ersten Preis von 2000 und einen zweiten Preis von 1000 Pfund .
Weiterhin enthält die Ausschreibung noch die Bestimmung , daß
jeder Teilnehmer , der das Ziel Melbourne nicht innerhalb
von IS Kalendertagen erreicht , ausscheidet . Dagegen er -
hält jeder Pilot eines teilnehmenden Flugzeuges , der Mel -
bourne in 16 Tagen erreicht , eine vom Jahrhundert - Ausschuß
des Staates Victoria und dessen Hauptstadt Melbourne gestiftete
goldene Medaille .
Schnettslugzeuge ans aller Well .

„Wer das Ziel in Melbourne nicht innerhalb von 16 Kaken-
dertagen erreicht , scheidet aus !" Erst in diesen Tagen hat der
21jährige australische Flieger C . James Melrose die Strecke
Australien —England mit einer ganz gewöhnlichen , im Serien -
bau hergestellten Puß - Motte in acht Tagen uud neun Stunden
zurückgelegt . Das Sportflugzeug hat eine Höchstgeschwindigkeit
von nur rund 200 Stundenkilometer , das heißt also eine Reise -
gefchwindigkeit von etwa 170—180 Km .-Std . Wenn man bedenkt,
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daß für das Australienrennen besonders starkmotorige Renn -
Maschinen entwickelt und gebaut wurden , wenn man überlegt ,
daß die zum Einsatz gelangenden amerikanischen , englischen und
holländischen Schnellflugzeuge Geschwindigkeiten entwickeln ,
die sast das Doppelte dieser Puß - Motte betragen , daß außerdem
auch die besten Flieger der verschiedenen Nationen für diesen
Wettbewerb gemeldet sind , so kann man sich ungefähr einen Be -
griff davon machen, in welcher Zeit das Geschwindigkeits -, als
auch das Handicap -Rennen beendet ist. Voraussetzung dafür ist
allerdings auch eine fiir die Beteiligten günstige Witterung , zu¬
mal die Strecke über die verschiedenartigsten See - und Landteile
führt .

74 Teilnehmer ivies ursprünglich die erste Teiluehmerliste
des Aero - Clubs von England auf , 57 feste Meldungen lagen bei
Nachnennungsschluß endgültig fest . Inzwischen ist jedoch wieder
eine ganze Anzahl vvn Bewerbern ansgesallen . Entweder haben
die Geldgeber in letzter Stunde gestreikt , ober die Maschinen
ivurden nicht mehr fertig , wie das ja bei solchen Veranstaltungen
häufig der Fall ist. Der Laie macht sich ja nur in den seltensten
Fällen ein richtiges Bild von den Schwierigkeiten , mit denen
die Konstrukteure und besonders die Flieger nach Fertigstellung
derartiger Spezialmaschinen zu kämpfen haben . Selbst bei den
Probeflügen sind eine ganze Anzahl von Flugzeugen noch zu
Bruch gegangen und ein weiterer Teil der gemeldeten Teilneh -
mer dadurch ausgeschieden .

Trotzdem weist die Liste derjenigen , die sich wohl bestimmt
dem Starter aus dem englischen Militärflugplatz Mildenhall
stellen werben , berühmte Namen fast aller Luftfahrt treibenden
Nationen auf .

Kingsford - Smith befindet sich in diesem Augenblick
auf dem Wege von Australien nach England mit seiner neuen

Maschine , F i tz m a u r i e e hat sich mit seinem Bellanca - Ein -
decker auf der „Bremen " nach England eingeschifft, Eapt . T u r -
n e r ist mit seiner Maschine bereits in Croydon angelangt . Die
interessanteste Maschine des ganzen Wettbewerbs , die von Hol -
land gemeldete Douglas DE —2, die eben erst Berlin einen Be -
such abgestattet hat und das Handicap und Speedrennen rein

verkehrsmäßig , d . h . mit voller Streckenausrüstung und ohne
Zusatztanks durchführt , wird am 16. Oktober in Mildenhall ein -
treffen . Und in dieser herrlichen Maschine werde ich das Rennen
miterleben . Thea Rasche .

Nachdruck und Uebersetzun * , auch
auszugsweise , verboten .

Paris sieht den Film.
Das Lichtbild als Zeuge des Königsmordes / Wie die Polizei in Marseille versag! hat.
T . Paris , 12. Okt . (Eiß . Drahtbericht der Badische» Presse .)

Großes Aergernis hat in Paris die Nachricht ausgelöst , daß
die Filme , die von dem Empfang in Marseille gedreht wurden ,
von der Polizei beschlagnahmt worden sind . Die französische
Presse zieht daraus die einfache Schlußfolgerung ,

daß diese Filme einwandfrei die mangelnden Borfichts -
maßnahmen der Polizei beweise».

Zwei Pariser Blätter fassen das Schuldkonto der französischen
Polizeileitung heute mit folgenden Feststellungen zusammen :
„Die Filme und alle Pressephotos sind beschlagnahmt worden ,
weil sie zeigen , daß nur vereinzelte Polizisten in der wartenden
Menschenmenge aufgestellt waren , und vor allem , weil sie das
skandalöse Chaos zeigten , das losbrach , nachdem die ersten
Schüsse gefallen waren . Obwohl seit der Ermordung des Prä -

Die Jagd nach den Wiltiilern.
Viele Verdächtige, aber keine Aebersührlen.

T. Paris , 12. Okt . ( Eig . Drahtbericht der Bad . Presse .)
Es ist noch immer nicht gelungen , das Dunkel um die Per -

sou des Attentäters Kalemen zu enthüllen . Man weiß nicht,
wer der Mörder eigentlich ist und woher er gekommen . Da -
gegen hat die französische Polizei gestern in den frühen Morgen -
stunden zwei mögliche K o m p l i -
zen des Mörders verhaftet .
Das Signalement , das ein Hotel -
besitzer aus Aix les Bains von den
Begleitern Kalemens gegeben hatte ,
war sofort an alle französischen
Polizeistationen geleitet worden .
Die Grenzen wurden ge -
sperrt und die Ein - und Aus -
reisenden der strengsten Kontrolle
unterzogen . Am Mittwoch abend
wurde aus Fontaineblau gemeldet ,
daß zwei Männer , auf die die aus -
gegebene Beschreibung paßte , Fahr -
karten nach Evian gelöst hätten . Die
ganze Umgebung wurde von einer
Armee von Polizisten abgesucht, nnd
Donnerstag früh gegeu 4 Uhr wur -
den die beiden Verdächtigen im
Hotel Union in Thonon verhaftet . .
Der eine besitzt einen tschechischen ^ . .
Paß auf den Namen Labislav So sah der Morder aus !
Benefch , 1903 in Zara geboren . Der 35 Jahre alte Kroate
Der Paß ist im Juui dieses Jahres Kalemen
vom tschechischen Konsulat in Triest
ausgestellt . Der zweite Verhaftete ist ebenfalls im Besitz eines
tschechischen Passes auf den Namen Jaroslav N o v a f, 1900 in
Berlitz geboren , ebenfalls in Triest ausgestellte Beide Pässe
tragen kein französisches Visum . Die Beiden wurden den ganzen
Tag einem eingehenden Verhör unterzogen und einige Pariser
Abendblätter meldeten bereits in großer Aufmachung , die bei -
den Verhafteten hätten ein Geständnis abgelegt , in dem sie zu-
gegeben , daß sie die Mittäter des Haupttäters seien und der -
selben Terroristengruppe angehörten . Sie hätten ferner er-
klärt , daß sie im Falle des Mißlingens des Marseiller Anschlags
den Auftrag hatten , in Paris einen neuen Anschlag gegen
König Alexander zu unternehmen . Aber entgegen diesen Be -
hauptungen erklärt der Sonderberichterstatter der Agentur
Havas , daß sie nnr zugegeben hätten , den Mörder zu kennen .
Sie hätten aber im Gegenteil jede mittelbare oder un -
mittelbare B eteili gu ng an dem Verbrechen ab -
geleugnet . Ihre Vernehmung wird jedoch fortgesetzt . Die
Verhafteten sollen anschließend nach Paris gebracht werden .

Einzelheiten der Untersuchung und des Verhörs besagen ,
daß man bei ihnen verschiedene Gegenstände fand , die aus dem-
selben Kaufhaus stammen , von dem auch der Marseiller Mörder
seine Kleider bezogen hatte . Das Verhör leitete Sonderkommissar
Petit . Der französische Konsul in Gens sowie der jugoslawische
Vertreter in Genf hatten sich über die Grenze nach Annemas
begeben , um den Verhandlungen beizuwohnen . Die Verhaftung
geschah auf Anweisung von Paris . Die beiden Verhafteten haben
keinen Widerstand geleistet . Die Vernehmung wurde dadurch
erschwert , daß Benesch nnd Novak der französischen Sprache kam»
mächtig waren , nachdem sie erst gefordert hatten , auf portugiesisch
vernommen zu werde » . De » Verhafteten wurden Photogra
p h i e n unterbreitet , worauf sie in Gesellschaft des M ö r -
d e r s K a l e m e n zu sehen waren . Dadurch gezwungen zuzu -
geben , daß sie Kalemen kannten , versuchten sie jedoch , jeden wei -
teren Zusammenhang mit ihm oder gar mit der Tat abzustreiten .
Es scheint jedoch aus dem weiteren Verhör hervorgegangen zu
sein , daß sie es waren , mit denen Kalemen zuletzt einige Tage in
Paris verbrachte . Nach Ansicht der lokale » Polizeibehörden han -
delt es sich um einen überaus wichtigen Fang , der darauf hin -
weise , da ßes sich um eine großaugelegte Organisation nnd kei-
nesfatts um einen Einzelmörder handele .

Ein K r a s t w a g e » f ü h r e r aus St . Ouentin erklärte der
Polizei , er habe am Dienstag einen Ausländer , der aus dem
Zuge Paris —Brüssel ausgestiegen war » von St . Ouentin erst
nach Litte und dann nach Ronbaix gefahren , wo der Reisende nach
Bezahlung des Fahrpreises verschwand . Der Kraftwagcnsahrer
will in dem Fahrgast B e n e s ch wiedererkannt haben ,
dessen Bild in der Presse veröffentlicht worden ist . Man hielt es
nicht für ausgeschlossen , daß dieser Mazedonier einen Anschlag
gegen den König Alexander in Paris hätte versuchen sollen . Als
der Betreffende in St . Ouentin von dem geglückten Anschlag
gegen den König in Marseille Kenntnis erhielt , habe er seine
Reise unterbrochen .

Der dritte Komplize des Attentäters , Sylvester Chalny ,
wurde gestern abend ebenfalls auf dem Bahnhof von Fontaine -
bleau aufgespürt . Ein Chauffeur , der den Mann von Paris
dorthin geführt hatte , machte die Polizei auf den Verdächtigen
aufmerksam . Zwei Polizeibeamte fanden ihn im Wartesaal und
forderten seine Papiere . Als die Polizisten seine Taschen durch-
suchen wollten , schlug der Mann die beiden Beamten nieder ,
riß die Tür auf nnd flüchtete in die Dunkelheit . Beim
Sprung zur Tür verlor er aus seiner Tasche das vollgelabene
Magazin einer automatischen Pistole . Die Umgebung von Fon -
taineblean wurde in Belagerungszustand versetzt. Die Stadt ,

die Zufahrtsstraßen , alle Eisenbahnstrecken nnd die Waldwege
werden von einer Polizeiarm « e besetzt gehalten . Auf der
Strecke nach Parts ist von Kilometer zu Kilometer ein Posten
der Mobilgarde mit Stahlhelm und schußbereitem Karabiner
aufgestellt . Die Wälder werden systematisch durchsucht, und man
hofft , auf dieser Treibjagd den Komplizen des Marseiller Atten -
täters heute noch zu stellen.

In Paris und in der Provinz werden die Nachforschungen
nach Verdächtigen südslavischer Herkunft fortgesetzt. In S t.
Denis bei Paris wurden am Donnerstag drei südsla -
vis che Staatsangehörige verhaftet , nachdem ma-n in
ihren Hotelzimmern verschiedenes Material beschlagnahmt hatte .
Ihre Tätigkeit in Frankreich konnte noch nicht einwandfrei klar -
gestellt werden .

Zwölf Südslaven , bei denen im Laufe des Mittwochs
in Paris Haussuchungen abgehalten wurden , wobei der Polizei
zahlreiches Material in die Hände fiel , das augenblicklich noch
nachgeprüft wird , find am Donnerstag ins Unterfnchungsgefäng -
nis eingeliefert worden .

Der Belgrader Sonderberichterstatter der „Information "
meldet seinem Blatt , daß der Bruder des Attentäters

«auf König Alexander und Außenminister Barthou in Belgrad
verhaftet worden sei . Es handle sich um einen Zahnarzt
Kalemen .

Die Bewaffnung des Mörders .
Wie dem „Matin " aus Marseille berichtet wird , war der

Mörder des Königs von Südslavien außerordentlich schwer be-
wassnet . Man fand bei ihm eine Mauser - Masch inen -
p i st o l e Kaliber 7 .63 Millimeter , 1240 Gramm schwer , 28.8 Zen -
timeter lang , bei der Ladestreifen von 10 oder 20 Kugeln Ver -
Wendung finden , ferner eine Walterpistole , Kaliber 7 .63
Millimeter und schließlich eine Bombe , deren Herkunft nicht
festzustellen ist . Sie enthält etwa 80 Gramm Cheddit . Es ist
eine Bombe , wie sie Anarchisten gewöhnlich nicht besitzen , son -
dern wie sie im Kriege Verwendung findet . An Patronen besaß
Kalemen zwei 20schüssige Ladestreifen für die Manfer - und sechs
Ladestreifen zu neun Schuß für die Walterpistole .

sidenteu Carnot bestimmt war , daß alle Wagen der Staatsob . ,
Häupter und Souveräne einziehbare , bezw . aufklappbare Tri .
breiter haben müßten , hatte das Automobil , mit dem Stöv.
Alexander abgeholt wurde , ein gewöhnliches Teil
b r e t t , auf das der Attentäter springen konnte .

Einer der als verdächtig verhafteten Jugoslawen ist ti
eines mehrere Mouate alten Ausweisungsbefehls noch iim :
in Frankreich gewesen . Das Durcheinander des Ordnun ,
dienstes nach dem Attentat trägt die Schuld dafür , daß Barth
erst eine Stunde nach seiner Verwundung ins Spital gebrc
wurde , nachdem bereits der Blntverlust den Tob Herbergen : :,
hatte .

Am meisten Erregung aber hat in der französischen P : .
die Nachricht ausgelöst , daß keine französischen Ehre
truppeu zum Empfang herangezogen wurden , angeblich i .
wegen , weil der Bürgermeister von Marseille eine Truppe
parade in der sozialistischen Stadt zur Zeit der Kantonalwahl ,
für innenpolitisch nicht erwünscht gehalten habe .

Ein einziges Pariser Lichtspieltheater kam d . .
Anweisungen der Polizei nicht nach und brachte den Film tru :;
des Verbotes . Augenzeugen berichten , daß aus diesem Doru
ment deutlich hervorgehe , wie mangelhaft der Sicherheitsdienst
organisiert gewesen sei . „Paris Sota " schreibt, man könne nicht
von einer Kette von Polizeibeamten sprechen, die die Bevölke¬
rung zurückhielt , sondern man sehe nur hier und da einen Be -
amten , der alle Mühe habe , die Straße freizumachen . Außer -
dem stehe anhand dieses Films mit Erstaunen fest , daß der
Wagen , in dem sich der König und Barthou befanden , nur von
zwei höheren Offizieren zu Pferde umgeben war und außeroem
sehr dicht an der Zuschauermenge vorbeifuhr .

In L o n d o n wurde der Film ebenfalls vorgeführt . Und
obwohl es sich um ein beschnittenes Exemplar handelt , wird ge -
sagt , daß der Film alles in den Schatten stellt, was je bisher
hier gezeigt worden ist: Die letzten Augenblicke des Königs
Alexander und Barthous sowie der Sturm der wahnsinnigen
Menschenmenge auf den Mörder zogen am Auge vorbei .

★
Im Gegensatz zu Marseille hat der Pariser Ordnungsdienst

am Donnerstag morgen bei der Ankunft der jugoslawischen
Königin - Witwe umfassende Absperrungs - und Sicheryettsmaft -
nahmen getroffen . Der Bahnhof und alle Zugänge waren von
Berittener Garde und Polizei abgesperrt . Als der Hofzug um
9.10 Uhr eintraf , wurden die Insassen durch ein Spalier von
300 Berittenen geführt , bestiegen den Gesandtschaftswagen uno
fuhren " mit herabgelassenen Vorhängen unter ausdrücklichem
Befehl des Polizeidirektors , der selbst vor dem Wagen oer
Königin herfuhr , mit höchst möglichster Geschwindigkeit durch die
Stadt , auf beiden Seiten begleitet von vier Polizisten im Stahl -
Helm auf Motorrädern . Der ganze Weg durch die Stadt vis
zur südslawischen Gesandschaft war durch einen außerordentlich
starken Ordnungsdienst der Polizei abgesperrt , um eine groye
Geschwindigkeit für den Wagen zu ermöglichen .

*
Der Reichsminister für Bolksaufklärung und Propaganda

hat die Vorführung des Filmstreifens von der Ermordung des
jugoslawischen Königs und des französischen Außenministers
Barthou aus Gründen des internationalen Taktes für ganz
Deutschland verboten .

Das Ende des Dramas von Marseille .
Der schwarze Tag von

dete König Alexander von
rige Rückfahrt angetreten .

Marseille ist vorüber . Der ermor -
Südflawien hat bereits seine trau -
Unser Funkbild zeigt den Moment ,

in dem der Sarg mit den sterblichen Ueberresten König
Alexanders an Bord des Kriegsschiffes „Dnbrowmk " empor -
gezogen wird , nm nach Belgrad überführt zu werden .

Rechts : das Manfoleum des HaufeI Karageorgewitfch tn
Topola , wo der Tote zur letzten Ruhe beigesetzt wird .

Die Marseiller Presse erläßt eine Aufforderung an die
Bevölkerung der Stadt , eine Sammlung für die Errichtung
eines Denkmals zur Erinnerung an das Verbrechen zu

veranstalten , dem König Alexander von Südflawien zum Opfer
fiel . Das aus Granit oder Marmor auszuführende Denkmal
soll an der Stelle , an der der königliche Gast unter den Kugeln
des Mörders fiel , seinen Platz finden .

Königin Maria von Südflawien ist am Donnerstag
abend in Begleitung ihres Sohnes , der Königinmutter Maria
von Rumänien , der Prinzessin Jleana von Rumänien sowie
deren Gatten Prinz Anton von Habsburg und des südslawischen
Außenministers Jeftitfch nach Belgrad abgereist . Der
französische Staatspräsident Lebrun , Ministerpräsident Dou -
mergue sowie die meisten in Paris anwesenden Minister hatten
die Königin an den Zug begleitet .
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Die Folgen der Mar seiller Schüsse in Frankreich :

K abinettsumbildung amMontag
Saiwul gciiürjf - vielleicht auch Eheron / Die Feiler des SicherheNsdienfles entlassen .
T. Paris , 12. Okt . lEigener Drahtbericht der Bad . Presse .)Die Auswirkungen des Marseiller Attentats auf

die im .ierpolitifchen Verhältnisse Frankreichs scheinen den Be -
furcht » „ ge n zu entsprechen , die man sowohl von Regieruugs -
feite als auch von feiten der politischen Oeffentlichkeit gehegt
hat . T>) ie Regierungskrise , die mit allen Mitteln vermie -
den worden sollte, ist feit gestern offene Tatsache . Ministerpräsi -
dent 2 ) o u m e r g u e , der sich gestern mit Staatspräsident Le¬
brun , Herriot und Tardieu beraten hat , sieht sich am Montag
— die Regierung des Burgfriedens soll wenigstens das Lei-
chenbe ^ ängnis Barthous überdauern — gezwungen , eine der
beiden W?ae :

te llweise Kabinettserneuernug oder Gesamtdemission,
zu befi breiten .

Wi !e die öffentliche Meinung Frankreichs die Aussichten be -
urteilte geht auS der Bemerkung des offiziösen „Petit Pari -
sien " liervor , der die Ausgabe der Regierung Doumergue als
„d« ltk« it schon vor dem Attentat , nach dem Mord von Marseille
als innen - sowohl außenpolitisch fast unlösbar "
bezeich net . Man ist sich in Paris einig , daß

no ch nie ein französisches Kabinett in Friedenszeiteu sich
vor einer derartigen komplizierten Situation gesehen

habe. Der „Petit Paristen " glaubt , daß sich Doumergue am
Montng „mit einem Kabinett umgeben muß , das , um eine Zu -
stimm, '. ! ng der Bevölkerung zu erhalten , aus lauteren und ver¬
trauenswürdigen Männern bestehen müßte . Die politischen
Kreis «: Frankreichs halten eine Gesamtdemifsion immer noch für
vernn ' idbar . Die gestern abend nach schweren Bedenken von
Douanergue angenommene Demission des Innenministers Sar -
rant , die erst am Montag offiziell bekannt wird , hat den Mi -
nistevpräsidenten nach dem Tode seines Außenministers bereits
des ^ Ivetten Ministers beraubt . Mit der dritten Demission ,
der des Justizministers Cheron , wird in Paris bereits als
feststehende Tatsache gerechnet .

qÄomit ist in innerpolitischen Kombinationen bis zur end-
gültigen Entscheidung am Montag ein weites Feld geöffnet .
Besondere Wahrscheinlichkeit gesteht man der Möglichkeit zu,
daß Marineminister Pietri oder der Minister für öffentliche
Arbeite « Flandin auf dem Quai d 'Orfay ins Außenministerium
ziehe ' ». In diesem Falle glaubt man , baß Tardieu das Por -
tefeu ' llle der Marine oder der öffentlichen Arbeiten übernehmen
und daß H e r r i o t das Innenministerium antreten wird . Für
den Justizminister Cheron , dessen Demission von allen Seiten
mit «Entschiedenheit gefordert wird , hält man als Nachfolger
den Wohlfahrtsminister Marin für möglich. Es werden aber
auch die Namen Pernot und Bonnevay genannt , sowie in eini -
gen. .Kreisen Laval oder Queille auch als Kandidaten für das
Jnruenministerium bezeichnet werden .

Es hat also bei diesem wilden Meer zahlloser Gerüchte nicht
den Anschein, als ob sich darüber vor Montag das mehr oder
weniger feste Land einer neuen Regierung sichtbar erheben
wü. rde.

Als erste Sanktionsmaßnahme gegen die direkten
Verantwortlichen für das Attentat von Marseille sind der Di -
rektor der nationalen Sicherheitsbehörde Berthoin und der
Präfekt des Rhone - Departements , Jonhanaud , von ihren
Posten enthoben worden .

Marseille schieb ! die Schuld auf Paris .
Die Stadtverwaltung von Marseille veröffentlicht eine Er -

klärung , in der sie den Gerüchten entgegentritt , daß sie sich ge -
wissen Sicherheitsmaßnahmen anläßlich des Empfanges des
Königs von Südflawien widersetzt habe , so namentlich der Ver -
Wendung des Heeres für den Ordnungsdienst . Die Marseiller
Stadtbehörden halten dem entgegen , daß sie hinsichtlich der Orga¬
nisierung des Empfanges des Königs überhauptnicht ge -
fragt worden seien , daß vielmehr alle Ordnungsmaßnahmen
von einem aus Paris nach Marseille gekommenen Vertreter der
Polizei angeordnet worden seien . Der Bürgermeister von Mar -
seille sei nicht einmal aufgefordert worden , sich dem Znge zum
Empfang des Königs anzuschließen .

Außenpolitische Auswirkungen .
Die französische Presse beschäftigt sich auch ausführlich mit

den außenpolitischen Folgen des Marseiller Anschlags ,
nachdem Außenminister Jeftitfch am Donnerstag am Quai
d 'Orfay eine längere Unterredung mit Generalsekretär Leger
hatte . In den Betrachtungen des „Journal " kommt der Wunsch
zum Ausdruck , Italien möge die jetzige Gelegenheit benutzen ,um gegenüber Südflawien eine Geste vertrauensvoller Sym -
pathie zu machen, die allen Verdacht und alle Rachsucht aus der
Welt schaffe . Denn man müsse skh in Rom jetzt darüber klar
sein , daß sich die Südslawen nunmehr eng um den Thron des
jungen Königs sammeln würden .

Weniger hoffnungsvoll betrachtet „ Echo de Paris " die Lage.
Gewiß habe Jeftitfch am Donnerstag Doumergue die Versiche-
ruttg gegeben , daß die Belgrader Regierung nicht vom franzö -
fischen Bündnis abweichen werde , und sicher habe Doumergne
Jeftitfch mitgeteilt , daß der neu zu ernennende französische
Außenminister Barthous Werk im gleichen Geiste fortsetzen
werde . Aber der kommende französische Außenminister werde
auf seinem Schreibtisch öie Akten über die französch- italienischen
und über die italienifch - südslawifchen Beziehungen vorfinden .
Hierüber sollte gerade mit König Alexander verhandelt werden .
Die Tat des Mörders ist dazwischen gekommen . Offenbar feien
die gegenwärtigen Umstände den Verhandlungen nicht mehr
günstig . In mehreren südslawischen Städten habe die Volks -
menge vor den italienischen Konsulaten Kundgebungen veran -
staltet . Unter diesen Umständen sei es das beste , zunächst einmal
abzuwarten . „Le Jonr " erklärt , durch das Marseiller Attentat
sei Frankreich in seinem Ansehen , in seinem Ruf als gastfreund -
liches Land und in dem Sicherheitsgefühl , das es um sich ver -
breite , getroffen worden.

Wie die Königin dem Anschlag entging
Wegen Unwetters Fahr! zu Lande / Bei einem Zahnarzt in Basel.

Basel , 12. Okt . Die südslawische Königin verdankt es einem
eiigenartigen Zufall , daß sie nicht bei dem
Aittentat zugegen war und so dem Tode oder
ei ner schweren Verletzung entging . Sie hatte sich,
wie erzählt wirb , mit dem König durch Montenegro an die
Blicht von Kotor begeben , um zusammen mit dem König an
B « >rd des Torpedobootszerstörers „Dubrovnik " bis nach Mar -
fei) He zu fahren . Schon auf der Reise durch Montenegro
herrschte ein furchtbares Unwetter , und da auch die See sehr
stürmisch war , verließ dt? Königin auf Dräng »« ihrer Um -
ge^ tung am S. Oktober wieder die „Dubrovnik "

, um auf dem
Laodwege ihrem Gemahl zu folgen . Die Königin fuhr dann ,
nqchdem sie nach Belgrad zurückgekehrt war , über Zagreb , Wien ,
Zj Irich und Basel nach Paris . Erst das Attentat bewirkte zu-
ndjchst eine Umleitung des Zuges nach Marseille an die Bahre
deS toten Königs .

In Basel hatte die Reise eine unliebsame Unter -
birechnng , weil die Königin hier , während der Salonwagen
vi in dem schweizerischen Bundesbahnhof auf den elfässifchen
Btahnhof der französischen Ostbahn umrangiert wurde , schnell
ei Ken Zahnarzt konsultieren muhte . Beim Passieren
dezr ersten schweizerischen Grenzstation , Buchs , wurde der Base -
le r Polizei mitgeteilt , daß die Königin sehr von Zahnschmerzen
gi: <peinigt werde und daß man doch in Basel einen Zahnarzt an
di .tti Zug bestellen möchte. Da dies zu umständlich war , holte ein
Hiolizeileutnant die Königin im Auto am Zug ab und führte
? le auf schnellstem Wege zu dem Zahnarzt , der in knapp einer
Viertelstunde die Königin Maria von ihren Schmerzen befreite .
<?5ie unterhielt sich in deutscher und französischer Sprache mit
icm Arzt und seiner Assistentin , die von ihrer Einfachheit und
ichrer Liebenswürdigkeit überrascht waren . Die Assistentin
sprach nachher ihre Bewunderung darüber aus , daß Königin
Maria keinen Schmuck getragen habe .

Belgrad erwarlel den Tolen.
Belgrad , 12. Okt . Der Kreuzer „Dubrownik " mit den

sterblichen Ueberresten des Königs Alexander wird am 14.
Oktober um S Uhr früh , geleitet von sämtlichen südslawischen
Kriegsschiffen , in Spalato eintreffen . Nach einem Gedächtnis -
gottesdienst wird die Bevölkerung am Sarge vorbeiziehen . Um
10 Uhr wird der Sarg im Sonderzug nach Agram übergeführt ,
ivo er in den späten Abendstunden eintreffen wird . Am 15 .

i Oktober, morgens , erfolgt die Weiterfahrt nach Belgrad , wo
' sich zum Empfang u . a . die Mitglieder des Regeutschastsrates

und der Regierung sowie Vertreter von Senat und Kammer
einfinden werden . Der tote König wird vom Bahnhof ins Alte
Palais übergeführt , wo ein kurzer GedächtnisgotteSdienst ab-
gehalten wird . Am 16. und 17. Oktober wird die Bevölkerung
an der Bahre vorüberziehen dürfen , um Mitternacht
des letztgenannten Tages wird der Sarg in die Belgrader Ka -
thedrale gebracht , wo am 18. Oktober , morgens , ein feierliches
Requiem abgehalten wird . Sodann erfolgt die Ueberführung in
die Kirche in Opleiratz , wo die Beisetzung unter militärischen
Ehren erfolgen wird .

Die schwarzen Fahnen in den Straßen der Stadt iverden
immer zahlreicher . In den Schaufenstern sind umflorte Bilder
des Königs aufgestellt . Vor den Blumenhandlungen drängen
sich die Menschen , um Kränze und Schleifen zu holen , die für
das Begräbnis bestellt wurden .

In der gemeinsamen Sitzung des Senates und der
Skuptschiua , i » der der Regentschaftsrat vereidigt wurde , brachte
am Donnerstag der Präsident des Senates , Tomatschitsch, den
Antrag ein , dem ermordeten König den Beinamen „D e r
Einiger " zu geben , nachdem sein Vater König Peter I . seiner -
zeit den Beinamen „Der Befreier " erhalten hatte . Das
Präsidium teilte diesen Beschluß der parlamentarischen Körper -
schasten in einem Telegramm dem neuen König Peter II . nach
Paris mit . Weiter wurde der junge König gebeten , sobald als
möglich nach Südflawien zu kommen . Infolge der Landes -
trauer sind sämtliche Veranstaltungen und Darbietungen unter -
sagt . Die Restaurants und Gasthäuser werden um 22 Uhr ge -
schlössen .

Wie die Belgrader Blätter feststellen, hat man durch Analyse
erforscht , daß die Tätowierung des Attentäters höchstens
vier Wochen alt und erfolgt fein könnte , um die Spur der
Polizei auf falsche Bahnen zu lenken .

Ein Verlreler des Führers bei der Beisetzung.
— Berlin , 12. Okt . Der Führer und Reichskanzler Adolf

Hitler hat den Gesandten von Keller als außerordentlichen
Botschafter nach Belgrad entsandt , um ihn bei der Beisetzung
Seiner Majestät König Alexander I . von Jugoslawien zu ver -
treten .

Die ReichsregierUug wird öurch den deutschen Gesandten in
Belgrad , von Heeren , vertreten .

Neue Botschafter .
Als Nachfolger für den bisherigen sowjetrussischen Botschaft

ter bei der Neichsregierung , Chintfchnk , traf am Freitag um
3 Uhr der neuernannte Botschafter der Sowjetnnion in Berlin ,
Snritz , auf dem Bahnhof Friedrichstraße ein . Zu seine^ Ve -
grüßung war von sowjetrussischer Seite fast das gesamte Per -
sonal der Botschaft der Sowjetunion erschienen . Von deutscher
Seite hießen der Chef des Protokolls , von Bassewitz , und Ge -
heimrat Aschmann , sowie Legationssekretär Pselderer den neuen
Leiter der Botschaft Sowjetrußlands und seine Gattin herzlich
willkommen .

Suritz. Josbida.
Der Botschafter Shigeru Aoshida , der Japan ^ zuletzt

in Rom vertrat , ist mit dem Amt eines „Sonderbotschafters
für Europa und Amerika " betraut worden . Als persönlicher
Vertreter des japanischen Außenministers soll er die diploma -
tischen Vertreter Japans in aller Welt besuchen und sie über
die Verhältnisse in Japan ständig unterrichten .

Ein Siedlungsausschuh
fUr die Neubildung von Bauerntum .

Berlin , 12. Okt . Um das gesamte Aufgabengebiet der Neu -
bildiiug deutschen Bauerntums noch fester zu ordnen
nnd die Bearbeitung noch einheitlicher als bisher zu gestalten ,
hat der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft , R .
Walter Darre , unter seiner Leitung einen „Siedlnngsansschuß
für die Neubildung deutschen Bauerntums " eingesetzt.

Die Geschäftsführung dieses SiedlnngsausschusseS ist dem für
das Aufgabengebiet der Siedlung im ReichSministerium für Er -
nährnng und Landwirtschaft zuständigen Staatssekretär über -
tragen worden . ,

In den Ausschuß selbst hat der Minister berufen :
1 . Für das Reichsministerium für Ernährung und Land -

Wirtschaft und für das preußische Landwirtschaftsministerium den
Abteilungsleiter Herrn Ministerialrat Dr . Kurt Kummer ,
sowie einen von ihm zu bestimmenden Stellvertreter ,

2. für den Reichsnährstand den Reichsobmann Herrn Wil -
Helm M e i n b e r g , den Stabsamtsführer Herrn Dr . Hermann
R e i f ch l e , den Verwaltuugsamtsleiter Freiherrn von K a n n»e,
den Stabshauptabteilungsleiter Herrn Herbert Backe , den
Stabsabteilungsleiter A. 6 Herrn Wilhelm Grebe .

8. Für die rechtlichen Fragen Landgerichtsdirektor und
Stabsabteilungsleiter B Herrn Dr . Wilhelm Sauer und einen
von ihm zu bestimmenden Stellvertreter .

Für die Fragen der Siedlungskredite den Ministerpräsiden -
ten a . D . Herrn Walter Granzow und einen von ihm zu be -
stimmenden Stellvertreter .

ö. Für die Fragen der rassenmäßigen Auslese der Neusiedler
den Stabshauptabteilungsleiter Herrn Dr . Kurt Horst Rechen -
berg .

Der Siedlungsansschuß wird seine Arbeiten unverzüglich
aufnehmen .

Ans! bei Kvrlhy und Gömbös.
O Budapest , 12. Okt . Der Reichserziehungsminister Ruft

wurde am Donnerstag vom ungarischen Reichsverweser Horthy
in Audienz empfangen . Der Reichsverweser überreichte hierbei
mit einer feierlichen Ansprache dem Reichsminister Ruft das
ungarische Vcrdienstkreuz 1. Klasse mit Band , den höchsten Or -
den Ungarns . Anschließend behielt der Reichsverweser den
Reichsminister Ruft und Gemahlin zum Frühstück , an dem auch
der ungarische Kultusminister Hornau und der deutsche Gesandte
von Mackensen teilnahmen . Kurz vorher hatte Reichsminister
Ruft dem Ministerpräsidenten Gömbös seinen Besuch abgestat -
tet . In den späten Nachmittagsstunden fand eine einftündigc
Unterredung zwischen dem Ministerpräsidenten Gömbös nnd
Reichsminister Ruft statt , an der keine weiteren Personen
nahmen .

Ein geistlicher Kommissar für Franken .
Im Rahmen der Neuordnung der kirchlichen Verhältnisse

in Bayer n wurde mit der einstweiligen Verwaltung des Bi -
schofsfitzes in Nürnberg der Pfarrer Hans Sommerer , Di -
rektor der Pflegeanstalt Brückbegg bei Ansbach , als geistlicher
Kommissar betraut . Die Befugnisse des Landesbischofs von
Bayern sind für das Kirchengebiet Franken an ihn übergegangen

Landesbischos Wurm zur Ruhe gesetzt.

In einem Ausruf an die württembergifche Pfarrerschaft
teilt der geistliche Komissar der evangelischen Landeskirche Wü 'rt -
temberg mit , daß die am Dienstag , den 9. Oktober , zusammen -
getretene Landessynode den Antrag auf Zurruhesetzung des
Landesbischoss D. Wurm angenommen hat . Ans Grund dieses
Beschlusses habe er alH Beauftragter des Reichsbischofs für
Württemberg die Znrrnhesetznng vollzogen .

Kraftwagen in eine« Kanal gefahren . Am Montag stürzte
ein mit vier Personen besetzter Kraftwagen in einer Kurve bei
Gaindal ^Frankreich ) in den Aa -Kanal . Der Wagenführer
konnte sich zwar durch die Tür des Wagens retten , fand aber in
der Nacht nicht gleich Hilfe , um ben anderen Beistand leisten
zu können . Erst am Morgen wurden die Leichen der drei übri
gen Insassen geborgen . Sie hatten sich zwar unter Wasser noch
aus dem Wagen befreien können , wo >-» » bei dem Versuä ' ,
ans Ufer zn gelangen , ertrunken .

* 1 .
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Dabei kostet die aroße Tube nur
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NEUESTE SPORTNACHRICHTEN DER BADISCHEN PRESSE

Oeslerreichs große Zeil vorbei.
Ungar « Nachfolger der Wanderma «» schaft?

Die 1 :3 Niederlage , die Oesterreichs Fußballmannschaft
in Budapest gegen Ungarn erlitt , hat aufs neue wieder bestä-
tigt , daß die Zeit der Vorherrschaft deS österreichischen Fußball -
fports in Mitteleuropa vorbei ist . In einer Betrachtung des
ungarischen „Nemzett Sport " über den Budapester Kampf
heißt es :

„Die „Wundermannfchaft " gehört der Bergangen -
h e i t an . Der österreichische Fußballsport ist am Scheideweg an -
gelangt, - sein großartiges Wunderteam ist alt geworden . Die
markanten Vertreter des österreichischen Fußballsports haben
freilich nicht verlernt , Fußball zu spielen ? sie zeigten auch dies -
mal ganz großartige Sachen , aber ihre physische Kraft reichte
nur für eine Hälfte aus . Dann mutzten sie der technischen und
taktisch nicht so verfeinert spielenden aber beweglicheren und
jüngeren ungarischen Garde das Feld überlassen .

Es wird auch in den Wiener Kritiken zugegeben , datz die
ungarische Mannschas ^ einheitlich und besser spielte und verdient
gewann . Das Wiener Sport -Tagblatt kommt zu tet Feststel¬
lung , baß nach den fetten Jahren jetzt die mageren kommen ,
weil nicht allzu viele Kräfte zur Verfügung stehen, die mit
einiger Sicherheit ein besseres Funktionieren gewährleisten
würden als die alten Größen . In diesem Zusammenhang ist
noch von Interesse , was in dem Wiener Blatt über die spiel -
taktische Seite gesagt wirb . Es heißt da :

„Eine Welle von „D e f.en s i v i s m n 8" flutet durch die
Welt des Fußballs ? von England ist sie ausgegangen , in viele
andere Länder vorgedrungen , nur in Oesterreich hat man sie
abzudämmen versucht . Aber es scheint, daß dieser „Sicher -
Heits - Futzball " nun auch allmählich Fuß fassen will . Das
Spiel eines grotzen Teiles unserer Nationalmannschaft war in
Budapest auf den Schutz des eigenen Tores eingestellt ."

So lange Oesterreich Spieler wie Vogl , Schall , Sindelar ,
Gschweidl und Zifchek im Bollbesitz ihres Könnens in Angriff
stellen konnte , war es möglich, ausgesprochen offensiv zu spie-
len . Diese hervorragenden spielerischen Individualitäten ver -
bürgten mit ihren Leistungen auch zählbare Erfolge . Jetzt , wo
kein starker Sturm wie früher mehr vorhanden ist , verschiebt
sich das Schwergewicht in die Abwehr .

Ungarn hatte gegen Oesterreich in Sarosi (Ferenevaros )
einen Angriffsführer von hervorragenden Qualitäten , stellte
aber im übrigen weniger Spieler von Extraklasse , als eine ge-
schlossene Mannschaft , in der jeder Mann auf seinem Posten ein
Spezialist war . Allem Anschein nach geht es im ungarischen
Fußballsport nach einer langen Zeit der Depression »»iedA
auswärts , so daß neben der Tschechoslowakei auch Ungarn be-
rufen scheint, Oesterreichs Nachfolger zu werden .

Inlernalionales Schwimmen in Rotterdam .
Genenger « nd Jentfch siegreich .

In dem ausverkauften Schwimmbad von Rotterdam wurde
ein internationales Damen - Schwimmfest durchgeführt ,
bei dem sich auch deutsche Schwimmerinnen mit Erfolg beteilig -
ten . Die deutsche Mannschaft erhielt beim Abspielen der Na -
tional -Hymne für den deutschen Grutz grotzen Beifall .

Der Holländerin den Ouden war der Steg über IM Meter -
Krawl nicht zu nehmen , das sie in 1 :06,4 sicher gewann . Nach
gutem Start fiel Frl . Arendt zum Schluß zurück und mutzte
noch Frl . Timmermann vorbeiziehen lassen . Mit 1 :10,3 hatte sie
aber doch noch eine gute Zeit erzielt . Nicht viel besser erging
es ihr beim Rückenschwimmen , bei dem sie nur bis 75 Meter mit¬
halten konnte . Martha Genenger schloß 200 Meter Brust
bei 100 Meter zu der Holländerin Jenny Kastein auf , ging vor -
bei und siegte in 3 : 08,2. Kläre Dreyer war anfangs zu lang -
sam , konnte aber zum Schluß noch vom 5. auf den 8. Platz vor¬
rücken. Frau Jentfch war der Sieg im Kunstspringen nicht
zu nehmen , trotzdem sie zwei Versager zu verzeichnen hatte .

Der Sieger im Wettbewerb um das Olympiaplakak .
In dem vom Kunstausschuß im Olympia - Propaganda - Aus -

schütz veranstalteten Wettbewerb zur Erlangung eines Pla -
kates für die Olympischen Spiele 1936 erhielt Willy Petzold -
Dresden den 1. Preis von 44 Bewerbern . Die Plakatentwürfe
des Wettbewerbes werden in der Zeit vom 25. Oktober bis
5. November im Ausstellungsraum der Werbezentrale Deutsch-
lands im Columbus -Haus , Berlin , Potsdamer Platz 1 , aus -
gestellt.

Kein Fuhballkampf Italien - England ?
Der für den 14 . November nach London festgelegte

Fußball -Länderkampf zwischen England und Italien ist
plötzlich in Frage gestellt. Die Italiener wünschen eine Ver -
l e g u n g des Spieles auf das Frühjahr und zwar aus zwei
Gründen . Einmal wünschen sie den erst begonnenen Meister -
schaftsbetrieb nicht zu stören und zum anderen fürchtet man in
Italien , daß die in London im November gewöhnlich herrschende
Witterung den italienischen Spielern schaden könne . Der eng-
lische Verband behauptet in seiner Antwort , keinen anderen
Termin verfügbar zu haben . Damit stehen die Verhandlungen
vorläufig auf einem toten Punkt .

„ Wisler schwedischer Tennismeisler .
In diesen Tagen wurden in Stockholm die nationalen Ten-

nismeisterschaften im Doppelspiel für „Old Boys " ausge-
tragen . Unter den Teilnehmern fiel ein 76jähriger alter Herr auf ,
der unter dem Pseudonym „M ister E ." hielte . Im allgemeinen
spielen so alte Herren ja kaum mehr Tennis . „Mister E ." spielte
aber nicht nur , sondern er gewann auch die Meisterschaft zusammen
mit seinem Partner . Nach den Berichten der schwedischen Blätter
war „Mister (5.

" nicht nur der älteste , sondern auch unbestritten der
beste Spieler bei dem Wettbewerb . Wer aber wüßte nicht , daß
„Mister <5.

" niemand anders ist als König Gustav von
Schweden ?

Heinrich gehl nach der Schweiz .
Der talentierte Berliner Halbrechte Heinrich (Blanweiß

Berlin ) , der für die Mannschaft Brandenburgs aufgestellt war ,
ist — wie jetzt bekannt wird — Schweizer Lockungen erlegen und
dürfte demzufolge in Kürze in einer schweizerischen Mannschaft
auftauchen . Selbstverständlich sind „berufliche Gründe " maß -
gebend gewesen . Ob es ein zweiter „Fall Rohr " wird ?

Aukomobil-Fuchsjagd durch den Schwarzwald
Ein Wettbewerb der Karlsruher DDAC -Ortsgr «ppe am

14. Oktober.
Kaum ist bas Dröhnen der Motoren bei den grotzen inter -

nationalen Motorsportkonkurrenzen verklungen , ruft die Karls -
ruher Ortsgruppe des Deutschen Automobil - Clubs ihre Mit -
glieder und alle DDAC - Angehörigen zu einem touristischen
Wettbewerb auf , bei dem einmal nur der reine Privatsport -
mann zu seinem Recht kommen soll und sein Können unter
Beweis zu stellen vermag : eine frifch-fröhliche Fuchsjagd
über eine Gesamtstrecke von 7 5 Kilometern durch die bunte
Herbstlanbschast unseres Schwarzwaldes wird am kommenden
Sonntag unsere Karlsruher Motorsportsreunde begeistern . Wo-
hin es tatsächlich geht , bas weitz nur ber Fuchs selbst : W . H e r -
t e n st e i n - Karlsruhe , «in in vielen Geschicklichkeitskonkurrrn -
zen erprobter Sportsmann , ber seinen flinken BMW -Wagen
schon so steuern wird , datz die ihn verfolgende Meute kein leich -
tes Spiel haben dürfte . Mit halbstündigem Vorsprung vor
seinen Verfolgern , die sich um halb 9 Uhr morgens vor der
Neuen Markthalle sammeln und um 9 Uhr gestartet werden ,
geht der Fuchs auf die Fahrt , die zunächst bis kurz vor Rüppurr
ohne Markierung führt . Von hier ab muß ber Fuchs seine
Fährte rund 50 Meter hinter jeder Straßenkreuzung mit wei -
tzem Farbpulver markieren . 2 Kontrollstellen , an denen jeder
Verfolger Kontrollkarten ausgehändigt bekommt , wachen außer -
dem darüber , daß kein Verfolger „abschneidet". Gewinner des
1. Preises — auf je drei Fahrzeuge entfällt ein Ehrenpreis
- - ist ber Fahrer , ber in ber kürzesten Zeit und auf dem rich -
tigen Weg den Fuchs findet, ^ die weiteren Preise erhalten die
Fahrer mit den nächst besten Zeiten . A.B .

*
Die Schaffung eines Europa -Pokals im Eishockey wurde

von Vertretern englischer und französischer Clubs , des LTC .
Prag , des Eishockeyclub Engelmann Wien , des HC . Mailand
und des Berliner Schlittschuhclubs in Paris beschlossen .

Kampf um den Kockey -Silberschild beginnt .
Vier Borrnndenfpiele am kommende« Sonntag » 14. Oktober .

Am kommenden Sonntag beginnen die Kämpfe uiu den
Hockey -Silberfchild , der höchsten Trophäe des Deutschen Hockey-
Bundes . Diese Spiele , die über eine ruhmreiche Tradition ver -
fügen und von alters her das Ereignis im Deutschen jiockey-
fport darstellen , erfreuen sich just in diesem Jahre bei d -! n ein -
zelnen Gauen einer besonderen Beliebtheit . Da der DHZj . feine
Einwilligung zur Bildung von Gaugruppen — d. h . Zusaznmen -
schlnß spielschwächerer benachbarter Gaue — gegeben h#i , be¬
teiligen sich 1934 nicht weniger als 10 Gaue bezw . Gaugvuppen
an den bedeutenden Kämpfen .

Allerseits hat man umfangreiche VorbereitnngsaÄbeiten
nicht gescheut. Praktische und theoretische Vorbereitungs -Lehr¬
gänge in allen Gauen haben junge Kräfte geschult und dcS vor -
handene Können bekannter Spieler vervollkommnet . Mit
Freude und Stolz gehen daher diesmal 10 Mannschaften rn den
schweren Kampf , der am Sonntag mit den folgenden vier : Vor -
runden -Begegnungen eingeleitet wird :

in Düsseldorf : NiederrheinMittelrhein — SüSwest --/
Nordhessen ,

in Heidelberg :
in Magdeburg :
in Königsberg :
Ein sehr interessanter Kampf

B ad en/Württ em b erg und

Baben/Württemberg — Bayern ,
Mitte ~ Sachsen/Schlesien
Ostpreutzen/Pommern — Brandenburg .

steht in Heidelberg zwischen
g a y e r n in Aussicht . Beide

Mannschaften sind mit zahlreichen Nachwuchsspielern durchsetzt.
Die Mannheimer Probespiele lösten zwar keine allgemeine Be -
friedigung aus , aber dennoch glaubt man an einen Siv ^ von
Baden/Württemberg über die Bayern . Die beiden MalMchaf -
ten : Baden/Württemberg : Wittbrock (TB . 46 Mannheim ) : treu¬
lich (TV . 46 Mannheim ) , Heiler (VfR . Mannheim ) ,' Pjeiffer
(VfR . Mannheim ) , Kerzinger (HC . Heidelberg ) , App (DtS . 78
Heidelberg ) : Stieg , Hoffmann , Peter II, Peter I, Düring , ( alle
HC . Heidelberg ) . Bayern : Leitl (Wacker München ) : Hölzl , ?Link-
hart (beide Jahn München ) : Gerbes (Münchener SC .) , Slchäch -
tel , Krummwieber (Nürnberg ) : Lanberau (Jahn München ) ,
Trumm (Nürnberg ) , Stimme ! (Münchener SC .) , Ell , Schivetter
( beide Nürnberg ) .

*
Der bekannte Münchener Boxer , Europameister S ch l e i n-

kefer , hat sich entschlossen, ins Lager ber Berufsboxer
überzutreten .

Ein Sonnlag der Grvtzkümpfe.
In den Fntzball -Meislerfchaflsfpielen der Gaue XI — XVI am 14. Okiober .

Die diesjährige Futzballmeisterschaft scheint wirklich dazu
angetan zu sein , auch dem gewiegtesten Futzball -Kenner manches
Rätsel aufzugeben . Betrachtet man sich den bisherigen Verlauf
der Spiele in den einzelnen Gauen , so muß man zu ber offen-
sichtlich widersinnigen Feststellung kommen , daß die Lage so un -
geklärt wie nur möglich ist , obwohl im großen und ganzen
eigentlich alles nach Wunsch und Berechnung gegangen ist . Die
„Ueberraschungen " und „Sensationen " waren bisher wirklich
recht dünn gesät . Eine Aufzählung solcher Ueberraschungen —
wenn man überhaupt eine machen kann — mutz schon nach der
Erwähnung des auffallend guten Abschneibens von Union Nie -
berrab im Gau Südwest , von Wacker München im Gau Bayern
und des württembergischen Neulings SV . Göppingen ihr Ende
finden . Und trotzdem . . . ?

Ausgesprochene Favoriten auf die Meisterschaften gibt es
keine und am Ende ber Tabellen ist die Lage teilweise noch so
verworren , daß man mit gutem Gewissen noch keinen Verein
als Abstiegskandidaten bezeichnen kann . Den „Rekord " des
Unübersichtlichen hält traditionsgemäß Württemberg , wo
vier Vereine mit gleicher Punktzahl die Tabelle anführen und
vier Mannschaften (drei mit 2 :6 und eine mit 1 : 7 Punkten ) den
Schluß bilden . In den andern Gauen ist es nicht viel besser.
Alles ist also noch in der Schwebe , alles liegt sozusagen noch
„drin ". Im

Ga« Südwest
steht in Frankfurt das infolge des unerwartet guten Abschnei-
dens der Niederräder zum bedeutungsvollen ' Grotzkampf gewor -
dene Treffen FSV . Frankfurt —Uuion Niederrad zur
Entscheidung an . Die Bedeutung dieses Spieles ist wirklich
eminent . Bleibt der Neuling Niederrad ungeschlagen oder
schiebt sich der Fußballsportverein auf den zweiten Platz vor ?
Union Niederrad ist , das bat sie in ihren bisherigen Spielen
deutlich bewiesen , eine unbedingt erstklassige Mannschaft , reif
für die Gauliga . Die „Boruheimer " brachten am vergangenen
Sonntag in Pirmasens gegen die gefährliche Sergert - Elf ein
2 :2 Unentschieden zustande , ein Beweis , daß auch mit ihnen im
Kamps um den Titel zu rechnen ist. Der Papierform nach sind
also die Chancen gleichverteilt . Von nicht geringerer Wichtig-
keit ist das Saarbrücker Treffen zwischen Saar 08 Saar -
brücken nnd Phönix Lubwigshaken , obgleich hier
Neuling und Tabellenführer aufeinanderstoßen . Aber . . . Lud-
wigshafen muß zum zweiten Male nach auswärts , und das ist
das berühmte Salz in ber Suppe . Im

Ga « Bade »
gibt es keine überragende Begegnung , dafür aber vier Spiele ,
die guten und schönen Sport versvrechen . Der Meister SV .
W a l b h o s empfängt den Neuling G e r m an i a K a r l s d o r f ,
ber in allererster Linie darauf bedacht sein muß . die sichere Nie -
derlage so erträglich wie nur möglich *u gestalten . Offen ist das
Treffen zwischen dem VfB . Mühlburg und Phönix
Karlsruhe . Da ber Kampf auf dem hinreichend bekannten
Müblburger Gelände stattfindet , ist mit einem knavven Erfolg
der Einheimischen zu rechnen . Das Pforzheimer Spiel 1 . F C.
P s o r z h e i m—K a r l s r u he r F V . sieht die Ersolgsanssichten
auf seilen der Platzherren , die am letzten Sonntag in Mann -
heim eine ausgezeichnete Form gezeigt haben . Karlsruhes
schlechte Verfassung dagegen ist bekannt . Der Freiburger
F C . wird zu Hause natürlich alles daransetzen , seine Tabellen -
führung gegen den V f R . Mannheim erfolgreich zu vertei -
digen . Bei etwas Glück sollte dies den Freiburgeru auch ge -
lingen . Im

Gau Württemberg
treffen im Spiel Ulmet FV . 94—Stuttgarter Kickers
zwei der zahlreichen Tabellenführer zusammen . Die Ulmer
scheinen in dieser Saison erheblich besser im Schuß zu sein als
im Vorjahre . Sie könnten daher aus eigenem Platz schon die
beiden Punkte an sich reißen . Die Kickers werden zwar dem
Siegeswillen der Ulmer großen Widerstand entgegensetzen , zu
einem Punktgewinn sollte es aber nicht reichen . Gespannt kann
man sein , wie sich der Meister Union Böckingen bei dem
bisher so erfolgreichen Neuling SV . Göppingen aus der
Affäre ziehen wird . Der VfB . Stuttgart könnte durch
einen Sieg über den SSV . Ulm einen guten Schritt nach
vorne tun . Die Ulmer sind jedoch nicht zu unterschätzen . Völlig

offen ist der Stuttgarter Lokalkampf Sp o rt c lnb —Sp o z t -
freunde . Beide Mannschaften haben es bitter nötig , Puffte
zu sammeln .

Der Gau Bayer «
wartet diesmal gleich mit drei Großereignissen auf . In Münchenstehen sich Wacker und Bayern gegenüber , im „Zabo " trifft«er „C l u b" aus die „L ö w e n" und in Augsburg haben die
Schwabeil die Fürther Spielvereinigung auiimGegner . Wacker gegen Bayern . Im Vorjahre noch hztte
dieses Treffen für die Meisterschaft fast keine Bedeutung , da
Wacker am Rande des Abstieges herumgondelte und Bayern sich
feine Titelchancen bereits zu Beginn der Saison verscherz te .Diesmal aber steht Wacker nach vier Spielen relativ am günschig -
sten in der Tabelle und auch die Bayern haben noch grz tze
Hoffnungen auf den ersten Platz , obwohl sie schon vier Verliz st-
punkte in Kauf nehmen mußten . Es wird also einen grogen
und erbitterten Kampf geben , dessen Ausgang nicht vorherz u-
sagen ist. Nicht weniger heiß wirb es im Nürnberger „Zaho "
zugehen , wo der 1. FC . Nürnberg und 1860 Münch -« n
die Klingen kreuzen . Beide Mannschaften führen die Tabelle
mit je 8 :2 Punkten an . Beide Mannschaften haben noch keine
Niederlage erlitten . Beide Mannschaften sind aber auch ni ch
nicht in Meisterform . Der „Club " erreichte am vergangenen
Sonntag in Schweinfurt nur ein 0 :0 und 1860 durfte froh sein ,
daß Jahn Regensburg nicht noch in der letzten Minute zum Aus -
gleich kam. Dabei stand der Kampf schon einmal 4 :0 für Die
Löwen (Endergebnis 6 :4 ) . Schwacher Sturm und starke Hinter -
Mannschaft aus der einen , schwache Hintermannschaften inrb
starker Sturm auf der anderen Seite ? Auch das Nürnberger
Treffen ist unter diesen Umständen nls offen anzusehen . D»is
Spiel Schwaben Augsburg — Spvgg . Fürth bedeutet
den dritten Großkampftag dieses Tages in der bayerischen Gcijl -
liga . Es geht zwar hier nicht um die Führung , dafür aber urm
den Anschluß an die Spitze . Die Augsburger scheinen darauf
die etwas besseren Aussichten zu haben . Jahn Negensbung
könnte zu Hause gegen den ASV . Nürnberg endlich ei,i -
mal zu seinem ersten Siege kommen , dagegen sollte der B
Augsburg in Weiden bei seinem Äusstiegskollegen ei » e
weitere Niederlage erleiden .

Ga« Nordhene ^.
Das Hauptereignis des Tages ist der Kamps VfB . FrieS -

berg — Hanau 9 3. Die in Fulda so schwer geschlagenes,
Friedberger werden zu Hause selbstverständlich versuchen , die ? «
Schlappe wieder etwas auszumerzen . Hanau 93 wird deshal »
schon in bester Form antreten müssen, wenn es zu einem Punkl -
gewinn kommen will . Sport — Spielverein Kassel iHt
offen und der dritte Kampf , Germania Fulda — Spvgg .
Langenselbold , sollte einen Sieg des gastgebenden Nerr --
lings bringen .

Gau Mittelrhei «.
Die Trierer Eintracht hat sich diesmal in Köln mit

dem verlustpunktlosen Tabellenführer BfR . Köln auseinan -»
derzusetzen . Die Trierer werden zwar alles tun , um günstig ab -i
zuschneiden , Köln sollte aber auf eigenem Platz doch zu stark für :
sie sein. Eine Ueberraschung könnte wieder der 1. FC . Idar '
bringen , der zu Hause gegen den Tabellenzweiten , Kölner CfR .„
svielt . We st mark Trier wird den B o n n e r F V . cus -
Trier kaum ungeschlagen ziehen lassen. Sonst spielen im Gau .
Mittelrhein noch : Blauweiß Köln — Mülheimer SV . und Köl - >
ner SC . — Sülz 07. Im ersten Spiel erwarten wir einen .
Sieg des Meisters , der zweite Kampf ist offen.

Die Spiele in Witteibaden .
Bezirksliga , Gruppe 1 :

FV . 04 Rastatt — SpVgg . Baden -Baden : FB . Kuppenheim
— Phönix Durmersheim : FV . Beiertheim — FV . Daxlanden ?
VfB . Baden -Baden — Sportfreunde Forchheim, - Viktoria Hags -
feld — Frankonia Karlsruhe .

Gruvpe 2 :
FVgg . Weingarten — FC . Eutingen : Viktoria Enzberg —

Sportklub Pforzheim : Ballspielklub Pforzheim — Germania
Durlach : FVgg . Mühlacker — FC . Birkenfeld : Germania Forst
— FV . Niefern .
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Das Todes-Fort im Atlas -Gebirge.

Wie das Geheimnis von Tines Gadaouine gelöst wurde .
Von Clemens Laar .

IV.
Auch der Staatssekretär ist ratlos .

„Haben Sie Einzelheiten über das letzte Ereignis in Tines
Gadaouine ?" fragt er unoermittelt .

Das ist die Frage , die der Unterstaatssekretär befürchtet hat .
Man kann diesem Journalisten natürlich etwas vorlügen , aber
dann bekommt es der Mensch fertig und zieht auf eigene Faust
Erkundigungen ein , und dann ist man doppelt preisgegeben .

Ja , er hat Einzelheiten . Und er muß sogar zugeben , daß
man sie als Beweis für die Auffassung des Herrn Chefredakteurs
heranziehen kann . Es ist leider nicht mehr zu leugnen , hinter
dem rätselhaften Tod von Tines Gadaouine steckt das Wirken
von
ständi

Halbbestien oder — sagen wir es schon heraus — von auf -
tischen Eingeborenen .

Die Ersatzkompanie , die diesmal auf Tines Gadaouine zu -
rückte , fand keine leeren Wälle . Die Scharten und Zinnen des
Forts trugen einen grausigen Schmuck . Die Köpfe der gesamten
Besatzung .

„Damit besteht also kein Zweifel mehr, " beendet der Be -
amte seine Erklärung , „daß die Metzeleien durch Verberhorden
vorgenommen wurden . Bisher hatten diese braunen Halbtiere
es raffiniert verstanden , uns im unklaren zu lassen , sie haben
sich vermutlich in die Fäuste gelacht , wenn ihre Agenten ihnen
berichtet haben , baß wir an das Auftreten von Massenpsychose
und Casardanfällen im großen glaubten . Der Teufel mag wissen ,
was die Kerle dieses Mal bewogen hat , ihr Spiel aufzugeben .
Vielleicht brauchten sie notwendig die Waffen , denn sie haben
sie diesmal mitgenommen einschließlich der Schnellfeuergeschütze .

kann aber auch sein , -daß sie sich stark genug glauben , uns
offenen Hohn bieten zu dürfen ."

csdSric
enttäuscht .

FrvöSric L . F . gesteht es sich nicht , aber er ist ein wenig

„Dann ist das Geheimnis von Tines Gadaouine also g«-
klärt ?"

Sein Gegenüber mustert ihn mißtrauisch . Er glaubt , hier
eine Falle wittern zu müssen , und wenn er vielleicht bei einer
anderen Formulierung von seiten des Journalisten ein sim-
ples Ja gesagt hätte , jetzt entschließt er sich , bei der Wahrheit
zu bleiben . Er denkt gar nicht daran , sich aufs Glatteis führen
zu lassen .

Die unversehrten Tore .
„ Nein / sagt er also bedächtig . „Das Rätsel ist eher noch

dunkler geworden . Wir wissen eben immer noch nicht , wie es
gelingen konnte , daß ein so schwer bewaffnetes Fort wie Tines
Gadaouine genommen werden konnte . Die Stahlgitter im Tor
sind nämlich auch diesmal verschlossen gewesen . Wie konnte es
also geschehen , daß ein für die Mittel der Eingeborenen prak -
usrh . uneinnehmbares Fort erstürmt werden konnte , ohne daß
wir . auch nur ein einziges Zeichen eines längeren Kampfes ,
eine ? ' Belagerung zu entdecken vermochten ? Wie kommt es ,
daß fast die gesamte Besatzung hinterrücks erschlagen , erstochen
und erschossen worden ist und daß offenbar auch nicht ein einziges
der Geschütze in Funktion trat ? Und das ist Tatsache , denn
wir hätten sonst wenigstens ein paar Messingkartuschen finden
müssen . Wie kommt es überhaupt , daß zweihunderwierzig Mann
niedergemetzelt werden , ohne daß auch nur einer Zeit fand , den
drahtlosen Telegraphen spielen zu lassen ?"

„Ist denn nicht bemerkt worden , daß Tines Gadaouine aus
den Funkanruf nicht mehr antwortet ?"

„Natürlich , aber das war noch kein direkter Grund zur
Besorgnis . Unsere Außenposten sind erst seit kurzer Zeit mit
drahtloser Telegraphie ausgestattet , und die wenigstens funk -
tionieren . Bei Tage ist es schon an sich unmöglich , denn die
starke Sonne und die Reflexe des Wüstensandes und des Basalt
dodens absorbieren zu viel Energie . Immerhin ist anzuneh -
men , daß der Uebersall bei Nacht erfolgt ist , und das Detache -
ment war eigentlich eben erst in Tines Gadaouine eingezogen .
Die Akkumulatoren müßten also noch in Ordnung gewesen sein ."

„Die Stahltore waren unversehrt ? Vielleicht ist irgendein
Stamm durch Nerrat in den Besitz der Schlüssel gekommen ? "

Der Beamte lächelte .
„ Verzeihen Sie , aber Ihre Vorstellung ist ein wenig kinö -

lich . Die Tore sind nicht mit Schlössern versehen , sondern wer -
den vom Innern des Forts durch Drahtseilwinden ineinander -
geschoben . Nur diese Winden haben eine Art von Schloß , und
zwar ist es eine Art von Ziffernschloß , bei dem eine Reihe von
Buchstaben in entsprechender Reihenfolge eingestellt werden muß .
Das entsprechende Parolewort ändert sich täglich und ist stets
nur dem Kommandanten und dem Befehlshaber der Fortmache
bekannt ."

„ Also ist man um keinen Schritt weitergekommen ?"

„Doch . Wir wissen nämlich jetzt , daß wir nicht mehr die
Hoffnung hegen dürfen , der Tod von TineS Gadaouine ver¬
schwände so rätselhaft plötzlich , wie er aufgetaucht ist . Wir
ivissen jetzt , daß Tines Gadaouine eine ewig offene Wunde für
die Legion bedeutet . Wir wissen , daß sie ein Feind geschlagen
hat , der alles daran setzen wird , sie immer wieder aufzureißen ."

„Und warum wird das Fort nicht einfach aufgegeben ? "

„Es sichert uns die strategisch ungeheuer wichtige Linie
Agabir - Marrakesch . Jedenfalls so lange , als die jeweilige Be -
satzung des Forts existiert ."

„Und die Gegenmaßnahmen ? "

„Wir haben getan , was wir konnten , aber schließlich muß
man Tines Gadaouine so auffassen , wie man während des Welt -
krieges Berdun , die Höhe 304 , den Toten Mann oder den Kem -
mel ansehen mußte . Ein Frontabschnitt ! Ein ungeheuer blutiger ,
aber unausschaltbarer . Man muß das eben hinnehmen . Es
gehört zum Gesetz des Krieges !"

Chefredakteur Frsdenc C. ß . droht .
Diese Unterredung endet nicht friedlich . Der Journalist

Frtteric L. F . ist nämlich nicht der Meinung , daß man dies
hinnehmen müsse . Es sei Frankreichs unwürdig sich diese
Schmach von Tines Gadaouine widerstandslos gefallen zu lassen
Er , Frsötric L. F ., jedenfalls werde die ganze Angelegenheit
der Oessentlichkeit unterbreiten und eine offene Anfrage an den
Marschall Lyautey richten , was er in diesem Falle zu tun ge-
denke .

Es kommt niemals zu dieser Anfrage . Bereits am Spat -

nachmittag des gleichen Tages erscheint einer der Invaliden ,
die den Botendienst im Kolonialamt versehen , mit einem ve »
siegelten Schreiben aus der Redaktion . Fröderic L . F . wird zu
einer erneuten dringenden Unterredung gebeten .

Sie ist kurz . Voll ruhiger Sachlichkeit , hinter der leibst
er nur dann und wann die verhaltene Wut über seine Ein -

Mischung spürt , wird ihm erklärt , daß es sicher seinem Interesse
begegnen werde , zu erfahren , daß man gewisse Schritte zur
Aufklärung des Rätsels von Tines Gadaouine unternommen
hätte . Man habe sich entschlossen , über den Kopf des Militär -
gouvernements hinweg das Nachrichtenbüro des obersten Gene¬

ralstabes , also das ehemalige zweite Büro , um Beistand < n
dieser Sache zu ersuchen .

Spürhunde für Marokko .
Das Nachrichtenbüro des obersten Generalstabes der sran -

zösischen Armee ist berühmt . Für unbefangene Augen scheinen
die gesamten Büroräume dieser Institution , die sich auch ge -
legentlich nur schlicht und schamvoll Nachrichtenstelle nennt , in
der Kriegsakademie zu liegen . Tatsächlich sitzen hier einige
wackere Beamte , deren Hauptaufgabe es ist , hier zu sitzen und
nur höchstens dann und wann einmal Durchschläge und Ori -
ginale mit Ziffern und Nummern zu rubrizieren und abzulegen .

Die eigentliche Arbeit jedoch des Nachrichtenbüros wird in
kleinen , völlig unscheinbaren Büroräumen unauffälliger Han -
delsgesellschasten auf dem Boulevard Haußmann , der Avenue
Poche und in dem geschäftigen Gassengewirr hinter der Komischen
Oper in Paris geleistet . In einer dieser unzähligen , in einer
Masse anderer völlig verschwindender Miniaturbüros kommt
wenige Tage nach der Auseinandersetzung zwischen Journalis -
mus und Kolonialverwaltung ein Aktenstück zur Erledigung ,
das ganz simpel den Laufzettel „M . 17 8̂" trägt . Das heißt , daß
es sich um die siebzehnte Anforderung des Protektorats Marokko
handelt , und zwar von seiten des achten Verwaltungsbezirkes .

Nichts , aber auch gar nichts Geheimnisvolles ist dabei . Jr -
gend etwas geht da unten in Afrika nicht klar , und der eigene
Ermittlungsdienst reicht nicht mehr aus . Kommt dauernd vor ,
wie ja schon die Ziffer beweist . Ungewöhnlich ist höchstens , daß
das Ersuchen direkt vom Kolonialministerium ausgeht .

Der Major , der eine Berühmtheit ist , ohne berühmt zu sein ,
weil er die Tänzerin Gertrud Erbe , genannt Mata Hart , über -
führte , ohne genannt werden zu können , dieser Major also über -
fliegt das Ansinnen des Kolonialministeriums , lacht auch einmal
über die Hilflosigkeit der ostasrikanischen Kameraden uugewöhn -

Unsere Mitarbeiter schreiben uns :

Die „Vadijche Presse " im Spiegel
der OeffenlUchteit.

Jede Zeitung erfaßt wieder andere Kreise des Volks . Es
ist wichtig , auch die „Badische Presse "

, die ihre treue Stamm -
leserschast hat , in den Dienst des einen Gedankens gestellt zu
wissen , dem wir alle dienen . Sie hat ihre Leserschicht im Volk ,
zu der man mit Widerhall spricht.

Gaienhofen . 2 . Okt . 1934 . Ludwig Finckh .
*

Meine Verbundenheit als gelegentlicher Mitarbeiter der
Badischen Presse beruht auf der sachlichen und unbeirrbaren Ein -
stellung zu allen künstlerischen Fragen .

Mit besonderer Genugtuung stelle ich fest , daß auch dem
zeitgenössischen Schaffen volles Interesse entgegengebracht wird .

Artur Kusterer , Karlsruhe .

lichen Situationen gegenüber und entscheidet dann , daß natürlich
gar nicht daran gedacht werden könne , eine Reihe von Agenten
mit der Affäre zu betrauen .

„ Was denken sich die Leute eigentlich ! Wir sind doch keine
Spürhunde für dieses niemals endende marokkanische Abenteuer .
Wir haben wichtigere Dinge zu tun . Immerhin . . ."

Der Geheimdienst wird alarmiert .
Immerhin fällt dem Herrn Major ein , daß es selbst bei dem

für das Schicksal Frankreichs so unwichtigen Fort um viele Hun -
derte von Menschenleben geht .

„ Wenn Eooper frei ist , soll er die Sache machen "
, entscheidet

er schließlich , und dabei bleibt es .
Eooper heißt übrigens wirklich Cooper . Von dem kindlichen

Unfug geheimnisvoller Zahlenbezeichnungen für seine Agenten
ist man längst abgekommen . Wozu auch ! Der Gegner kommt doch
hinter die wahre Identität der Menschen , die gegen ihn arbeiten ,
und in den eigenen Reihen richtet die Geheimnistuerei nur Ver -
wirrung an .

^Fortsetzung folgt .)

Schmetlerlingszüge über dem Atlantik .
Ohne Ruhepause übers Meer . - von ZMttelamerika nach England .

Schon seit Jahrzehnten wird an der englischen West - und
Südküste eine seltsame Naturerscheinung beobachtet . Es handelt
sich um riesige , dichte Schwärme von Schmetterlingen , die über
den Atlantischen Ozean geflogen kommen und sich dann auf eng -
lischem Boden niederlassen .

Man hat diese Erscheinung bisher ausschließlich als Kurio -
sität behandelt , erst in letzter Zeit haben sich mehrere namhafte
englische Naturwissenschaftler daran gemacht , das Phänomen der
Schmetterlingszüge einem genauen Studium zu unterziehen .
Bei dieser Gelegenheit ist man dann auf recht interessante Zu -
sammenhänge und Einzelheiten gestoßen .

Diese Schmetterlinge , die so in grandiosem Flug über das
Meer nach England gelangen , gehören einer Gattung an , die
hier nicht nur unbekannt war , sondern auch nicht künstlich ge -
zogen werden konnte , weil die entsprechende Nahrung fehlte .
Man bemühte sich daher zunächst einmal festzustellen , woher nun
eigentlich diese unbekannten Tiere gesegelt kommen . Es steht
jetzt ziemlich fest , daß es sich um eine kleine Schmetterlingsart
handeln muß , deren Heimat Mittelamerika ist . Dort wird dieser
Falter „Monarka " genannt . Er lebt in den Wiesen und Grün -
den , dort wo der wilde Baumwollstrauch wächst , der seine Haupt -
uahrung bildet .

Der Einfall dieser Schmetterlinge in England wird schon
seit 60 Jahren wah »gcnommen . Ursprünglich bekam man aber
immer nur einzelne Exemplare zu Gesicht , die durch Winde oder
Stürme verschlagen sein konnten . Allmählich tauchten diese
Falter aber in immer dichteren Zügen aus , und in den letzten
Jahren fielen sie in so riesigen Schwärmen ein , daß vorüber -
gehend sogar die Sonne verdunkelt wurde . Was im übrigen
diese kühnen , kleinen Ozeansegler veranlassen mag , Jahr für
Jahr ihre warme Heimat in Mittelamerika zu verlassen , um die
kälteren Zonen Englands auszusuchen , ist vorläufig noch ein
wissenschaftliches Rätsel .

Man hielt es bisher für unmöglich , daß diese kleinen Fal -
ter diese weite Reise von Mittelamerika an die Gestade der

britischen Inseln in einem einzigen Dauerflug zurücklegen
können . Vermutlich lassen sie sich auf Schiffen und Dampfern ,
die sie mitten auf hoher See treffen , nieder , ruhen sich ein Weil -
chen aus und setzen dann ihre Reise fort , so nahm man an . In -
zwischen hat man sich jedoch davon überzeugen müssen , daß
solche Annahmen irrig sind , denn alle Rückfragen bei den See -
leuten haben ergeben , daß man nie solche Schmetterlingszüge
über dem Ozean gesehen hat , geschweige denn beobachten konnte ,
daß sich solche Schwärme aus den Schiffen niederließen . Aus
diesem Grunde bleibt wohl oder übel doch keine andere Er -
klärung übrig , als die , daß diese Schmetterlinge aus Mittel -
amerika den Flug über den weiten , stürmischen Ozean doch in
einer einzigen Etappe ohne Station zurücklegen . Es ist sehr
wahrscheinlich , daß sie sich bei ihrer weiten Reise der Passat -
winde bedienen , die zu einer gewissen Jahreszeit ziemlich regel -
mäßig von West nach Ost blasen . Aus dem Rücken dieser Passat -
winde , in großer Höhe über dem Meer , erreichen sie dann die
europäische Küste .

Diese kleinen Falter müssen ihre Reise über den Atlantik
z u vielen Milliarden antreten , denn anders ist es nicht zu er -
klären , daß sie trotz allen Ausfalls immer noch in so dichten
Wolken ihr Ziel erreichen . Diese Ausfälle sind übrigens allein
auf das Konto von Erschöpfung oder Erfrieren zu setzen . In
nur sehr geringem Maße dagegen auf Vernichtung durch Vögel ,
die sich ja sonst mit Vorliebe auf solche Jnsektenschwärme stür -
zen . Das kommt daher , daß dieser Falter von den Vögeln als
Nahrung verschmäht wirb , wahrscheinlich deshalb , weil er einen
widerlichen Geruch verbreitet .

Wovon diese mittelamerikanischen Schmetterlinge während
ihres Aufenthalts im Westen und im Süden Englands leben ,
konnte mit absoluter Sicherheit auch noch nicht festgestellt wer -
den . Wilde Vaumwollsträucher gibt es tu England nicht , so daß
diese Insekten während dieser Zeit jedenfalls auf Ersatz ange -
'wiesen sind .

König Peter als College-Boy.
Jugoslawiens Königsfamilie aus der Rühe gesehen . - Von Dr . Friedrich Bogenhard .

Mutter , Gattin , Gärtnerin . . .
Der Abend verdämmert über Belgrad . Großstadtlärm umbran¬

det die mächtigen Mauern des Schloßgartens . In den Garten hin -
ei » , über die Höhe der Mauer hinweg aber dringt kaum ein Laut .
Abendlicher Frieden liegt über Busch und Strauch , über den duf -
tenden Blumenrabatten und über den Grasflächen . Im Abend -
dämmern nach vollbrachter Tagesarbeit pflegten hier im Schloß -
garten die Majestäten sich zu ergehen . Ganz allein schritten König
Alexander und Königin Maria durch die sommerliche Pracht . Gibt
es etwas , was sich mit ihrem Glück vergleichen ließe ?

Meistens führte die Königin die Unterhaltung . Wie meisterhaft
sie es doch verstand , ihren Gatten auf neue Blumeuanlagen auf -
merksam zu machen ! Wie sachverständig Königin Maria von der
Gartenkultur plaudert ! Ja — die gärtnerische Beschäftigung liegt
ihr sehr am Herzen . Eigenhändig wählt sie die Blumen und Pslan -
zen aus , die im Schloßgarten angebracht werden sollen . Stunden -
lang sitzt sie manchmal über Blumenkataloqen , Aus allen Ländern
laufen Kollektionen von herrlichen Blumen bei ihr ein . Die Kö -
nigin als Gärtnerin — unwillkürlich lächelte Alexander ein wenig
bei diesem Gedanken .

Da sind noch die Kinder , die mütterlicher Pflege bedürfen !
Mit zärtlicher Liebe hing das Elternpaar an diesen drei Söhnen .
Gewiß , der Aelteste besucht schon ein englisches College . Aber die
beiden kleinen Prinzen Tomizlav und Andreas rufen alle beide noch
nach der sorgenden Mutter . Diese Arbeit läßt sich Königin Maria

-von keinem abnehmen . Tägliche Beschäftigung mit ihren beiden
Söhnen ist ihr « in Herzensbedürfnis . Nur bisweilen kam es vor ,
daß die Königin ihren Gemahl dazu überredete , ein Kino zu de-
suchen. Ihre glänzende Begabung soll auch in der Einsamkeit des
Belgrader Königsschlosses nicht verkümmern ! Wie gut . daß gleiche
Neigungen König und Königin verbanden . Mochten die da draußen
ruhig über den königlichen Reisenden spotten — ein wenig Abwechs¬
lung liebt auch Königin Maria . Es kommt ja schließlich nicht alle

Tage vor , daß sie mit ihrer Umgebung englisch oder französisch spre -
chen kann . Mutter und dann treue Kameradin ihres Mannes zu
sein — darin sieht Jugoslawiens Königin ihr « höchste und vor -
nehmste Pflicht .

Veter geht aufs College .
Elf Jahre alt ist der Erstgeborene , der Kronprinz Peter . Un -

verkennbar die Familienähnlichkeit mit den Karageorgewitsch . Er -
erbt auch die Begabung , die nun einmal Jugoslawiens Könige aus -
zeichnet . Peter , der nun unter so traurigen Umständen jugoslawischer
König geworden ist . besucht erst seit kurzem ein englisches Eoll «ge.
Natürlich erst , nachdem er sich die Elementarschulkenntnisse ange -
eignet hatte .

Englische Blätter brachten erst vor kurzem das Bild des könig -
lichen College - Boy . Mit der Schultasche unterm Arm wandert dort
der Kronprinz zur Schule . Im College zu Cobham unweit von Lon -
don fühlt sich Peter außerordentlich wohl . Seinen Eltern daheini
berichtet er glücklich über die vielen n«ucn Eindrücke , die täglich auf
ihn einstürmen . An den Tonsall der englischen Sprache muß er sich
erst gewöhnen . Dort in Cobham weht schon eine andere Luft als
daheim in Belgrad . Die College - Boys haben wenig Respekt vor
dem Kameraden aus königlichem Geblüt . Wie all « anderen auch geht
Peter täglich auf den Sportplatz , spielt Fußball , stählt s« ine Kräste
durch gymnastische Aebungen . Abends aber sitzt er mit seinen Ka -
meraden am gemeinsamen Tisch. Dann wird viel erzählt und selbst-
verständlich auch mancherlei — gearbeitet .

Plötzlich sieht sich der königliche College - Boy im Mittelpunkt
des öffentlichen Interesses . Ein Schatten fällt über seine jungen -
'

aste Unbefangenheit . Das Ahnen eines gräßlichen Geschehnisses legt
,ich schwer auf seine Seele .
In der Schlohhtvnothek .

Das Volk , die Welt kannte Alexander von Jugoslawien nur als
den klügsten Staatsmann der Balkanhalbinsel . In der Seele des
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Königs vermochten die wenigsten zu lesen . Wenn er abends bei
Lampenlicht vor den kostbaren Schätzen seiner Bibliothek stand , dann
gelang es wohl dem oder jenem , mit dem Monarchen in geistiqen
Kontakt zu kommen .

König Alexanders verschwiegene Liebe galt den Büchern . Ge-
nauer gesagt jenen Bücherschätzen , die aus irgend einem Grunde
einen Seltenheitswert repräsentierten . In ständiger Verbindung
stand der König mit einem Onkel in Paris . Dort lieft er kostbare
Bücherschätze , Erstdrucke , besondere Ausgaben für Bibliophile auf -
kaufen . Mit einer schönen Eifersucht wachte er über seine Buch -
erwerbungen , Nur vertraute Freunde liest er einen Blick in seine
Bibliothek werfen . Neulich , als Frankreichs Außenminister Barthou
vorübergehend in Belgrad weilte , erwies ihm der König die hohe
Ehr « der Bibliotheksbesichtigung . Barthou durfte sich sogar ein
Gastgeschenk aus der königlichen Büchersammlung aussuchen . Ale -
xander schmunzelte , als Louis Barthou ( selbst ein großer Literatur -
kenner ) aus dem Bücherbord mit unfehlbarer Sicherheit die kostbare
Erstausgabe eines französischen Klassikers heraussuchte .

Wie viele gibt es , die das Kulturgut der europäischen Völker
so gut kannten , wie Alexander I . von Äugoslowien !

Familien - UU an ^en
Franzosen nannten König Alexander schmeichlerisch einen „eu -

ropäischen Geist ". In der Tat gaben die vielen Familienverbin -

Die drei Hauptpersonen dieser sonderbaren Liebesgeschichte sind :
Romeo P e t r z i l k a , Doktor der Philosophie , 34 Jahre alt . Ein
kleiner , korpulenter Herr mit Glatze und Doppelkinn .

Maggie P e t r z i l k a . seine Gattin . Eine liebreizende Blondine
von 28 Jahren . Sie ist Chemikerin in einer großen Konservenfabrik .

Dr . Jessie M a l l a r t , bereits zweimal geschieden . 38 Jahre
alt . Eine überschlanke Dame mit Etonkopf , Hornbrille und stark ge-
schminkten Wangen . Sie ist Chefchemikerin in derselben Konserven -
fadrik .

Ort der Handlung : Das durch seine Obstplantagen bekannte
Städtchen Barnstaple in Kalifornien .

Die Szene spielt im Gerichtssaal von Barnstaple . Dr . Petrzilka
begehrt die Scheidung seiner vor sechs Jahren geschlossenen Ehe . Als
Grund gibt er an , daß er mit seiner Gattin nicht mehr harmoniert .
Der Anwalt Frau Maggies erklärt von vornherein , seine Klientin
sei mit der Auflösung der Ehe einverstanden , weil sie es unter ihrer
Würde halte , einen Mann an sich gefesselt zu haben , dem nichts
mehr an ihr zu liegen scheine. Dagegen klagt sie gegen Frau Doktor
Mallart auf Zahlung von 5» 000 Dollar als Entschädigung für ihr
zugefügte grausame Seelenqualen .

Sie verdient - er kocht.
Auf die Aufforderung des Richters erzählt Frau Maggie die

Leidensgeschichte der letzten Monate ihrer Ehe .
Romeo , ihr Gatte , war Professor für Latein und Griechisch an

einer Privatschule für Kinder reichet Eltern . Infolge der Wirt -
schaftskrise wurde die Schule geschlossen. Ungeachtet eifriger Bemüh -
ungen gelang es Romeo nicht , eine neu « Stelle zu finden . Frau
Maggie hingegen hatte eine auskömmliche Stellung als Chemikerin
im Laboratorium der erwähnten Obst - und Gemüsekonservenfabrik .

So fügte es sich allmählich , daß die Frau verdiente , während
Romeo die Hauswirtschaft führte .

Er erfüllt « , wie Frau Maggie erzählte , seine Aufgabe in muster -
gültiger , ja unübertrefflicher Weise . Romeo hielt die Wohnung in
Ordnung , putzt« die Fenster , wichste den Parkettboden , nähte , flickte
und — kochte . Kochte wie ein gelernter Koch. Seine Eltern stammten
aus den nahrhaften Gefilden Mährens , und er hatte als Knabe oft
genug seiner Mutter beim Kochen zug« s«h« n , wenn sie mit Sorgfalt
und Liebe die heimischen Gerichte zubereitete .

Sein « Rostbraten , Apfelstrudel , Powidltascherl . Zwetschgenknödel
und Schinkenfleckerl fanden in ganz Kalifornien nicht ihresgleichen .
Frau Maggie eilte jedenAbend erwartungsvoll zu Tisch und zeigte
bereits die ersten Ansätze zu lieblicher Rundlichkeit .

Da wurd « die Harmonie grausam zerstört .

Auch Frauenliebe geht durch den Magen .
Dr . Jessie Mallart , die Vorgesetzte Maggies , hatte schon des

öfteren neidvoll zugehört , wenn die glückliche junge Frau von den
Kochkünsten ihres Gatten Romeo schwärmte . Deshalb ließ sie sich
gern einmal von Maggie zu einem Sonntagsschmauß nach mährischer
Art einladen . Was sie da für delikate Sachen vorgesetzt bekam , er¬

düngen dem Hause Karageorgewitsch gewissermaßen ein internatio -
nales Fornuit . Nicht zuletzt auf solchen Familienverbindungen be-
ruhte Alexanders große Autorität .

Politisch zeigte es sich wiederholt als zweckmäßig , daß Königin
Maria den rumänischen König Carol ihren Bruder nennen durfte .
Mit besonderem Stolz blickte die rumänische Königin - Mutter Maria
immer wieder aus ihre „Belgrader Kinder "

. Die Großzügigkeit die -
ser Königin - Mutter hat sich auch auf Königin Maria von Juqo -
Jaunen vererbt . Vielleicht ist auch die Tatsache erwähnenswert . daß
Jugoslawiens Königin das Licht der Welt in der schönen thüringi -
schen Stadt Gotha erblickte .

Längst gehören die Zeiten der Vergangenheit an . da europäische
Fürstenhäuser stolz und hochmütig auf das Fürstengeschlecht der
„ Schwarzen George " herabblickten . Verwandtschaftliche Beziehungen
stellten auch einen engen Kontakt zwischen Belgrad und dem grie -
chischen Königshaus her . Und über die griechischen Familienverbin -
düngen ließen sich jederzeit auch Freundschaften in anderen Ländern
aktivieren .

So hat die jugoslawische Königsfamilie in der Tat ein „euro -
päisches Ansehen " gewonnen . Und wenn alle die hohen mensch-
lichen Eigenschaften des Königs Alexander und der Königin Maria
kennen gelernt hätten , wer weiß , ob dann nicht diese Kenntnis noch
größere politisch « Frücht « getragen hätte . . . .

füllte die an die einförmige amerikanisch « Schnellküche gewöhnt «
Frau mit Entzücken . So eine Perle von Gatten hätte sie auch gern
gehabt .

Und es begab sich , daß Frau Dr . Mallart immer häufiger den
gelehrten Kochkünstler besuchte, manchmal sogar dann , wenn Frau
Maggie nicht daheim war . Romeo war für die begeisterte Anerken -
nung nicht unempfänglich .

So war er garnicht überrascht , als Frau Dr . Mallart ihm eines
Tages einen Heiratsantrag machte . Sie ist zwar weit älter als
Frau Maggie , dafür aber hat sie das dreifache Einkommen und ein
Bankkonto mit einer fünfstelligen Zahl . Als sie ih« « gar noch ins
Ohr flüsterte , sie würde sein Wirtschaftsgeld verdoppeln , da war
es um den schwachen Romeo geschehen. Er gab verschämt sein Ja -
wort , und Frau Dr . Mallart führte ihn zu einem Advokaten , um die
Scheidung einzuleiten .

Der versöhnliche Richter .
Der Richter sah di« beiden Rivalinnen und dann kopfschüttelnd

Dr . Romeo an . der keineswegs wie ein Adonis aussieht . Dannre -
dete er dem Ehepaar zu , beieinander zu bleiben . Er hatte Erfolg .
Es kam ein Ausgleich von salomonischer Weisheit zustande , der
allen drei Personen gerecht wird . Romeo und Maggie bleiben ver -
eint , Frau Dr . Mallart wird bei ihnen täglich die Abendmahlzeit
einnehmen . Dafür wird sie wöchentlich 30 Dollar zahlen . Sie darf
aber nicht mehr versuchen , Romeo seiner Gattin abspenstig zu machen

Romeo , der Dicke , war durch die friedliche Wendung , die der
Prozeß genommen hatte , sichtlich hochbefriedigt . Strahlend , an
einem Arm Maggie , am anderen Jessie , verließ er das Gerichts -
zimmer . Und auf dem Heimweg raunte er den beiden Damen ein
süßes Geheimnis ins Ohr : „Heute gibt 's gefüllte Kalbsbrust und
Palatschinken !"

240 Schneiderinnen arbeiten an einem
Hochzeitskleid.

Dieser Tage ist der Mann , der das Arrangement der am
29. November unter großem Pomp stattfindenden Hochzeit des
englischen Prinzen Georg mit der griechischen Prinzessin Marina
durchführt , zu kurzem Aufenthalt auf dem Kontinent einge -
troffen . Mr . MacPherson hielt sich zuerst ein paar Stunden in
Wien auf und begab sich dann nach Athen , um einige Anschas -
fungen für die Hochzeitsfeierlichkeiten des Prinzenpaares zu
machen .

„London wird sich vom nächsten Monat an mit Recht als
die fröhlichste Stadt der Welt bezeichnen dürfen, " erzählt Mr .
MacPherfon . „Schon jetzt macht sich in der ganzen Welt das
größte Interesse für die königliche Hochzeit bemerkbar .

Die Vermählung soll zu einem Fest werden , wie es seit der

Vorkriegszeit noch nicht da war . Die Anzahl der Festgüste , die
sich an der Hochzeitstafel begegnen werden , dürfte mehr als
tausend betragen . Das Brautkleid der Prinzessin Marina wird
von 240 erstklassigen Schneiderinnen hergestellt werden . Schon
jetzt haben sämtliche Modesalons der englischen Metropole Hoch-
betrieb , wie er sonst erst nach Weihnachten einzusetzen pflegte .
Auch die Herrenschneider werden mit Ueberstunden arbeiten
lassen müssen , um alle Bestellung « » bis zum Hochzeitsfeste fertig -
machen zu können . Die Wintersaison wird einmalig eine Hoch-
flut von großen Ballveranstaltungen und Empfängen bringen .

Bisher stehen fünfzig kleinere und ebenso viele große Bälle
auf dem Programm . Dazu kommen mehrere Hofempfänge ,
deren Reinerträgnis für die große Arbeitslosenhilfe gedacht ist .
Im Fasching wird dann der Höhepunkt der Saison mit einem
gleichzeitig in sämtlichen englischen Nobelrestaurants des Lan -
des arrangierten „ All british '^-Winterfest der Nation erreicht
werden ".

Mr . MaePherson — früher einmal war er einer der best -
bezahlten Revueregisseure — lächelt beim Abschied und meint :
„ Ein Glück ist « s . daß jeder Engländer eitel ist und in seinem
Herzen die Hoffnung trägt , daß auch er endlich einmal durch
den Besuch dieser Feste von sich reden machen will . Falls Sie es
nicht weiter erzählen , verrate ich Ihnen etwas : Dieses groß -
zügige Bergnügnnqsprogramm ist eine Spekulation auf die
Eitelkeit unserer Mitbürger . Ich glaube bestimmt , daß der
Erfolg ganz groß sein wird . . ."

Eine Welte mit Folterqualen .
In Gyula , einer kleinen Stadt an der ungarischen Ostgrenze , ist

vor einigen Tagen der Kaufmann Jenö Kapuvari verhaftet worden
unter der Anschuldigung , durch reinen Mutwillen einen Mitbürger
der Stadt , einen verheirateten Mann und Familienvat « r , irrsinnig
gemacht zu haben .

Vor einiger Zeit sollte in Gqula ein Fußballwettspiel zwischen
einer einheimischen Mannschaft und Gästen aus Debreczen statt -
finden . Schon Tag « vorher wurde dieses sportliche Ereignis von
den Einwohnern von Gyula lebhaft besprochen . Besonders aus -
giebig wurden die Chancen beider Mannschaften abends an den
Stammtischen erörtert . Zu denen , die sich über die Aussichten der
beiden Gegn «r stritten , gehörte auch der Kaufmann Jenö Kapuvari
und der Landwirt Andreas Benda . Man konnte sich nicht einigen ,
da der Kapuvari unbedingt auf die Gästemannschaft tippte , während
der Benda Stein und Bein auf das Team von Gyula schwor. Schließ -
lich vereinbarte man eine Wette . Wenn die einheimische Mann -
schaft den Sieg davontrug , dann verpflichtete sich Kapuvari dem
Benda 100 Pengö zu zahlen ; siegten dagegen die Gast« , dann sollte
sich Benda 10 0Ö0 Wassertropfen aus den Kopf tropf «n lassen .

Benda war zunächst zwar etwas mißtrauisch ob dieser seltsamen
Wette , aber zuletzt nahm er sie doch an , vermutlich deshalb , weil
er sich keine Vorstellung von dem machen konnte , was ihm zugemutet
wurde , wenn er verlieren sollte .

Das Fußballwettspiel hat an dem darauffolgenden Sonntag
stattgefunden . Es endet « mit ein « r haushohen Niederlage der Ein -
heimischen , die sich bei dies« r Gelegenheit nicht mit Ruhm bekleckert
haben . Kapuvari triumphierte . Er li «f schmunzelnd und begeistert
herum , und als abends der Benda in der Kneipe erschien , stürzt ^
er gleich auf ihn und erinnerte ihn an di« Wette . Sei es nun aus
Ehrgefühl , sei es aus Unkenntnis — Benda drückte sich nicht u?r
sein« Verpflichtung , sondern erklärte sich für den nächsten Tac
bereit . Die Prozedur wurde in der Wohnung des Kapuvari voll -
zogen . Der Verlierer wurde auf einen Stuhl gesetzt, festgebunden
und nun unter « inen Wasserhahn geschoben , aus dem genau all '
2 Sekunden ein Tropfen herunterfiel . Das machte pro Stunde 180P
Tropfen . Bis di« 10 000 Tropfen dem Benda über die Glatze gskullert waren ., würden demnach S Stunden , 33 Minuten und 20 ©e
künden vergehen . So lang « wollte Kapuvari allerdings nicht warten
deshalb ging er fort , versprach aber rechtzeitig zurück zu sein .

Der unglückliche Benda ist, nachdem bereits mehrere Stunder
seines Martyriums vergangen waren , von Vorübergehenden , di '
die verzweifelten Schreie des Mannes hörten und in das Haus ein »
gedrungen waren , gerettet worden . Er wurde sofort in das Kram
kenhaus übergeführt , tobte und schri« aber auch dort noch so lange
bis man ihm eine Eiskompresse machte . Dann schlief er langsam ein .
Die Aerzte haben jedoch erklärt , daß Benda , der eine zahlreiche
Familie zu ernähren hat , zweifellos irrsinnig geworden ist bei diesem
verrückten Experiment und daß keine Hoffnung mehr bestehe , den
Mann zu retten . Daraufhin ist sofort die Polizei eingeschritten und
hat den Urheber dieser teuflischen Wette in Haft genommen . Der
Verhaftete erklärte , daß er sich nur einen Scherz machen wollte , und
daß er selbst nicht gewußt habe , welche bedenklichen Folgen sein
Vorschlag haben könnte . Aus Zeugenaussagen geht jedoch hervor ,
daß diese Unschuldsbeteuerungen nicht ganz echt sein können .

In Baden - Baden :

Alexander von Dusch-Abenö
im Garteusaale des Kurhauses .

Alexander von Dusch hatte am Donnerstag mit seinem Kom -
positionsabend in Baden - Baden eine aufmerksam folgende Hörer -
schaft . einen vollen Erfolg , der ihm Veranlassung geben dürfte ,im Rahmen der Fünfzigiahrfeier der Badischen Hochschule für
Musik mit weiteren Werken seine Begabung aufzuzeigen . Das
Programm dieses Abends war das gleiche wie im Mai diese ?
Lahres in Karlsruhe . Wieder möchte man den Liedern und den
Vokalquartetten den Vorzug aeben . Sie fassen die Terte in einer
durchaus lyrischen Art . und diese lyrisch -beschauliche Fundierung
ist überhaupt wesentlich für die Stellung Aleranders von Dusch
zur Musik . Man hört eine stille Lyrik , die mit viel Kultur , mit
viel Feinheit , vielleicht auch mit Neberlegung ausschwingt und
in keine billigen sentimentalen Gebiete abgeleitet , ia das kritische
Bewußtsein mag mitunter bei der Niederschrift führend beteiligt
sein , so daß der Herzschlag dieser Musik lieber leicht tiberdeckt als
zu stark herausgetrieben wird . Die veinlich saubere und sorgsame
Durcharbeitung , die Klarheit der Form zumal seien als beson -
dere Merkmale herausgehoben . Klangvoll und im vierstimmigen
Satz ausgewogen sind die Vokalquartette . Am unmittelbarsten
sprachen wieder die Lieber für Bariton an . Das ist kräftige und
volkstümliche Musik mit einem balladesken Zug . Das schönste :
„Das alte Lied ".

In der Es -Dur -Sonate für Violine und Klavier , die den
sehr gut besuchten Abend eröffnete , wirb eine lineare Schreib -
weise angestrebt und in der Sonate für zwei Klaviere , die den
Abend beschloß , baut der Komponist auf nationalen Volksmelo -
dien auf , das heißt , sie geben ihm das thematische Material .

Alexander von Dusch , der seine Lieder und Vokalquartette
ausgezeichnet begleitete , rhythmisch und klanglich , und mit feinem
Empfinden für gestuften Klavierklang die Stimmen stützte , wei -
terhin auch das erste Klavier bei der Sonate spielte , konnte nach
jeder Programmnummer für den reichen Beifall danken .

Gertrud Frisch und Paul Sigmund , Paula B a u m a n n
und Fritz Fetzner vermittelten die Lieder und Volksquartette
mit bestem Gelingen . Der Geiger Oskar Schmidt und der
Pianist Alfred K u n tz s ch erfreuten mit einer guten Durch -
arbeitung der Violinsonate . Es gab viel herzlichen Beifall und
Blumen . Ks.

Grabungen bei dem Dorf Heessel in Hannover förderten die
Umrisse einer alten sächsischen Burg zuwg « , die insofern von Be -
deutung sind , als die Burg von rheinisch -fränkischem Einfluß voll -
kommen frei ist And , was sehr s« lten ist, di« rein sächsische Bauweise
»eigt .

Badisches Staatstheater :

Waller GieseKing spielt Brahms .
Erstes Sinfoniekonzerl .

Walter G i e f e k i n g gehört zu jenen Künstlern , die dem
Hörer das innere Reich deutscher Musik aufhellen , gleichsam durch
innerstes Anschauen und Versenken . Er ist ein geistiger Künstler ,
man möchte sagen ein Metaphysiker des Klaviers . Die Ueberzeu -
gungskraft seines Spieles beruht im Ausgewogensein von Auf -
fassung und Ausführung , liegt in der reifen und in jeder Hin -
ficht vorbildlichen Formkraft , die in lebendiger Ausdruckslinie
den Gehalt entwickelt .

In diesem Sinne musi -
zierte er das Klavierkon -
zert in D - Moll von Jo -
Hannes Brahms : den ersten
Satz wuchtig , voll Beethoven -
fchem Pathos und Gewicht und
voll drängender Gewalten : den
zweiten weich und sinnend in
eine fast religiöse Stimmung
hineinführend : den dritten , das
Rondo , frisch und fest.

Was soll man mehr her -
vorheben , die Schönheit und
Wärme des Tones , die Egali -
tät des Anschlages , die von
einem tiefen Musikempfinden
diktierte Phrasierung , den
Reichtum und die Mannigfal -
tigkeit der dynamischen Schat -
tierung , oder soll man von dem
Glanz , der Intensität und der
Ebenmäßigkeit sprechen und
damit von der phänomenalen
Reichweite seiner Ausdrucks -
kunst ? Dies alles , nennen wir
es die Brahms entsprechenden
Ausdruckskräfte , dazu natürlich eine fulminante manuelle Fer -
tigkeit , wurde Voraussetzung für eine Fassung des Klavier -
konzertes , die man vergeistigtes Erlebnis nennen darf .

Für die herzlichen Dankesbezeugungen der Hörer , die ihn
viele Male auf die Bühne riefen , gab er alsAugabe das Menuett
und die Gigue aus der ersten Partita in B - Dur von Johann
Sebastian Bach , zwei Sätze , die er , wenn ich nicht irre , schon vor
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einigen Jahren im gleichen Raum gespielt hat . Für Bach hat er
die uach innen gewandte beherrschte Ruhe und die wunderbare
Modellierung des Klaviertones . Unvergleichlich die dämmernden
Zwischenwerte in den Pianogebieten .

Im Klavierkonzert von Johannes Brahms hat auch daS
O r ch e st e r eine gewichtige Aufgabe . Unter der überschauenden
Führung von Generalmusikdirektor Klaus Nettstraeter
wurde dieser orchestrale Teil hervorragend wiedergegeben , vor
allem im besten Zusammenwirken mit dem gefeierten Solisten ,
den man gerne wieder in Karlsruhe begrüßen wird .

Nach der Pause kam die seit mehreren Jabren hier nicht mehr
gespielte dritte Sinfonie in D - Moll von Anton
Bruckner . Er hat sie Richard Waaner in tiefster Ehrfurcht ge -
widmet . Anklänge an den Bayreutber Meister wird man un -
schwer im Adagio , besonders gegen Schluk finden . Gerade dieser
lanasame Sinsonie -Abfchnitt wird sich jedem Oörer . der guten
Willens ist . durch seine innere Stärke von selbst erschließen , als
Adagio -Gebet . wie ans der anderen Seite das der Welt und ihren
Freuden zugekehrte Scherzo in seiner bodenständigen Art kaum
auf Schwierigkeiten , selbst beim erstmaligen Hören stoßen dürfte .

Generalmusikdirektor Klaus Nettstraeter kennt den
tiefen Atem und die großen Bogen dieser Musik , er empfindet
ihre Weite und hat deshalb keine Eile , keine Hetze im Zeitmaß .
Er gibt diese dritte Brnckner -Sinfonie offenherzig , einfach , natür -
lich . ohne jede Uebersvikung . In seiner Auffassung bleibt die
Musik klar . Um ein Bild zn nehmen : der Blick in die bergige
Landschaft wird nirgends gehemmt , ob aber darüber nicht die
Mustik oder sagen wir mal das religiöse Patbos aufgegeben wird ,
und damit der geheimnisvolle Glanz des Orchesterklanaes und
die oft znr Glut gesteiaerte Wärme , die man von dem Bruckner
der Ergriffenheit und der Ekstase nicht trennen möchte ?

Klaus Nettstraeter sucht bei Anton Bruckner keine Probleme .
Er will auch nicht der „expressive " Dirigent sein , sondern ein
Musiker , der sich die Aufaabe gestellt bat . zu zeigen , wie er
Bruckner sieht und erlebt bei einer in früheren Aufführungen
hier kaum beachteten bedachtvollen Regulierung der Tonstärkv
nnd der für Bruckners Klangwelt wesentlichen dynamischen
Welleinüge vom Pianissimo bis zur leuchtenden Pracht der
Blechgipselnng .

Bruckner reicht mit seinen Sinfonien ins Absolute hinein .
Jede Zeit wird ihn anders sehen und anders erleben . So darf
man auch dieser bedachtvollen Interpretation durch Klaus
Nettstraeter mit aller Achtung gegenüberstehen . He .

Interessantes aus aller Welt :

Romeo als Hausfrau / « sx, ..,
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Vom Mingo bis zum Dromedar.
Kleine Geschichten aus dem Karlsruher Zoo.

Karlsruhes Zoo ist nicht groß genug , um selbständig sein zu
tonnen. Aber in seinen Gehegen und Käfigen , auf seinen Wiesen
and Teichen ist jeder Erdteil vertreten . Und ich wage zu behaupten ,
baß ein großer Teil der Stadtgartenbesucher , insbesondere der kleinen
so unter IL Jahren , eben in der Hauptsache den Zoo besucht , wenn
er in den Stadtgarten geht.

Junge Tiere sind drollig , oft grotesk in den Bewegungen , leb-
Haft und verspielt und , wenn sie cm die Menschen gewöhnt sind , zu-
traulich. Die Tiere kennen und lieben zu lernen , gehört zum
Schönsten im Leben - der Jugend . Darum lasse man die Menschen -
iinder zu den Tierkindern hin , lasse sie miteinander spielen, wo es
geht, und wo es nicht geht, sollen ste sich wenigstens gegenseitig be-
trachten und kennenlernen und sich aneinander freuen — mit einem
festen Gitter zwischen sich.

Mingo , der Kapuzineraffe . °

Mingo ist die Freude der großen und kleinen Menschen vor dem
Gitter . Er haust mit zwei Artgenossen zusammen in einem Gehege.
Die Drei sind in ewig rastloser Bewegung und geben den Zuschauern
Proben ihrer Kletterkunst .

Immer schon sind die Affen die Lieblinge der Kinder
gewesen , weil sie am menschenähnlichsten sind . Wenn Mingo , nach-
fem er brav durch ein Gitter durch „Pfötchen" gegeben hat , eine
gefüllte Waffel erhält , sie sofort auseinandernimmt und zuerst
genießerisch die süße Füllung ableckt , oder wenn er einen eingewickel -
ten Bonbon sachkundig auspackt und das Papier dann mit unnach-
ahmlicher Grazie ziu Boden fallen läßt , dann ist er für die kleinen
Besucher , die zusehen , einer ihresgleichen.

Unter den Erwachsenen hat Mingo verständnisvolle Freunde .
Ein Zuschauer raucht eine Zigarre und bläst dem Aeffchen den
Nauch wiederholt direkt ins Gesicht. Mingo schließt wohl die
Augen , dreht und wendet aber geschickt den ganzen Körper , um sich
aberall dämpfen zu lassen . Dann streckt er bittend das Pfötchen
durch das Gitter und empfängt einige Krümel Tabak , mit denen
er sorgfältig das ganze Fell einreibt , besonders seine kleine Sitz-
fläche. Tabak scheint demnach gut zu sein gegen lästige Einwohner !

Gegensätze im Vogelhaus .
Von weitem schon kündet vielstimmiges Gekreisch das Vogelhaus

?n . Aber was im Freien vor dem Käfig noch erträglich ist, wird
innerhalb der vier Wände zum ohrenbetäubenden Lärm . Hier sind
»ie Papageien mit ihrer Verwandtschaft zu Haus« . Alle Farben ,
"He Alten und — alle Stimmen sind vertreten . Man kann kaum

kommen . Das lärmt und
pfeift und schrillt in allen

d flattert und hüpft und zanil unausgesetit . Erregte
Diskussionen und Debatten ohne Ende !

Und gegenüber . . .
Da leben in einem von Palmen und grünem Blättergerank um-

lahmten tSeinbassin Hwei Alligatoren . Stundenlang liegen
fie bewegungslos , geräuschlos , mit geschlossenen Augen im Wasser.
Ob sie eigentlich das Gekreisch ihrer Mitbewohner hören ? Oder
ob sie schon so gleichgültig dagegen geworden sind ? Niemand
kann es ergründen . Und doch haben auch diese Echsen Gefühle in
sich . Im Aquarium in Frankfurt a . M . nahm ein Wärter eine
hinge Echse auf den Arm und bekam von dem Tier das Gesicht
abgeleckt , aus Dankbarkeit und Freude .

Bunte Farbe « im Grün .
Als herrliche Augenweide leuchten die Farben auf der Vogel -

wiese . Es sind , abgesehen von unserem wohlbekannten Klapper -

storch , alles Exoten , die sie bevölkern . Sie sind schön — aber
seltsam . Die wirksamsten Farbtupfen gehören den rosenfarbenen
und roten Flamingos , deren Gefieder sich malerisch vom Grün
der Wiese abhebt . Manchmal stelzen sie auf hohen Beinen im
Sumpf spazieren , manchmal führen sie Scheinkämpfe gegenein -
ander auf , manchmal auch stoßen sie vor Uebermut die Schnäbel
in die Luft und krächzen dazu . Der Kronenkranich führt stolz
seine Federkrone vor . Die Pelikane , gekennzeichnet von gewal -
ligem Schnabel , ruhen von unbekannten Anstrengungen im
Grase aus .

Heranwachsende Jugend .
Unser Zoo ist reich an jungem Getier , wenn es auch

jetzt in den Herbsttagen die erste Fugend schon hinter sich hat .
Ein Jahr ist eine lange Zeit inr Leven der Tiere .

In dem Gehege , in dem es im Frühsommer von gelbflau -
migen Entchen nur so wimmelte und wusfelte , sind vier junge
Brillenpinguine eingezogen . Sie haben noch nicht die
Abgeklärtheit ihrer Alten , die in den Klippen bei den Seehunden
wohnen . Sie sind sehr scheu und es dauert lange , bis sie beim
füttern in die Nähe des Wärters kommen . Langsam , Schritt für
Schritt , mißtrauisch , den Schnabel so weit als möglich gierig vor -
gereckt, watscheln sie heran und fchnavveu aus der Hand die
ganzen Fische, die oft erst nach einigem Würgen hinunterrutschen .
Nebenan wohnen die jungen Möwen , einstige Wiegengenossen des
kleinen Löwenprinzen .

Bei den Wildgebegen sind die schönsten von alle » die Nach-
kömmlinge der Hirschfamilien , des Sika - und des weißen Dam¬
hirsches . Auf zierlichen Beinen tummeln sich die Jungen , wäh -
rend die Mütter meist am Boden liegen und nur feinhörig die
tütenförmigen Ohrmuschel » bewegen . Die sanften braunen
Augen . Lichter im wahrsten Sinne des Wortes , sind mit das
Schönste , was die Natur dem Menschen schenkte .

Wenige Schritte weiter bewohnt das Känguruh » Geschenk deS
Kreuzers „Karlsruhe " an seine Patenstadt , ein ganzes Reich für
sich . Wenn man gerade Pech hat , ist es nicht zum Springen
aufgelegt , sitzt auf den Hinterbeinen und zupft nur am Gras -
Kausen herum . Ein anderes Mal aber humvelt es neugierig auf
den Besucher zu , um dann in anmutigen Sätzen wieder davon -
zuspringen . Die Tiere können sehr zutraulich werden . JYm offe¬
nen Zoo i» Wipsnade bei London , der nach dem Vorbild des -
jenigen von Hagenbeck in Stellingen anaelegt wurde , lebt in
den Parkanlagen vollkommen frei ein KängurnH , das von sich
aus , ohne angelockt zu werden , an die Menschen herankommt und
wie ein artiges Kind die Pfote gibt . Ich bekam auch eine .

Erlauschtes vor dem Dromedar -Gehege .
In feierlichem Paßschritt führt die Dromedarmutter

stolz ihr Junges spaziere , das manchmal zum Schrecken der ge -
mächlich trabenden Ponys und der spuckenden Zebras seine
Lebensfreude durch unvermutetes , prellschuelles Dahinrasen do -
kumentieren muß . Am Gitter stehen zwei Reihen Zuschauer ,
unter denen die Kinder in der Ueberzahl sind .

Da frägt ein Kerlchen von sechs Jahren seinen Vater : „Wie
lange mutzte denn die Mutter brüten , bis das junge Dromedar
geboren wurde ?"

Antwort : „Die Dromedare werben nicht aus Eiern ge -
brütet , die kommen gleich lebendig zur Welt ."

Pause ! Nachdenken über dieses neue und schwierige Problem .
Endlich ein Stoßseufzer :
„Haja , die Eier müßten ja auch zu groß sein !" G. H .

Die Neuordnung der Fetwersorgung
der minderbemillellen Bevölkerung — Ein zweiler Reichsverbilligungsschein.

Der Reichsarbeitsmini st er , der ReichsernährungS -
Minister und der Reichsfinanzminister haben einen wichtigen Er -
laß herausgegeben , der sich mit der B e r b i l l .i g u n g der
Speisefette für die minderbemittelte Bevölkerung befaßt .
Üeber wichtige Einzelheiten dieser Frage werden wir noch be-
richten . In dem Erlaß der drei Ministerien selbst heißt es :

„Die von der Reichsregierung zur Verbilligung der Speise¬
fette für die minderbemittelte Bevölkerung getroffenen Maß -
Nahmen werden für die Monate November und Dezember 1934
sowie für Januar 1935 mit folgender Matzgabe durchgeführt :

Wie seither erhält der Minderbemittelte monatlich
einen Reichsverbilligungsschein für Speisefette
lGrnppe A) , der beim Einkauf von mindestens einem halben
Pfund der auf dem Stammabschnitt angegebenen Fettwaren mit
einem Wert von 28 Rpf . in Zahlung gegeben werden kann . Da -
gegen ist von der Ausgabe der Bezugsscheine für Haushalts -
Margarine abgesehen worden . Diese werden durch einen weite -
ten Reichsverbilligungsschein ( Gruppe B ) ersetzt, um
dem Inhaber des Stammabschnittes die Möglichkeit zu geben ,
anstelle von Margarine auch andere Fettwaren verbilligt
Zu beziehen . Der Reichsverbilligungsschein B gewährt die glei -
chen Vergünstigungen wie der Reichsverbilligungsschein A.

Mit der Beseitigung der Bezugsscheine für die Haushalts -
Margarine ist deren Steuerfreiheit aufgehoben wor -
den. Eine Schlechterstellung der Bezugsberechtigten tritt dadurch
nicht ein , da die Verteuerung durch die Ausgabe des zweiten
Neichsverbilliguugsscheines wieder ausgeglichen wird .

Um im Rahmen des Fettplanes die Versorgung der minder -
bemittelten Volksgenossen mit der billigeren Konsummargarine
sicherzustellen, konnte auf das Bestellscheinsystem nicht verzichtet

werde » ? der Besitz des mit rotem Strich versehenen ReichSver -
billigungsscheines B gewährt einen Anspruch auf bevorzugte Zu -
teilung von mindestens einem Pfund Konsummargarine , sofern
der Bezugsberechtigte rechtzeitig vorher den Stammabschnitt
mit dem Bestellschein der Verkaufsstelle vorlegt .

Der Stammabschnitt enthält demnach drei Reichsverbilli -
gungsscheine A sowie drei Reichsverbilliguugsscheine B . Der
auf dem Stammabschnitt befindliche Bestellschein gilt für drei
Pfund Konsummargarine .

Die Gültigkeitsdauer der Reichsverbilliguugsscheine ist je-
weils auf einen Monat begrenzt, ' ihre Verwendung nach
Ablauf der aufgedruckten Gültigkeitsdauer ist daher unzulässig .
Die Scheine sind auf rosa Wasserzeichenpapier hergestellt . Sie
werden von der Reichsdruckerei unter Zugrundelegung der Be -
darfsanmeldungen in der bisherigen Weise versandt ."

Wetter wird dann in dem Erlaß noch ausgeführt , daß für
die Durchführung der Maßnahme die bisherigen Bestimmungen
mit einigen Ergänzungen gelten und datz die Fürsorgeverbände
dafür Sorge zu tragen hätten , datz die in Betracht kommenden
Gewerbetreibenden und beteiligten Volkskreise rechtzeitig in
geeigneter Weise von dieser Mahnahme Kenntnis erhalten .

Der Zeppelin ausverkauft . Die nächsten Fahrten des Luft -
schiffes „Graf Zeppelin " nach Südamerika , die am 18. und
27 . Oktober beginnen , sind schon jetzt bis auf den letzten Platz
ausverkauft . Wie wir von der Hamburg -Amerika -Linie
erfahren , mutzten zahlreiche Passagiere , die an den Fahrten noch
teilnehmen wollten , abgewiesen werden . Diese außerordentlich
starke Nachfrage ist eiu deutlicher Beweis für das wachsende
Interesse an unserer deutschen Luftverbindung zwischen Europa
und Südamerika .

„Unser Milchmann!"
D 'r Mensch isch e Gwohnheitstier unn genießt die viele

Annehmlichkeite unserer heitigen Zeit , ohne daß dodebei was
gedenkt werd . Wer erinnert sich noch an die Zeit , wo d 'Mntter ,
wenn 's obends dunkel worre isch , zu eim von uns Kinner gsagt
hat : „Geh gschwind fort unn hol noch enn Liter Petroleum ",
unn wo alle halwe Schlund de Vadder mit de Haarnadel üwer
de Docht unserer gude „Funzel " hat fahre müsse, daßmer euander
Widder gfehe hawe ! Oder wem klingt 's heit noch in de Ohre ,
wie d ' Fraa Schnäwele vom vierte Schtock de Fraa Maier in
de erfchde Schtock nuuner grnfe hat , datz ihr Ganglicht rancht
unn bis nuff in de Schbeicher alles schon in Rauchwolke eighüllt
sei ? Wahrscheinlich wenig , denn detz isch alles annerschd worre .
Braucht mer heit Licht , dann werd geknipst unn schon isch 's hell
— deß heißt , wenn die letfchd Schtromrechnuug pünktlich bezahlt
worre isch .

So nemme mir die vielfältige Annehmlichkeite dahin , ohne
dodebei dran zu denke, daß für uns , Dag unn Nacht Pflicht-
bewußte Mensche in ihrem schwere Beruf schtehe . Zu deune viele
schtille Helde ghört auch unser Milchmann .

Den „Unsrige " Hab ich ja eigentlich noch sehr selte zu sehe
kriegt , denn mir sinn als meischtens noch im sechste Himmel ,
w «̂ ln er morgens in aller Früh uhrpünktlich unn geräuschlos
s ' Häfcle vor unserer Glastür füllt . Vor acht Dag hat 's de Zu -
fall awer gwollt , baß ich ihm begegnet bin , denn ich Hab obends
neuer Moschd getrnnke unn war deshalb die halb Nacht „uuner -
wegs ".

Wie er mich so vertraut uff de Trepp begrüßt hat , Hab ich
plötzlich gegen den Mann so e schtarkes Dankbarkeitsgsühl emp-
sunde , daß ich ihn kurzerhand zu eme „Kirschwässerle " in unser
Küch eiglade Hab . Er hat awer gleich betont , daß er net viel
Zeit hätt , denn jede Minut sei koschdbar. Trotzdem Hab ich ihm
dreimal eischänke dürfe unn wie er im Gschpräch gmerkt hat ,
daß ich für sein Beruf so e großes Interesse zeig , hat er mich
einalade , am nächschde Sonndag mit ihm emol so enn Morge als
„Milchmann " zu erlewe . Weil sich de Meusch für alles iutressiere
soll, Hab ich .— s ' Einverschtändnis meutere Liesbeth voraus¬
setzend — zugsagt . Im Bett Hab ich bann meinere Ehehälfte
mein Vorhaben schonend mitgeteilt unn sie war zuerschd net
ganz mit einverschtande , denn sie hat befürchtet , daß deß für mich
unner Umfchtänd c teure Milchtragerei gewe köunt . In Gedanke
hatfe sich nämlich schon voraschtellt , wie ich do e Kann mit vier -
? ia Liter umschmeiß unn alle Hund unn Katze von de ganze
Umgebung uff mei Kofchde im Sschtroßegräwele Hochzeit feiere ,
ffcb Hab ihre Bedenke awer zerfchtreut unn die Genehmigung
doch erhalte .

SamstagS obends isch bann unser Milchmann komme unn
hat mir mitgeteilt , daß ich also morge früh irai vier Uhr bei ihm
sei soll. Ich bin scheints dodebei e Vissel blaß worre . denn er
hat glei druff gsagt , daß es noch besser fei , wenn ich jetzt glei
mitging unn bis morge früh bei ihne schlafe dät . Deß Hab ich
auch für sicherer gfunde unn bin , begleitet von unzählige Er -
mahnuuge meinere Liesbeth abmarschiert .

S ' war mir grad als sei ich ewe erschd ins Bett glege , wie
die Fraa „Milchmann " an d ' Tür klopft unn mir höflichschd mit -
teilt , daß das Werk beginne . Er selwer bat im Sof dranße schon
mit de Kanne rumkleppert unn zehn Minute druff bin ich be-
waffnet mit eme Litermaß unn eme blaue Schurz am Milchwage
gschtaube. Dauu gings los , treppauf , treppab . Was so enn
Milchmann awer alles wisse mutz, detz bätt ich nie gedenkt , 5enn
der isch s 'reinschde Auskunftsbüro . Gleich der erfchde Kunde
hat mich gefrogt , was für Wetter datzes heit gebt unn ob ich
meine dät , datz mer e Futztour ins Albtal unnernehme könnt .
E annere Fraa hat genaue Zeit hawe wolle , denn ihr Sckvröß ^
ling mutzt uff d ' Minut sein Schopps hawe . Die Nächschd hat
gfrogt , ob ich heit Nacht a d 'Feuerwehr ghört Hütt unn wo 's
denn eigentlich gebrennt hät . E ' ältere Dam hat sich bei mir
erkundigt , ob ihr alter Lebnschtuhl , der schon fünf Generatione
hinter sich hat , unn ietzt uffem Schbeicher fchteht, auch unter die
„Entrümpelung " fallt unn ob de kommende Winter arg fchtreng
werre dät . Mit dere Fraa Hab ich mich übrigens längere Zeit
unnerhalte unn mer hawe verschiedene Gebiete gschtreist unn
sinn dabei vom Radio uffs Moschdobfchd komme.

Wie ich jetzt Widder uff d 'Schtraß nunnerkomme bin unn
will grad de Milchwage suche , ruft mir die gleich Fraa vom
Fenschder owerunner : „He ! Milchmann ! ! Sie hennmer jo vor
lauter schwätze vergesse d ' Milch zu gewe .

" Ich bin natürlich ganz
in Verlegeheit komme unn kann 's jetzt a verschiebe , wenn als
zwischenei emol mei Liesbeth zum Mittagessc blos Kakao unn
Weck uftragt , denn die werd als a nach dreistündigem „Ein¬
kauf" widder mit em leere Korb heimkomme .

Abgefehe dodevo , datz ich bei eim Kunde beim Fortgehe d '
Tür verwechselt Hab unn aus Versehe ins Schlafzimmer nei -
gedappt bin , isch weiter nix passiert unn mei „Chef" hatmer e
volles Lob ausgfchproche unn sich gwundert üwer mei grotzes
Auffassungsvermöge . Auf mein ausdrückliche Wunsch hin . Hadder
detz Lob am annere Morge in Gegewart meinere Liesbeth
wiederhole müsse.

Wenn mich a die drei nächschde Dag mei Futzmuskle noch an
die Milchtragerei erinnert hawe , so trink ich jetzt morgens mei
Milchkaffee doch mit bsonderem Bedacht , denn ich weitz jetzt, datz
in aller Früh Dag für Daa bei Sonneschei . Schturm unn Rege
für mich schon jemand gschafft hat unn deß isch unser guter treuer
Milchmann . Gustavus .

Aendernng in der Leilung des Landesverbandes der
bad. Belr ebs - u . Innungskrankenkassen , Karlsruhe

Der langjährige Vorsitzende des LaudeSverbaudes der ba -
dischen Betriebs - und Jnnungskraukeukasseu Karlsruhe , Post -
inspektor Fritz Mai er , Karlsruhe , hat wegen zunehmender
Verschlimmerung seines Gesundheitszustandes Antrag auf Eut -
bindung von seinem Amt als Beauftragten für diesen Verband
gestellt . Zum Nachfolger hat der Reichsarbeitsminister den Di -
rektor vom Alumiuiumwcrk Tfcheuliu in Tenningen , Pg . Wil -
Helm Jngold , bestellt.

Zwei - Vorschläge für sättigende und wohlschmeckende

Eintopfgerichte mit MAGGI s SUPPEN .
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Eine Anordnung des Heichsfinanzminister s .

SleuerKarten für 1935»
In den nächsten Wochen sind die Finanzämter damit Ve-

schästigt , die St euer karten für das kommende Jahr anszu -
schreiben . Der Reichsfinanzminister hat jetzt eine Anordnung
erlassen , die das Ausschreiben der Steuerkarten , die Führung
des Lohnkontos und die Lohnsteuerbescheinigung betrifft .

Die neuen Steuerkarten ,
deren Farbe hellorange sein wird , weisen gegenüber den frühe -
ren Karten einige Abweichungen auf , da sie bereits die Vor -
schristen des neuen Einkommen st energesetzes , soweites für die Lohnsteuer in Frage kommt , berücksichtigen . Im
Entwurf des neuen Einkommensteuergesetzes ist nämlich vorge -
sehen , daß auf Antrag des Lohnsteuerzahlers auch
für volljährige Kinder bis zum Alter von 2 5
Jahren , die auf seine Kosten für einen Berus
ausgebildet werden , eine Steuerermäßigung
eintritt . Die Gemeindebehörde wird diese in Frage kom -
menden volljährigen Kinder auf der neuen Steuerkarte etn -
tragen . Unmittelbar auf Grund der Perfonenstandsausnahme
wird nur die Ehefrau und die Zahl der minderjährigen Kinder
eingetragen , während die Zahl der zu berücksichtigenden voll -
jährigen Kinder erst auf besonderen Antrag des Beschäftigten
von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes des Steuerpflichtigen
eingetragen wird . Auf der Steuerkarte des vergangenen Jay -
res hatte die Gemeindebehörde auch die Zahl der Hausge -
hilfinnen einzutragen . Auf der neuen Karte für 1985 werden
die Hausgehilfinnen durch Eintragung eines steuerfreien Be -
träges vom Finanzamt berücksichtigt werden .

Ebenso wie im Borjahr ist auch für die Steuerkarte 1935
die Fr a g e nach der

Religio » des Steuerzahlers
ausdrücklich vorgeschrieben worden . Diese Frage ist deshalb er -
forderlich , weil die Kirchenbehörden in weitem Umfange dazu
übergegangen sind , die Höhe der Kirchensteuer unmittelbar au ?
Grund der Steuerkarte des abgelaufenen Jahres festzusetzen .
Durch die Frage nach der Religion soll also nicht die innere
U e b e r z e n g u n g , sondern nur die äußere rechtliche Zuge -
Hörigkeit zu einer Religionsgesellschaft ermittelt werden .

Die Finanzämter brauchen in kleineren Gemeinden mit
übersichtlichen Verhältnissen Steuerkarten für Beschäftigte , deren
Arbeitslohn monatlich SS RM . nicht überschreiten wird , nur
aus Antrag auszuschreiben . Im übrigen müssen aber
Steuerkarten für alle Lohnstenerpfltchtigen

ausgeschrieben werden , die vordem 11 . Oktober
1916 geboren sind .

Führung des Lohnkontos .
Nach den Lohnsteuer -Durchführungsbestimmuugen yat der

Unternehmer den von ihm gezahlten Arbeitslohn unter Angave
des Zahltages und des Lohnzahlungszeitraums fortlaufend auf -
zuzeichnen und diese Auszeichnungen bis zum Ablauf des dritte »
auf die Lohnzahlung folgenden Kalenderjahres aufzubewahren .
Die Aufzeichnungen müssen ferner getrennte Angaben enthalten
über die laufenden Bezüge , einmaligen Einnahmen . Dienstaus -
wandsentschädigungen , Barlohn und Sachbezüge und die vom
Arbeitslohn einbehaltenen Steuerbeträge . Für jeden Arbeiter
mutz zu diesem Zweck ein Lohnkonto angelegt werden , das die
Nummer der Steuerkarte , Namen , Beruf , Familienstand , Wohn -
ort und Wohnung enthält . In den ab 1. Januar 1935 in Kraft
tretenden Durchführungsbestimmungen wird voraussichtlich ve -
stimmt werden , daß ein Lohnkonto nicht geführt zu weroen
braucht , wenn der Arbeitslohn wöchentlich nicht mehr als 15 .—
RM . beträgt . Es liegt aber im Interesse des Unternehmers ,
auch in diesen Fällen ein Lohnkonto zu führen , wenn von den
in Frage kommenden Beschäftigten zwar keine Lohnsteuer , woyl
aber andere Steuern (z. B . Bürgersteuer ) einzubehalten sind .

Achtung ! Kreis Karlsruhe!
Die für Freitag , de » 12 . Oktober 1934 , angesetzte

Führer -Tagung der Ortsgruppen - und Stützponktleiter und der
Ortsgruppen - und Stiitjpunktstäbe, sowie der Amtsleiter der
Kreisleitung der NSDAP , findet » icht wie vorgesehen im
„Friedrichshof ", sondern im

kleinen Fe st Hallesaal
statt . Beginn der Führer -Tagung im kleine » Festhallesaal
pünktlich 2 9 . 15 Uhr .

Z » erscheine » haben :
1 . die Amtsleiter der Kreisleitung Karlsruhe .
2 . der gesamte Kreisstab der Kreisleitung Karlsruhe ,3. die Ortsgruppen - und Stützpunktleiter des Kreises Karls -

ruhe ,
4 . die Amtsleiter der Ortsgruppen - und Stützpnnktleitnngcü

des Kreises Karlsruhe : a ) Propagandawarte , b ) Kasien -
warte , c) Schulungsleiter , d) Schriftwarte , c ) Prcsscwartc ,I) Ortsbauerusiihrer , g ) Franenjchaftsleiterinnen , h ) Amts
leiter der NSB . , i) Amtsleiter der DAF .

5. Sämtliche Bürgermeister des Kreises Karlsruhe , soweit
dieselben als Politische Leiter nicht tätig sind.Es spreche« :
der Kreissch » l « ngsleiter Pg . Reicher ^ ,der Kreisleiter Pg . Worch ,

über :
Wi « terhilsswerk , Arbeitsschlacht « ud ^ - cr -
b » ng für das Staatstheater .

Sämtliche Eingeladenen haben persönlich zu erscheinen .
Kreisleitung der N . S .DA

Karlsruhe .

Badisches Staatslhealer .
Freitag , ausnahmsweise 20,15 Uhr lnicht 20 Uhr ) , fin¬det eine Aufführung von Lippls bayrischem Volksstiick „D i e

P s i u g st o r g e l" in der Inszenierung von Felix Baum -
b a ch statt . Samstag , 20 Uhr , erscheint Julius WeismannS
Märchenoper „Schwanenweiß " in der Inszenierung von Dr .
Thür Himmighofen wieder im Spielplan . Die musika -
lische Leitung hat Klaus N e t t st r a e t e r .

Am Sonntag , den 14. Oktober , 15,15 Uhr , findet die zweite
Vorstellung in der Sondermiete für Auswärtige statt , die Ibsens
gewaltiges Drame „ Peer Gyn t" in der Uebertragung von
Dietrich Eckart bringt . Die Spielleitung dieser Ausführung hat
Felix Baumbach , die Musik von Edvard Grieg dirigiert Alfred
Kuntzfch .

Am Sonntag abend 2» Uhr wird dann die mit jubelndem
Beifall bei Publikum und Presse aufgenommene Neuinszenierungdes „Barbier von Sevilla " zum erstenmal wiederholt . Die
erste Aufführung dieses entzückenden Werkes am letzten Sams -

;w
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Znm Eintopfgericht - Sonutag am 14. Oktober .
Der Reichsbeauftragte für das Winterhilfswerk 1934/85 teilt

mit , daß auf Wunsch des G a st st ä t t e n g e w e r b e s für den
Eintopfgericht -Sonntag am 14. Oktober die bereits bekannt ge-
gebenen drei Gerichte festgesetzt worden sind , um den
Wettbewerb zwischen den verschiedenen Gaststätten auszuschalten .

Die für die Gaststätten gegebene Vorschrift , nur diese drei
Gerichte zu verabfolgen , gilt nicht für die Haushalte .

Es bleibt jeder Hausfrau überlassen , welches Eintopfgericht
sie zubereiten will .

A-
Die Karlsruher Lebcnsversichernngsbank hat sich bereit

erklärt , für die 6 Monate des Winterhilfswerkes ,
also von Oktober bis einschl . März 1935 für arme Volksgenossen
100 Freitische in ihrer Küche zur Verfügung zu stellen .
Bereits im letzten Winierhilfswerk hat die Karlsruher Lebens -
versicherungsbank in gleicher Form Freitische gegeben .

— Aus der Stadtratssitzung vom k>. Oktober . Es werden ver -
geben die Ofenlieferung für die dritte Baugruppe und die Schrei -
ner - und Glaserarbeiteu für die vierte Baugruppe der vor -
städtischen Kleinsiedlung .

Pfalzfahvt verschöbe » . Infolge verschiedener technischer
Schwierigkeiten ist es den Pfälzer » aus N e u st a d t unmög -
lich , den Heimatabend , den sie den Karlsruhern zu Ehren ver -
anstalten wollen , schon am 14 . Oktober durchzuführen . Die
Fahrt in die Pfalz findet deshalb erst am 21 . Oktober d . I . statt .
An der weiteren Programmgestaltung ändert sich nichts , so daß
die Fahrt vormittags um 8 Uhr beginnt : Rückkunft gegen 22
Uhr .

— Kein Singabend . Wegen anderweitiger Besetzung des
kleinen Festhallesaales muß der öffentliche Singabend
am Freitag , den 12 . d . M . ausfallen .

Aus die große Werbeveranstaltung „Gesunde Frauen durch
Leibesübnngen " heute abend 20,80 Uhr in der F e st h a l l e sei
nochmals hingewiesen . Um Irrtümern vorzubeugen , sei aus -
drücklich bemerkt , daß natürlich auch Männer eingeladen sind .
Da auch die Polizeikapelle an der Gestaltung des Abends mit -
wirkt , kann mit einer eindrucksvollen Kundgebung gerechnet
werben . Die Halle ist geheizt !

Herbstkonzert des Mandolinenvereins „Edelweiß " Karlsruhe .
Der Mandolinenverein „Edelweiß " Karlsruhe veranstaltet
rnn Sonntag , den 14 . Oktober , im großen Saale des „Friedrichs -
Hofes " (Karl - Friedrichstraße ) anläßlich seines 21jährigen Be¬
stehens sein diesjähriges H e r b st k o n z e r t . Man bringt in
den Kreisen der Karlsruher Bolksmusiker diesem Konzert schon
dadurch ganz besonderes ' Interesse entgegen , als der Verein
züm erstenmal unter seinem neuen Dirigenten Musikdirektor G .
Lüttgers an die Oesfentlichkeit tritt . Als Solist zu diesem
Konzert ist es gelungen , Otto Kirchberger lFlöte ) zu gewinnen .
Weiter wird das Schülerorchester des Vereins unter seinem
Lehrer I . A l l g e n e r mitwirken . Nach Beendigung des Kon -
zertes findet ein Ball statt .

Grolle Herbst - Sonder - Auss ' ellung .
vom 1. bis 15 . Oktober 1934 gediegener , formschöner Möbel in Stil -
und neuzeitlicher Richtung im Möbelhaus EMIL SPIEGLER , Karls¬
ruhe , Kaiserstr . Sß , in sechs Stockwerken , deren Besichtigung sehr
empfohlen wird . Die Ausstellung ist täglich von 9—19 Uhr geöffnet .

Was man nicht „Ausstellung " nennen darf.
wie auch größere Geschäftsbetriebe

ihrer Geschäftsräume für ihre Er -
Sowohl kleinere Firmen

werben mitunter außerhalb
Zeugnisse durch Auslagen , die allgemein in besonders dafür ge -
mieteten Sälen oder größeren Räumlichkeiten veranstaltet wer -
den . Vielfach werden nun diese Veranstaltungen als „Aus -
stelluug " bezeichnet . Eine Ausstellung im Sinne der zweiten
Bekanntmachung des Werberats Zisfer 2 liegt nun aber , wie der
Werberat der Deutschen Wirtschaft mitteilt , nicht vor , wenn die
Schau lediglich von einem einzelnen Unternehmer zur
Werbung für seine eigene Leistung veranstaltet wird , oder wenn
die Ausstellung nur in völlig ungeordnetem Maße mittelbar
oder unmittelbar wirtschaftlichen Zwecken dient . Bei Eigenwer -
bung würde somit der Gebrauch der Bezeichnung „Ausstellung "
den Sachverhalt nicht erfüllen und daher irreführend wirken .
In Fällen , in denen Zweifel über das Vorliegen einer Eigen -
Werbung bestehen , empfehle es sich, beim Werberat um Aus -
kunft nachzusuchen . Für Veranstaltungen reiner Eigenwerbun -
gen , wie z . B . Möbelschau . Handarbeitsschau usw . , müßten in
jedem Falle andere Bezeichnungen gewählt werden , um Irre -
sührungen über den Charakter der Veranstaltung zu vermeiden .

Stand der Rundfunkteilnehmer . Die Gesamtzahl der Rund -
sunkteilnehmer im Deutschen Reich betrug am l . Okt . 5 574 001
gegenüber 5 440 460 am 1. September . Mithin ist im Laufe des
Monats September eine Zunahme von 133 535 Teilnehmern
eingetreten .

tag fand vor vollständig ausverkauftem Haufe statt , so daß zahl -
reiche Besucher an der Abendkasse wieder umkehren mußten .Der Vorverkauf ha 't au der Tageskasse bereits rege eingesetzt .

Tages -Anzeiger.
INäbereS lieh « im ftniciatenttU . )

Freitag , den 12 . Oktober .

Uhr .
Staatstheater :
_ Die Pstngstorgel , 20,15—23
Landesgewerbehalle :

Theateraur -stellung des Äad , Staatstbeatcrs . Geöffnet 10—13 undbis 20 Uhr , Filmvorführungen , 11 und 17.30 Uhr .Lid , tsoiettheater :
Union - Lichtspiele : Einmal eine arohe Dame fein .

IS

Soll
. _ - - W 4, 6.15, 8 .30 Uhr .Brenken , 4, 6 .15 , 8,30 Uhr .

Ott schlagen sich durch . 4, 6 .15,Lnana , das Paradies der Schönheit und

7, 8 -40 Uhr .

Palast -Lichtspiele : Der
»iesideuj - Lichtsvielc : Pat und
8,30 Uhr , Nachtvorstcllui »Liebe " . 22.50 Uhr .«Lloria - Palast : Pechmarie . 4 , 6 .15. 8 .30 Uhr ,Schauburg: Bolero «letzter Tag ) , 4 . 6.15. 8.30 Uhr.» ammcr-Lichtlplele : Der » amvi ums wtallerhorn , 3, 5,B e r e i ii s - B e r a n « a t t « » g e u :Alvcuveriin — Skiklub : , Lichtbildervortrag Schwerla -München „ Mit
Faltboot und Etspickel in » auada und Arizona " , im v' hemiehörsaal

„ der Tech » , vochschule , 20 Uhr ,S o « st ige Veranstaltungen :Rest . Lowenrachen : Konzert und Tan ».
Samstag , de« 13. Oktober .

Staatsthrater :
^ Schwanenweib . 20—23Fe st halte :

Eröffnungsfeier für die Berufsschule der Deutschen Angestellten . 20 U.
4 , 6 .15. 8 30 Uhr .
8 .30 Uhr .
sich durch , 4 , 6.15.

Uhr .

Lichtspieltheater :
Union -Lichtivlele : Einmal eine großPalast -Lichtspietc : Liebe dumm « Uli

Dame sein .
„ T„ . Ällama , 4 . 6.15,Äiesidenz -Lichtsviele : Pat und Patachon schlagen ,8 .30 Uhr . — Nachtvorstellung „ Luana "

, 22.50 Uhr .Gloria -Palast : Pechmarie , 4, 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Schauburg : Schön ist jeder Tag . den du mir schenkst, Mari « Louise ,4, 6.15, 8,30 Uhr .
tlammer - Lichtsviele : Kamvs ums Matterborn , S, 5, 7, 8 .45 Uhr .Vcreins - Veranftaltnngc « : Ml
Gesellschaft Eintracht : Konzert und Festball , 20 Uhr .
Karlsruher Turnverein 1846 : Lichtbildervortrag . .Unsere Artillerieim Weltkrieg " im Eolosseumssaal , 20,30 Uhr .So » st ige Veranstaltungen :
Stadtgarten -Rrstaurant : Tanz - Unterhaltnna .Kassee Grüner Baum : Tanz .

*
Das Gloria zeigt ab heute „Pechmarie ". Jenny

Jugo ist das Pechmädel : ihr halten die Wagschale Friedrich
B e n s e r , Willy Schur , Mally G e o r g i . Die neueste Fox— tönende Wochenschau zeigt n . a . : Der Führer aus dem
Bückeberg , Reiterkünste in Marokko , Eisenbahnkatastrophe in
England , Stapellauf des größten Schiffes der Welt in England
usw . Ein Lustspiel mit Buster Keaton , sowie ein Kulturfilm
vervollständigen das Beiprogramm .

K Bilder - Enmunoen •
neu Vergoldung aller Räumen
Kunsthandlung Gerber
Kaiserstr . 207 Tel . 508t

Verkündete vom 3. Okt. bis 9. Okt. 1934
Buchhalter Arthur Zimmermann . Sternbergstrabc I ,

Hildegard Eschrig, Kriegsstrahe 148 ,
Schlosser Wilhelm Heil, « ap- llensirabe 2,Maria Wllrtz, Robert -Wagncr -Allee 25 .
Dructereibesitzer Hcrbct Hölzer, Gerwigstrahe 52 ,

Marie Morgenthalcr , Katserstrabc 81.
Polizeirotienmetfter Karl Windbiel , Moltkestraße t2 E ,

Elisabeth -, Heitlinger , Häuberstratze 3.
HausmOftc ? Anton Meuer . Karlstrabe 115,

Eugcnie Demmel, Karlstrabe 115.
Metzger Albert Widmann , Edelsheimstrabe 7 ,

Helene Siebach, Kapellenstrabe 68.
Schriftsetzer Walter Essig, Litzenhardtstrabe 87,

Margarete Salzmann , Kirchseldstrabe 40,
Masch .-Schlosser Panl Heckenberger , Heilbronn a , 91,,

Mino Hiller . Amalienstrabe 24 ,
Kausmann Heinrich Bode , Kaiser-Allee 22 ,

Gertrud Seeber , Körnerstrabe 27.
Masch,-Schlosser Hermann EverZ , Veilchenstraße 31a,

Hilda Walter , Atademiestrabe 3S.
Bankbeamter Hermann Fiedler , Uhlandstraße 38,

Luise Traub , Karlstrabe HS,
Musiker Phil , Stiidele , Belchenstraße 53 ,

Gertrud Wink, Belchenstrabe 53 ,
Werkzeugschlosser Fritz Nubbaum , Winterstrabe 44» ,

Elsa Veith , Rastalterstrabe 23.
Pol .-Hauptwachtmeister Emil Reder , Hardtstrabe 136 ,Maria Klöpser, Hardtstrabe 136,
Buchbinder Karl Medam , Schaulnslandstrabe 33 ,

Katharina Fröhlich , Eschelbach ,
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Der Äollunüerstrauch iu üer öeulschen Sage.
Der Baum des Keils — Gegen Zahnschmerzen » Gicht und Fieber .

Wenn man sich bei vielen Pflanzen nicht erklären kann ,
wie sie im Volke Bedeutung bekamen , so begreift man dies
beim Hollunder sehr leicht, indem der starke Duft seiner Blüten ,
seine Fülle von Früchten , sein leichtes Mark und seine im Ver -
trocknen hohl werdende Zweige , von denen er den Namen laltd .
holan - tar ) der hohle Baum , hat , mehr als genügend hinreichen ,
die Aufmerksamkeit zu erregen , abgesehen davon , daß man seine
schweißtreibende Kraft kennen lernte , die sich in so vielen Krank -
heiten heilsam erwies , daß man ihn schon zur Zeit des Heiden -
tum ? als heilig betrachtete und bis in späte Tage hinein nicht
wagte , seine Aeste abzuschneiden , bevor man nicht andächtig sol-
gendes Gebet verrichtete : Frau Ellhorn Holder gib mir was
von deinem Holz , bann will ich dir von meinem auch was geben ,
wenn eS wächst im Walde .

Auch die nordischen Landleute glauben , daß im Hollunder
ein geistiges Wesen wohne , welches sie Hyldemole nennen
und ganz auf ähnliche Weise anrufen , wenn sie etwas vom
Strauch abpflücken wollen . Der Hollunder gehörte mit zu jenen
Holzarten , die von den Germanen beim Bestatten ihrer Leichen
benutzt wurden . Er hieß „d e r B a u m des Heils "

, denn er
schützte vor Feuer und Seuchen , vor Verzauberung und allem
Bösen , vor dem Stall gepflanzt , schirmt er das Vieh vyr Ver -
hexung . Metallgeschirre mit Hollundcrblätter gerieben rosten
nicht und nehmen kein Gift an . Tische und andere Holzgeräte
mit Hollunder gewaschen, werden nie wurmstichig . Der Schret -
ner oder Totengräber ging schweigend zum Hollunderbusch un »
schnitt eine Stange ab , um das Maß einer Leiche zu nehmen
und der Fuhrmann , der die Leiche nach dem Friedhof führte ,
trug statt der Peitsche einen Hollunderstock . An einigen Orten
am Ntederrhein legt man den Toten ein Kreuz von Hollunder -
zweigen in den Sarg und auf vielen Gottesäckern wurde ab-
sichtlich Hollunder gepflanzt .

Früher hatte jeder Bauer in seinem Hofraum einen Holder -
bufch , unter dem er seine abgeschnittenen Haare und Nägel ,
seine auSgebrochenen Zähne usw . begrub , damit ihm niemand
durch ihren Mißbrauch Kopfweh , Zahnschmerz u . a . anzaubern
könne . Wer in seinem Schatten schläft ist vor Schlangen ,
Mücken und Verzauberung gesichert, denn die Frau Holder oder
Frau Ahlhorn schützt ihn .

Der Holder gilt dem Sandmann als eine vollständige Haus -
apotheke . denn er benützt die Blüte , die Frucht, das Mark,

'
die

Rinde , den Splint , das Holz und die Wurzel . Schält er den
Splint nach aufwärts los , so dient ihm dieser als Brechmittel,'
zieht er ihn nach abwärts vom Holz , so wirkt er abführend.

Wer jemand heilen will , der an Zahnschmerz leidet , geht
mit einem Messer rückwärts aus der Stube bis zum Hollunder
und spricht dreimal : „Liebe Frau Hölder leiht mir ein Späl -
ter , den bring ich euch wieder " . Dann löst er ein Stück Rinde
los , schneidet einen Span aus dem Holz , den er wieder rück-
wärt ? gehend in die Stube trägt . Nun ritzt der Leidende setn
Zahnfleisch mit dem Span , bis dieser blutig wird und dann
trägt der Andere , abermals rücklings gehend , den Span zum
Holder zurück, setzt ihn wieder ein und verbindet die Rinde ,
worauf sich der Zahnschmerz verliert .

Auch das Fieber und der Rotlauf können auf den Hollunder
überpflanzt stransplantiert ) werden . — Wenn ein Fieber -
kranker ohne zu sprechen einen Hollunderzweig abbricht und in
die Erde steckt, so bleibt das Fieber am Zweig haften und hängt
sich an jenen , der zufällig dahin kommt , deshalb soll man nie
einen im Boden steckenden Holderzweig berühren .

Auf dem Zettel , der gegen die Gicht, in Bocksleder genäht ,
getragen wird , steht folgendes : Gott der Herr ging über Lano ,
da begegneten ihm siebenzigerlei Gichter und Gichterinnen :
„wir gehen über das Land und bringen die Menschen um ihre
Gesundheit und geraden Glieder .

" Da sprach der Herr : „Ihr
sollt zur Hollunderstaude gehen , da sollt ihr alle Aestlein ab -
brechen, laßt nur dem N . N ., dem Träger des Gichtzettels ,

seine geraden Glieder . Im Namen des Vaters , des Sohnes
und des heiligen Geistes . — Judas soll sich an einem Hollunder -
bäum erhängt haben , deshalb heißt auch der aus dem Baum
wachsende Schwamm „Judasrohr " .

Als das Dorf Jmmenstede zerstört war , wußten die Leute
nicht, wo sie ihren Wohnplatz wählen sollten , da ließen sie einen
Schimmel laufen , der im Osten der Ginselau zu einem Hol -
lunderbusch eilte , wo ein schöner, grüner Platz war , auf dem
sie die Alversdorser Kirche erbauten .

Bei der Neuiorser Kitche im Schleswigschen wächst ein Hol -
lunderbusch an der Mauer , von dem die Sage geht , daß wenn
er so hoch wird , daß man ein Pferd unter ihm anbinden kann ,
ein allgemeiner Krieg entstände . Es wird da ein weißer König
sein , der alle anderen Könige besiegt . Er wird sein Pferd an
den Hollunder binden und das Blut auf dem Wahlplatz wird
bis an die Knöchel reichen . Zur Zeit der napoleonischen Kriege
war dieser Hollunder schon so hoch , daß er an das Kirchendach I Rolle .

reichte und man sah da in der Nacht wunderbare Erschei-
nungen in der Luft , namentlich zwei Heere . Da im Jahre 1813
wirklich die Feinde kamen und bei Nortorf ein Gefecht vorfiel ,
glaubte man , daß die Prophezeiung erfüllt werde , besonders
da der König von Dänemark weißes Haar hatte . Als die
Feinde von dem Hollunder dies hörten , fällten sie ihn so, daß
er nun lange zu wachsen hat bis er seine frühere Höhe erreicht .

In der Sage von der Gründung des Stiftes Klosterneuburg
wird ebenfalls des Hollunders erwähnt . Leopold der Heilige
wollte schon seit längerer Zeit einen frommen Bau beginnen ,
wüßt aber nicht wo . Einst hatte der Wind den Schleier seiner
Gemahlin Agnes fortgetragen und als er diesen nach 7 Jahren
auf einer Jagd auf einem Hollundcrstrauch fand , hielt er dies
für ein Wahrzeichen , daß er an dieser Stelle den Bau beginnen
solle. Man zeigte dort noch vor mehreren Jahren ein StllL
Hollunderholz , welches in der Höhlung eines großen sieben -
armigen Leuchters stack , den man in andächtigem Glauben für
das Gefäß hielt , in welchem die schleiertragende Hollunderstaude
zum ewigen Andenken aufbewahrt wurde .

So sehen wir , daß seit vielen Jahrhunderten der Hollunder
den Menschen bekannt war und heute noch spielt der Hollunoer
sowohl in der Blütezeit , als auch in der Reifezeit eine große

E . F .

Ein Karlsruher tödlich verunglückt .
L . Tauberbischofshcim , 11 . Okt . Der Versicherungsreisende

Heinrich Z i t t e l , der im Auftrag der Regeno -Raiffeisen das
Frankenland bereiste , erlitt einen schweren Unfall , durch den er
selbst tödlich verletzt und sein Begleiter schwer verwundet
wurde . Bei einer Nachtfahrt verlor Zittel beim Näherkommen
eines Lastwagens anscheinend infolge der starken Blendlichter
des Wagens die Herrschaft über sein Motorrad und rannte di-
rekt auf den Kühler des Wagens auf . Durch das unverminderte
Tempo war der Anprall fürchterlich . Beide Motorradler er -
litten schwere Verletzungen innerer Art und Schädelbrüche . Zit -
tel ist kurz nach dem Unfall seinen Verletzungen erlegen . Sein
Begleiter schwebt in höchster Lebensgefahr .

Schiehunfall auf dem Jahrmarkt .
Willstätt sbei Kehl ) , 11 . Okt . Bei dem gestern hier statt -

gefundenen Jahrmarkt ereignete sich ein schwerer Unfall in der
Schießbude . Eine Kugel durchschlug das Zelttuch und drang
einem jungen Mädchen , das dahinter am Karussell stand , von
hinten in die Lunge , wo die Kugel , glücklicherweise ohne Blu¬
tung zu verursachen , stecken blieb . Die Schießbude wurde sofort
geschlossen .

\ »

Fahr ««« , 10. Okt . (Freiwillig in den Tod .) Im Walde von
Raitbach wurde ein aus der Schweigmatt tätiger , in den 20er
Jahren stehender Dienstknecht erschossen aufgefunden . Der junge
Mann stammte aus Lörrach .

Vom Starkstrom getötet.
L . Nassig, 11 . Okt . Der 17jährige Hitlerjunge Martin Bor -

ger kam beim Ausrollen eines beim Dreschen benutzten Stark -
stromkabels mit der Starkstromleitung in Berührung nnö sank
t o t zu Boden Ob leichtsinniges Verfolgen oder ein Unglück-
licher Zufall vorliegt , konnte bis jetzt noch nicht festgestellt wer -
dem

#

L . Tauberbischofsheim , 11. Okt . (Unfälle am laufenden Banb .)
Auf der Heimfahrt von Würzburg wurde ein hiesiger Autofah -
rer beim UeberholenHon einem Wagen gerammt und kam da-
durch von der Fahrbahn ab. Trotz des hohen Tempos erlitten
sämtliche Insassen nur geringfügige Wunden , während die Ka-
rosserie des Wagens ziemlich beschädigt wurde . Ein Motorrad -
fahrer aus Ludwigshafen fuhr beim Einbiegen von der Robert -
Wagner -Straße in den Adolf -Hitler - Platz zu weit nach links
un «d rannte gegen das linke Hinterrad eines in umgekehrter
Richtung einbiegenden Fuhrwerks . Durch den Anprall wurden
die Fahrer von ihrem Motorrad geschleudert . Der eine erlitt
einen Knochenbruch , während der Beifahrer mit schweren Prel¬
lungen bewußtlos vom Platze getragen werden mußte . Lebens -
gefahr ist in beiden Fällen nicht vorhanden . — Auch im benach¬
barten Köuigheim ereignete sich ein Zusammenstoß . In der
engen Dorfstraße mit ihren vielen Windungen längs des Brem -
baches stießen zwei Fahrzeuge zusammen . Die Insassen kamen
größtenteils mit dem Schrecken davon .

Die Universität im Grünen .
Stalurpfad der Wissenschaften — Das Experiment von Meersburg .

Deutschlands merkwürdigster Weg ist ein kleiner , schmaler ,
unscheinbarer Pfad , der von der uralten Bodenfeestadt Meers -
bürg aus nach dem Oertchen Deusendorf führt — über
Wurzeln und Steine , an Rebenhügeln entlang , zwischen Bächen
und Wasserfällen hindurch : ein Weg , wie er im schönen Süd -
deutschland tausendfach anzutreffen ist . Aber dieser Pfad hat
eine besondere Eigenschaft . Er stellt ein Experiment dar — einen
höchst interessanten Versuch auf pädagogischem und Wissenschaft ?
lichem Gebiet , der in diesem Sommer zum ersten Mal unter -
nommen worden ist .

Der „Naturpsad " Meersbilrg —Deusendors , wie er von sei -
nem Gestalter , dem dortigen Verkehrsverein , genannt wird , ist
ein Stelldichein der verschiedensten Wissenschaften. Botanik , Geo -

Meersburg , g. Okt . I logie , Literatur , Physik — auf diesem Weg von ein paar Kilo -
^ r„ _ I meiern Länge haben sie sich versammelt . Sie uberfallen den

Am die deutsche Schafzucht .
Bereitstellung von Reichsmilteln zum Wiederaufbau der deutschen Schafzucht .

Die Landesbauernschaft Baden teilt uns mit :
Der Reichsverband Deutscher Schafzüchter teilt mit ,

daß die mit dem Reichsministerium für Ernährung und Land -
Wirtschaft geführten Verhandlungen zwecks Gewährung von An -
kaussbeihilfen von Zuchtschafen vor ihrem unmittelbaren
Abschluß stehen . Es darf angenommen werden , daß die Reichs -
mittel zum Ankauf von Zuchtschafen demnächst zur Verfügung
gestellt werden . Diese Mittel werden

1 . bereitgestellt für zinslose oder sehr niedrig zu verzinsende
Darlehen in Höhe von zwei Drittel des Wertes einer Schaf -
Herde. Diese Herden werden bei einem Drittel Anzahlung den-
jenigen Landwirten zur Verfügung gestellt , die in der Lage sind ,
auf Grund früherer Erfahrungen und auf Grund einer g e -
sicherten Futtergrundlage , eine größere Anzahl von
Schafen in ihrem Betrieb aufzunehmen und zu ernähren . Die
Zurückzahlung der überlassenen Mittel mnß in der Zeit von
sechs Jahren erfolgen , in der Form , daß die Amortisation für
das überlassen ? Geld jährlich durch Einbehaltung eines gewissen
Betrages aus den erzielten Wolleinnahmen vorgenommen wird :

2. in Form von nicht unerheblichen Zuschüssen zum Einkauf
von weiblichen Schafen und Zuchtböcken. Diese Zuschüsse sind
vor allem zur Vermehrung der Kleinschafhaltung im bäuerlichen

Betrieb gedacht und werden als verlorene Zuschüsse gegeben .
Ueber die Bedingungen und Einzelheiten , die an diese sinan -
zielle Unterstützung geknüpft sind, werden wir die Bauern und
Schafhalter , die Schafe anzukaufen beabsichtigen , sofort nach Er -
halt näherer Anweisungen in Kenntnis setzen .

Um einen lleberblick über die für Baden benötigten Reichs -
mittel zu erhalten , fordern wir alle Schafhalter , Bauern und
Landwirte auf , die beabsichtigen , ihre Schafherde zu vergrößern ,
eine Schäferei oder kleine Schafhaltung neu zu gründen , dies
umgehend dem Landesverband Badischer Schafzüchter , Karls -
ruhe . Beiertheimer Allee 16 , mitzuteilen .

Beim Antrag ist anzugeben : 1 . die genaue Anschrift des An -
tragstellers , 2. wieviele Schafe besitzt der Antragsteller zur Zeit ,
3. wieviel trächtige Mutterschafe , Kilberjährlinge und Zuchtläm -
mer beabsichtigt der Antragsteller neu anzuschaffen , 4 . sofern der
Antragsteller zur Zeit keine Schafe besitzt , ob er früher schon
einmal Schafe gehalten hat bzw. praktische Erfahrung in der
Schafhaltung und Zncht besitzt , 5 . wenn der Antragsteller kleine
Schafhaltung betreiben will , ob in der betreffenden Gemeinde
mehrere Bauern diese Absicht haben und unter Umständen vereit
sind , sich zu einer Genossenschafts - oder Gemeindeschäferei zufam -
menzuschließen . Die in Aussicht stehenden Reichsmittel werden
nur für weibliche Zuchttiere gewährt .

nichtsahnenden Wanderer keineswegs , sondern stehen höchst be-
scheiden am Wegesrand und bitten höflich und humorvoll um die
Erlaubnis , als stumme Fremdenführer auf interessante , unbe -
kannte oder übersehene alltägliche Dinge aufmerksam machen
zu dürstn . Wer diesen „Naturpfad " betritt , nimmt teil an einem
Kolleg im Grünen , einem Spaziergang mit Hochschulkurs .

An der Meersburg beginnt es . Da steht eine Tafel , die dar -
auf hinweist , daß diese Burg die älteste Deutschlands ist — vor
Urzeiten , zum Beginn unserer Zeitrechnung , von den merovin -
gischen Franken erbaut . Und gleich ein Sprung ans der Kultur -
in die neueste Literaturgeschichte : hier lebte und dichtete An -
nette von Droste -Hülshofs , und hier hat die Dichterin auch die
Augen zur letzten Ruhe geschlossen .

Beim „Schützenbräu " um die Ecke führt der Weg mit seinen
schlagkräftigen , leichtverständlichen Tafeln unter das Laubdach
der Bäume . Die Botanik meldet sich zum Wort : dies ist eine
Blutbuche , dies eine Eiche — Hand aufs Herz , wer weiß unsere
deutschen Baumarten treffsicher zu bezeichnen ?

Mittendrin ein Stück Poesie : ein Gedicht , das von einem
Dichter der romantischen Schule ans dieser Bank , mit dem Blick
ans den glitzernden Bodensee geschrieben wurde . Nun kann der
Leser , abseits von Bnch und Bücherschrank , das kleine Werk
unmittelbar an seinem Entstehungsort auf sich wirken lassen !

Ein paar Schritte weiter erklärte der Geologe : Hier endet
die Moräne des Bodensee - Gletschers . Und eine instruktive Zeich-
nung erläutert den Weg des Eises vor Jahrtausenden .

Unter Weinreben macht den trinksrendigen Wanderer eine
Tafel auf die Quelle seiner abendlichen Freuden aufmerksam :
600 000 Liter Wein liefert dieser gesegnete Gau — „so daß kein
Besucher von Mdersburg Durst zu leiden braucht ", wie das
Schild humorvoll hinzufügt . . .

Ein Wasserfall gibt Anlaß zu physikalischen Betrachtungen ,
ein Wiesenrain trägt Erklärungen aus dem Pslanzenleben , ein
Fels zeigt interessante Dinge aus der Gesteinskunde . Und wer
endlich in Deusendorf anlangt , hat mehr von Natur und Kultur
erfahren als mancher Bücherwurm .

Schülerklassen kommen mit ihren Lehrern , Verkehrsbüros
veranstalten Sonderfahrten zum Meersburger „Naturpfad " . Es
scheint , als habe sich diese eindrucksvolle Art volkswisseuschaft -
licher Aufklärung bewährt , denn jeder Spaziergänger , der den
„Naturpfad " durchwanderte , ist voll des Lobes über die viel -
fältigen Eindrücke .

Aber dennoch darf dieser Erfolg des Experimentes nicht dazu
verführen , aus Deutschlands schönster und unberührtester vand -
schaft ein ' Schulzimmer zu machen . Sonst müßte man dazu über -
gehen , auch den Kühen , Schafen und Hunden Tafeln mit latei -
nifchen Namen um den Hals zu hängen . . . zb .

Dietrich Strumpfesind so gut wie Dietrich Handschuhe



Neuer Industriezweig für Pforzheim .
Pforzheim , 10. Okt . Da die Aussichten der Pforzheimer

Sch m u ck i n d u st r i e nicht gerade rosig sind , macht sich hier
das Bestreben nach der Herstellung von neuen Gebrauchs -
gegen st änden immer mehr bemerkbar . Die Industrie mit
Rundfunkgeräten hat in Pforzheim Eingang gefunden
Die Uhrenindustrie ist schon so ausgebaut , daß sie nahezu
auf eigenen Beinen steht. Nun liegt uns ein weiteres Ergebnis
solcher Bestrebungen vor . Eine Pforzheimer Fabrik hat vor
einiger Zeit mit der Herstellung von Sicherheitsschlös -
fern begonnen . Dieser neue Zweig kann nicht nur für Pforz -
heim , sondern für die ganze deutsche Wirtschaft einen wesent -
lichen Vorteil bringen . Zwei hier beheimatete Erfinder haben
in langjähriger Arbeit ein „V o l k s - S i ch e r h e i t s - T ü r -
f ch l o tz

" geschaffen, das ein Höchstmaß an Diebessicherheit er -
reicht. Die umwälzende Neuerung besteht in einer sinnreichen
Form der Einheitszuhaltungen , die für ihre Anfertigung nur
ein Werkzeug verlangen , die Voraussetzung für erschwinglichen
Preis .

Innenminister Pflaumer in Werkheim .
L. Wertheim , 9. Okt . Wertheim hatte dieser Tage einen über -

raschenden Besuch. Zur Besichtigung der M i ch a e l i s m e s s e
traf die Familie des Innenministers Pflaum er sowie die
Eltern des Ministers hier ein . Zur Begrüßung des Ministers ,der Wertheim einen privaten Besuch abstattete , waren Kreisleiter
Schmidt und Bollrath - Tauberbischossheim sowie Stan -
dartenführer K n a b - Tauberbischofsheim erschienen . Bekanntlich
ist der Vater des Ministers mehrere Fahrzehnte im Wertheimer
Bezirk als Hauptlehrer tätig gewesen .

Dr. Schacht in Badenweiler .
Badeuweiler , 8. Okt . Reichsbankpräsident und Reichswirt -

schaftsminister Dr . Schacht weilte am Samstag in Baden -
weiler , wo er mit dem Gouverneur der Bank von England ,
Montagu Norman , zusammen war .

Professor Wilser nach Keidelberg berufen .
Freibnrg . 10. Okt . Der außerordentliche Professor für Geo -

logie und Paläontologie an der Freiburger Universität , Dr
Julius W i l s e r , hat einen Ruf an den Lehrstuhl für Geologie
und Paläontologie an der Universität Heidelberg erhalten .
Professor Dr . Wilser wird bereits im Wintersemester in Hei -
delberg lehren .
Neuimmalrikulalion an der Aniversiläl Keidelberg.

Heidelberg , 6. Okt . Die Pressestelle der Heidelberger Stu -
dentenschast teilt mit :

Für das Winterseme st er 1934/35 haben sich zur Neu -
immatrikulation an der Universität Heidelberg 280 Stuben -
t e n und Studentinnen bei der Studentenschaft angemeldet .
Diese neu an der Universität eintretenden Kameraden haben alle
ihr Werkhalbjahr im Deutschen Arbeitsdienst abgeleistet und
werden nun auf Anordnung des deutschen Studentenführers
Andreas Feickert in Kameradschaftshäusern bzw . Wohnkamerad -
schaften der Studentenschaft erfaßt . Es ist die Aufgabe dieser
Neueintretenden , ihre im Arbeitsdienst erworbene sozialistische
Haltung an der Universität zum praktischen Einsatz zu bringen .

Bannsührerlehrgang im Gebiet Baden .
In diesen Tagen findet in Karlsruhe eine Schulung

sämtlicher Bann - und Jungbannführer des Gebietes
21 (Baden ) statt . Der Lehrgang erstreckt sich hauptsächlich aus
weltanschauliche Schulung . Sämtliche Abteilungsleiter des Ge-
bietes werden über ihr jeweiliges Gebiet referieren .

Berichtigung . In einem kürzlich bei uns erschienenen Artikel
über die Notstandsviehmärkte in Engen und Tengen war in
einem Satz gemeldet , daß die vom Reich für den Amtsbezirk
Engen zur Verfügung gestellten 46 Millionen Mark bereits er -
schöpft seien. Wie uns nun die Bezirksvereinigung für Schlacht-
viehverwertung Baden -Pfalz in Karlsruhe schreibt, trifft dies
nicht zu , vielmehr stehen die Mittel noch zur Verfügung .

Nachrichten aus dem Lande.
Kreis Keidelberg .

Heidelberg , 8. Okt . lAbt Adalbert »Ott Neipperg . ) Wie aus
Neipperg berichtet wird , ist Adalbert von Neipperg , der frühere
Abt des Stiftes N e u b u r g b»i Heidelberg , in die Abtei
S e ck a u , die zur Neuroner Benediktinerkongregation gehört ,
eingetreten . Er hofft , in der dortigen würzigen Bergluft vol -
lends zu genesen , um sich der Erziehung der Jugend widmen
zu können . Seckau liegt in Steiermark am Fuß der Seckauer
Alpen , der Niederen Tauern .

Heidelberg , 11. Okt . lEinbrecher erwischt.1 In der Nacht zum
Donnerstag drangen Einbrecher durch ein eingeschlagenes Fen -
ster in ein P h o t o g e s ch ä s t ein . Sie verpackten 12 Photoappa -
rate im Wert von etwa 1000 Mark in einen Koffer , müssdn
dann aber gestört worden sein , denn sie suchten ohne Beute vas
Weite . Die verständigte Polizei konnte die beiden Türer tn der
Person von 22jährigen Burschen aus der Altstadt am Neckar-
staden festnehmen . Der eine hatte einen Schlagring und einen
Glasschneider bei sich .

r . Eppingen , 9. Okt. (Vom Kriegerdenkmal .) Die Vorarbeiten
zur Erstellung eines Denkmals zu Ehren der im Weltkrieg Gefal¬
lenen sind soweit gediehen, daß am 14. Oktober in Anwesenheit von
Ministerpräsident Walter Köhler mit der Einweihung m rechnen
ist. Da aber leider die Mittel zur Deckung der Kosten für die Er -
stellung nicht ausreichten und der Voranschlag überschritten werden
mußte , fand am Sonntag nochmals eine Haussammlung statt . Im
Zusammenhang damit weist das Bürgermeisteramt auf die Not-
wendigteit hin , die Grabstätten auf dem Friedhof bis zur Denkmals -
weihe instandzusetzen .

Schwetzingen , 10. Okt . Die unterbadischen Städte hielten im
hiesigen Ratbanse unter dem Vorsitz von Bürgermeister En -
g e l h a r d - Eberbach eine Tagung aur Besprechung wichtiger
kommunalpolitischer Fragen ab . Als Vertreter des Ministeriums
des Innern war Ministerialrat Walz zugegen . Der Geschäfts -
führer der Landesdienststelle Baden des Deutschen Gemeinde -
tages . Bürgermeister a . D . Dr . I ä ck l e , hielt die grundlegenden
Referate .

Kreis Mosbach .
Ii . Adelsheim , 9 . Okt. sVon der Ernte .) Die schönen Herbst-

tage kamen den Bauern noch sehr zu statten , Kartoffel . Rüden . Mais
und Herbstkutter haben sich noch wunderbar entwickelt, bei dem
herrlichen Wetter wird noch mancher Wagen mit drittem oder
viertem Schnitt Heu eingefahren , was den dürftigen Heustöcken sehr
zugute kommt. Die Obsternte ist beendet und wäre besser aus -
gefallen wie erwartet wurde , wenn sich in den letzten Wochen die
Obstmade nicht so stark vermehrt und die besten Sorten sehr stark
befallen hätte .

Tauberbischossheim , 9. Okt . (49 Jahre treue Dienste .) Am
Montag feierte Oberaufseher Rothengaß beim hiesigen Bezirks -
gesängnis sein 40jähriges Dienstjubiläum . Seit IS Jahren ver -
sieht er -die Hausmeisterstelle beim Amtsgericht und Notariat
sowie den schwierigen Posten des Gefängnisaufsehers und Ver -
walters in Tauberbischossheim . Vom Ministerpräsidenten Köh-
ler ist ihm ein Glückwunsch- und Anerkennungsschreiben zuge-
gangen .

ik. Miilve « (Amt Mosbach ) . 10. Okt . (Todesfall .) Bäcker
Jos . Müller von hier ist auf einem Gang nach Strümpfel -
brunn von einem Schläganfall getroffen worden und tot auf der
Straße zusammengebrochen . Der fleißige und geachtete Meister
erreichte ein Alter von 74 Jahren .

— Kleineicholzheim , 10. Okt . (Glück im Unglück .) DienAag
mittag stieh eitt hiesiger Motorradfahrer mit einem Lastauto an
der Eicholzheimer Kurve zusammen . Der Motorradfahrer erlitt
schwere, äußere Verletzungen . Das Motorrad ist vollständig

zertrümmert . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt . Erst vor
einigen Wochen ereignete sich an dieser Kurve ein ähnlicher
Unfall .

ik . Lohrbach (Amt Mosbach ) , 10. Okt . (Vom Schuldienst .)
Für den nach Eppingen versetzten Hauptlehrer Pg . Wörner
wurde Hauptlehrer Laible von Aglasterhausen an die hiesige
Volksschule versetzt .

Kreis Kaden.
H . Varnhalt , 9. Okt . ( Herbst-Hochbetrieb.) Was viele sich nicht

denken konnten, ist dennoch Wirklichkeit geworden. In den letzten
drei Wochen hat sich der Zuckergehalt der Trauben noch ganz wesent-
lich gesteigert. Sorgfältig durchgeführte Probemessungen zeigten
eine Zunahme von über 20 Erad in dieser Frist . Die Spitzenweine
weisen nunmehr über 99 Grad auf . Die Mittlern Lagen bewegen
sich um 85 Grad . Stark ist die Nachfrage nach leerem Faßmaterial .
Auch die Winzergenossenschast mußte zu einem weiteren Faßkauf
schreiten . Der Zustrom auswärtiger Herbstbesucher hat ebenfalls
stark eingesetzt . Bereits wurden die ersten Eroßverkäuse von neuem
Wein getätigt , während täglich an kleineren Quanten verschiedene
Verkäufe abgeschlossen werden . Toll gährt dieses Jahr der neue
Wein . In den Kellern ist ein Kollern und Glucksen, wie es anno
1921 nicht stärker war . Ueberall machen sich die Anzeichen be-
merkbar, daß sich der 34er vorzüglich baut .

Muggensturm bei Rastatt , 10. Okt . (Jugeudliche Schwarz -
sahrer .) Hier wurden ein 19- und ein 21jähriger Lehrling aus
Hamburg gestellt , die mit einem dort erschwindelten Personen -
auto eine Schwarzfahrt nach der Schweiz unternehmen wollten .
Es war ihnen hier das Benzin ausgegangen . Die beiden Bur -
schen haben einstweilen Gelegenheit , im Rastatter Gefängnis
über ihren Streich nachzudenken .

Gernsbach , 11 . Okt . (Unfall .) Der Zimmermann Seidt aus
Hörden wurde , als er mit dem Fahrrad fuhr , von einem Auto
erfaßt , zu Boden geworfen und einige Meter weit geschleift. Die
Schuldfrage ist noch nicht geklärt . Der Verunglückte wurde mit
erheblichen Verletzungen ins Krankenhaus eingeliefert .

Kreis Gffenburg .
Diersheim (bei Kehl ) , 9. Okt . Ein komischer Zwischenfall

ereignete sich letzthin auf einem im unteren Bezirk anlegenden
Rheinschiff . Wollte da ein Schiffsmann ins Dorf und fetne
Einkäufe erledigen und sprach vom Steg aus noch mit einem
auf dem Schiff verweilenden Kameraden , als ihn das Unheil
schon erreichte . Zwar er selber stürzte nicht ins Wasser , aber
immerhin sein Gebißl Auch ein Schaben von etwa 250 RM .
Das sofort angestellte Suchen mit dem Garn hatte natürlich
keinen Erfolg , solch seltener Fang gibt der Rhein so leicht nicht
mehr her .

Kehl , 10. Okt . (Den Tod im Rhein gesucht? ) Etwa 200 Meter
unterhalb Kilometerstein 122 wurde am Rhein ein schwarzer
Damenhut , eine Handtasche mit 3 Schweizer Centimesstücken ,
1 Paar schwarze Damenhandschuhe und ein Gepäckschein vom
Bahnhof Basel nach L a h r - Dinglingen aufgefunden . Allem An -
schein nach hat die Eigentümerin dieser Gegenstände den Tod
im Rhein gesucht und gefunden . Sachdienliche Mitteilungen
an die Kriminalpolizei Kehl erbeten .

Ottersweier (bei Bühl ) , 11 . Okt . (Autobrand .) Am Mitt -
woch abend geriet der Opel -Personenwagen der Firma Fleischer -
Steinbach aus unbekannter Ursache in Brand . Der Wagen
brannte in kurzer Zeit vollständig aus , trotzdem energische Lösch-
versuche unternommen wurden . Das ausfließende Benzin bot
den Flammen reiche Nahrung . Bei den Löscharbeiten zog sich
ein Hilfsarbeiter an beiden Händen erhebliche Brandwunden
zu.
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9. Oktober 1934.

Ida Wüstncr , geb . Scholz Ehefrau von
Richard Wüstner . Steindrucker . 55 I .alt .

Hedwig Müller , Schneiderin , ledig . 21 I .alt .
Charlotte Bauer , Hausangestellte , ledig,56 Jahre alt .
Viktor Hajel . Kaufmann , lebt« , 32 I . alt .Lore Zoller . Vater : Heinrich Zoller . Fabrik -

arbeiter , 4 Jahre alt .
Hermann Ganz , Vater : Leo Ganz . Zemen¬teair, 3 Jahre alt .

10 . Oktober 1334.
Franz Albietz , Nachtwächter, ledig , 6g Jahre

alt



öffentlicher Rechenschaftsbericht
des Mnlerhilfswerks des DeutschenVolkes 19ZZ/Z4
L Zahl der Seifert

Freiwillige 1495 000

Besoldete 4116

n. GesamlspendenausKommenu. Verteilung:

Reichsführung . - .
Gauführungen . , »

i f
» i

Sachspenden :
(Gebrauchswert)

JIM 9 205 427 .—
117 772 662.—

Geldspenden :
(Nennwert )
65 472 390 .61

118 799 916.96

JIM 126 978 089, 184 272 807.57

1 . Gebrauchswert der gesammelten und verteilten Sach -
spenden

2 : Gebrauchswert der für Geldspenden gekauften und ver-
teilten Sachspenden (Wertunterschied zwischen Nennwert
und Gebrauchswert , entstanden durch verbilligten Ein -
kauf , Frachtfreiheit , freiwillige Dienstleistung usw .)

Eesamt -Gebrauchswert der vom W .H.W , verteilten Sach -
spenden

Unkosten:
Löhne und Gehälter . Bürounkosten, Porto , Telefon —
Druckkosten. Miete , Licht , Heizung, Reinigung , Repara -
turen — Sammelbüchsen, Sonstige Unkosten
(Der Anteil der Verwaltungskosten in Höhe von JIM
3 414129 .74 am Gesamtkostenaufkommen des W . H. W.
1933/34 betrug also 0,95 % ) _

Gesamtleistung des W .H .W.
Barbestand : Vortrag für das W .H .W. 1934 35
Gesamtauskommen für das W . H .W . 1934/35

JIM 126 978 089.—

„ 219 608 137.—

JIM 346 586 226 .—

3 414 129.74

.. 350 000 355.74
8 135 684 .97

i% M 358136 040 .71

Ausbringung der Geldspenden im W. K. W/1933/34
gegliedert nach Aeichssührung und Gauen

I. Del der Reichsführung eingegangene Beträge :
Gehaltsabzüge der Staats - und

Gemeindeoeamten , Postscheck -
und Bankabbuchungen und
sonstige Spenden

Reichszuschuß
Rückvergütung der Reichsbahn

für Kohlentransporte
W .H .W .-Lotterie

JIM 33 659 512 .81
„ 15 000 000 .—

„ 8 914 085 .—
.. 7 898 792 .80

JIM

II. Bei den Gauen eingegangene Beträge :
(Kreise und Ortsgruppen eingeschlossen)

Lohn- und Gehaltsabzüge , lau
fende Monatsspenden usw.

Eintopfgericht
W . H .W.-Sammellisten
W .H .W .-Büchsensammlung
Eauveranstaltungen
Christrosen
Winterpfennig
Spitzenrosetten
Glasplaketten
Neujahrsplaketten
Hitler -Iugend -Spenden
Tag des Pferdes
Bertram -Vortrag
Znsgesamt

61 187 282 .91
25 129 003 .86
14 409 128 . 11
5 314 706 .04
4 762 209 .03
2 131 051 .67
1 503 871 .84
1 342 170.01
1 362 923 .40
1 059 896 .99

491 694 .96
64 072 .32
41 906 .82

65 472 390 .61

MM 184 272 307 .57

Ausstellung der den Silssbediirstigen vom W . K. W.
des deutschen Volkes 1933/34 zugesührlen Sachspenden
I. Gesammelte und verteilte Sachspenden :

Lebensmittel JIM 67 742 .359.—
Kleidung 41 099 858 .—
Brennmaterialien „ 6 303 058 .—
Gutscheine „ 8 789 827 .—
Sonstige Sachspenden „ 3 042 987 .—
Sachspenden insgesamt JIM 126 978 089.—

II. Gebrauchswert der für Geldspenden gekauften
und verteilten Sachspenden :

Lebensmittel
Kleidung
Brennmaterialien
Gutscheine
Sonstige Waren
Insgesamt

JIM 58 369 290 .-
.. 37 075 985 .-
„ 78 104 486 .-
„ 29 188 788 .-
. , 16 869 588 .-

JIM 219 608137.-

III. Gesamtleistung des W . K . W . :
Lebensmittel
Kleidung
Brennmaterialien
Gutscheine
Sonstige Waren
Zusammen
Unkosten
Insgesamt

JIM 126 111 649 .—
.. 78 175 843 .—
„ 84 407 544.—
„ 37 978 615 .—

19 912 575.—
JIM 346 586 226 .—

3 414 129 .74
JIM 350 000 355 .74

Austeilung des Spendenauskommens und der
Spendenverteilung im W . K W . 1933/34

gegliedert nach Reichsführung und Gauen (Kreise u. Ortsgr . eingeschl.)

Gatt
Spendenaufkommen Gesamt-

Gebrauchswert
der verteilten

Spenden *)Sachspenden Geldspenden

Reichsführung 9 205 427.— 65 472 390 .61
Baden 2 887 432 .— 4 881 129.80 14 161 705 .—
Bayer . Ostm . 1 942 493 .— 1 308 851 .66 4 993 700 .—
Groß-Berlin 9 441 503 .— 9 746 030 .86 28 196 831 —
Danzig 531 466 .— 1316 781 .— 1 501 244 —
Düsseldorf 3 484 353.— 6 354 490 .65 24 965 229 .—
Essen 4 182 029 .— 4 715 591 .90 14 459 553 .—
Halle-Merfeburg 2 991 973 .— 2 882 222.82 7 545 212.—
Hamburg 2 909 356 — 6 902 109.21 13 188 062 .—
Ost -Hannover 3 258 445 .— 1 920 423 .39 6 090 331 .—
Süd - Hann . -Br . 4 071 848.— 3 121 808.56 8 589 887 .—
Hessen-Rassau
Kobl . -Trier

7 731 205 .— 4 984 183 .57 18 341 653 —
2 212 492 .— 1 342 952 . 19 6 677 682 .—

Köln -Aachen 2 197 410 .— 3 472 997 .39 10 943 646 —
Kurhessen 2 494 833.— 1 095 452 .72 3 712 736 —
Kurmark 9 037 285 .— 4 080 318 .26 13 876 574 —
Magdeburg -Anh. 3 904 923 .— 3 993 773 .04 8 993 525.—
Meckl.-Lübeck 1 934 585 .— 1 696 409 .05 3 530 952 .—
Mittelfranken 1 268 631 .— 1 744 280 .82 3 962 499 .—
Münch.-Ob .-B. 2 875 560 .— 5 595 675 .12 16 702 264.—" )
Ostpreußen 2 312 257 .— 2 690 211 — 6 920 250 .—
Pommern 5 964 507.— 2 691 695 .19 9 369 801 —
Rheinpfalz 1 103 307 .— 1 474 506 .25 4 156 502 .—
Sachsen 9 056 673 .— 8 176 237 .57 25 723 290 .—
Niederschl . 2 156 144 — 1 521 339 .48 4 902 068 —
Mittelschl. 1 827 032 — 3 147 864 .29 8 817 760 .—
Oberschl . 1 806 165.— 1 168 766 .43 5 119 025 .—
Schleswig-Holst . 2 491 816 .— 3 530 301 .24 7 793 318 —
Schwaben 2 191 726 — 2 072 379 .83 5 349 840 —
Thüringen 2 940 546 .— 4 084 893 .06 8 728 878 .—
Mainfranken 1 332 579 .— 749 568 .51 3 342 103 .—
Weser-Ems 3 472 896 .— 2 332 297.55 6154 504 —
Westf .-Nord 5110 854 .— 3 886 018.32 12 042 224.—
Wcstf . - Süd 3 339 963 .— 4 314131 .21 16 564 246 .—
Württemberg 3 308 376 .— 5 804 225 .02 11 169 132.—

126 978 089.— 184 272 307 .57 346 586 226.—
•) Einschließlich der Zuschüsse der Reichsführung an die Gaue (Kohlen-

Versorgung , Barzuschüsse und Sachspenden ) im Gesamtgebrauchswert
von JIM 75 478 831 .— .

**) Einschließlich der Spenden an bayerische Notstandsgaue , soweit sie
nicht gesondert ausgewiesen werden können .

MeWMiW Aillleilm kr « Mbene» MIpciM
I . Lebensmittel

1 .
2.
3 .
4.
5.
6.
7.
8 .
9.

10.
11 .
12 .
13.
14 .
15.
16 .
17.
18 .
19.
20.
21
22.
23.
24.
25.
26.
27.
28.
29.
30 .
31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.

Kartoffeln
Weizen
Roggen
Mehl
Gerste
Hafer
Haferflocken
Brot
Stollen
Feinbackwaren
Keks
Hülsenfrüchte
Gemüse
Gemüsekonserven
Zucker
Salz
Reis
Grieß
Kolonialwaren
Butter
Margarine
Schmalz
Speiseöle
Lebendes Vieh
Frischfleisch
Fleischkonserven
Speck
Wurstwaren
Eier
Milch
Büchsenmilch
Fische
Fischkonserven
Räucherwaren
Bienenhonig
Kunsthonig
Marmelade

15 043 634 Ztr .
281 176
960 226 . .
452 334 „

7 852 „
8 526 „
6 297 .,

308 349 „
3 526

24 450 kg
10156 . ,
62 935 Ztr .
69 722 .,

7 590 , .
62 266 . .
1416 „

29 244
9 274 „

144 001 „
6 520 „
1560 „

17 881 „
12 837 kg

4 343 Ztr .
39 452
29 728 „

5 743 „
23180 „

2 651 673 Stück
5 969 106 Liter

295 522 Dosen
20 044 Ztr .

1401 ..
14 531 . .

3 803 kg
7 565 ..

73 720 . .
Sonst .Nahrungsmittel 19 590 437 JIM

II . Genußmittel

1 . Bohnenkaffee
2. Malzkaffee
3. Kaffeemischung

4 . Tee 3 403 kg
5 . Kakao 2 522 Ztr .

'

6. Schokolade 8 966 kg
7. Wein 34 868 Liter
8. Tabak 17 836 kg
9. Zigarren 96 289 Stück

10. Zigaretten 109 302 ..
11 . Sonst . Genußmittel 77 235 .32 JIM

III . Kleidung
1 . Lederschuhe 1 657 730 Paar
2. Hausschuhe 93 311 „
3. Pantoffel 22 683 .,
4. Anzüge 251 204 Stück
5. Kleider 608 107
6. Mäntel 411652 „
7. Hosen 218 916 „
8. Jacken 101202 „
9. Mützen, Hüte 116 024 „

10. Decken 74 525 „
11 . Stoffe 1 989 830 m
12 . Leder 153 377 .— JIM
13 . Strick -u .Wollwaren 4 391 975 .— ..
14 . Sonst . Kleidung 18 106 620.73 „

JV. Gutscheine, Vergütungen und Leistungen
Wert 37 978 615 .— JIM

V . Haushaltungsgegenstände
Wert

VI . Brennmaterialien
1 . Kohlen
2. Holz
3. Torf
4. Petroleum

2 990 335 .53 JIM

507 Ztr .
10 772

967 ..

52 903 070 Ztr .
364 037 rm

88 781 Ztr .
69 830 Liter

5. Sst .Brennmaterialien 844 715 04 JIM

VII . Sonderspende «
1 . Liebesgabenpakete 672 681 Stück
2 . Weihnachtsbäume 340 614 „
3. Sst .Sonderspenden 17 293 345 .14 JIM
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Zuchthaus für Heiratsschwindler .
Freibnrg i . Br ., 10: Okt . Der vielfach , zum Teil mit Zucht -

Haus vorbestrafte Julius Fehrenbach aus Wittenbach hatte
sich vor dem Schöffengericht zu verantworten , weil er einerWitwe von Staufen vorschwindelte , er werde sie heiraten , besitzein Freiburg eine komplette 3 -Zimmerwohnung , habe auf der
Sparkasse ein Guthaben von 100 RM . und erhalte an ihremWohnort Arbeit . Hierdurch veranlatzte F . die Witwe , ihmeinen Anzug ihres verstorbenen Mannes und verschiedene klei-
nere Geldbeträge zu geben . Wegen Betrugs i . R. erhielt F .eine Zuchthaus st rafe von 2 Jahren 6 Monaten und
Sjährigem Ehrverlust .
Zuchthaus und Sicherungsverwahrung

für Gewohnheitsverbrecher .
Freibura i. Br ., 10. Okt . Ein unverbesserlicher G e w o h n-

heitsschwindler ist der aus Neustadt sSchwarzwald ) ge -
bürtige Joseph Sch ., der , bereits wegen Betrugs schon 11 Mal
vorbestraft , sich wiederum wegen Betrügereien in mehr als 50
Fällen vor dem Schöffengericht zu verantworten hatte . Er
wandte fast überall dense . ven Trick an . aab sich als Orgel -
b a u e r aus . der im Auftrag bald dieser , bald jener Firma kam,um die Orgeln nachzusehen , ließ sich dafür bezahlen , quittiertedie Quittung mit falschem Namen , erschwindelte sich Nachtquar -
tier . Essen, Trinken und Rauchwaren , stahl auch Fahrräder , umdamit zu verduften , oder gab vor . schnell dahin oder dorthin
fahren zu müssen.

So kam er fast durch ganz Süddeutschland und brachte die
Leute um ihr Geld , bis er eines Tages festgenommen werden
konnte . Sch. gab zwar an , aus Not gehandelt zu haben , aber
das Gericht konnte sich von seiner Angabe nicht überzeugen und
verurteilte ihn wegen Betrugs und Diebstahls im Rückfall und
wegen Urkundenfälschung zu drei Jahren Zuchthaus ,300 RM . Geldstrafe , die durch die Untersuchungshaft als ausge -
glichen betrachtet wird , ferner zu fünfjährigem Ehrverlust und
erkannte dem Antrag des Staatsanwalts entsprechend , auch auf
Sicherungsverwahrung .

★
s.= Freiburg , 9. Okt . (Ein schwieriger Angeklagter .j Auf der

Gemarkung Zarten erschien im Frühjahr und Sommer zeit -
weise ein unbekannter Mann , der vor Kindern höchst verwerf -
liche und unsittliche Handlungen ausführte . Nach längeren
Fahndungen wurde er in der Person des 38jährigen Gustav Ad.
Stfi . aus ^ reibnra ermittelt . Der Untersuchung bereitete Sch.

viel Schwierigkeiten ? fortwährend wechselte er seine Angaben ,das eine Mal war er geständig , das nächste Mal wollte er un -
schuldig sein . Er wurde des mehrfachen Sittlichkeitsverbrechens
und der Erregung öffentlichen Aergernisses für schuldig erkannt ,die über ihn verhängte Strafe beträgt ein Jahr acht Monate Ge-
fängnis und drei Jahre Ehrverlust . — In der vorhergehen -
den Sitzung verurteilte die Große Strafkammer den 48jährigen
Emil Sch. aus Köudringen -Landeck wegen erschwerter Sittlich -
keitsverbrechen zu zwei Jahren Zuchthaus und zur Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte aui drei Jahre .

Müllheim , 10. Okt . (Selbstmord im Gefängnis .) Im hiesigen
Bezirksgefängnis hat sich ein Gefangener in der vergangenen
Nacht erhängt . Der junge Mann hatte dieser Tage einen Aus -
bruchsversuch unternommen , der jedoch mißglückte .

Hanauer Ernsebericht .
Die O eh md ernte ist zum größten Teil beendet . Das

Erträgnis ist ein sehr gutes und geht über die Vorausschätzun -
gen und Erwartungen weit hinaus . Die Kartoffelernte ist in
vollem Gange , auch hier ist das Erträgnis ein gutes . Die D i ck-
r ü b e n ^Runkelrüben ) versprechen einen Ertrag wie seit Iah -
ren nicht mehr . Die W e i ß r ü b e n , die ein unentbehrliches
Winterfutter sind , stehen auf den Feldern , wo die Kropfkrankheit
nicht aufgetreten ist , vorzüglich .

G r ü n f u t t e r gibts noch allerorts in Fülle , doch ist sein
Nährwert infolge der häufigen Niederschläge nicht allzu hoch.Der frisch angepslanzte Raps weist einen guten Stand auf . Der
frühgesäte Roggen zum Griinschnitt im kommenden Frühjahr
steht überall sehr gut : die Felder weisen einen dichten Stand
auf . Auch der Stoppelklee hat ohne Unterschied einen guten
Wuchs.

Die Grümpen sind verkauft und werden jetzt gebündelt , da
ihre Abnahme sehr bald erfolgen wird . Die erzielten Preise
können befriedigen . Das Sandblatt ist ebenfalls schon dachreif .
Hier kann auch von einer seit Jahren nicht mehr dagewesenen
Mitte gesprochen werden . Die Obsternte ist beendet ? das
Hanauerland kann mit dem Ertrag zufrieden sein , wenn auch
einzelne Sorten weniger haltbar sind , ein Uebelstand , der auch
in anderen Gegenden beobachtet wird .

Säckiugen , 10. Okt . ^Zollschranken 1 Um den Autoverkehr
während der Nacht besser kontrollieren zu können , wurde
beim Zollamt Säckingen nunmehr , wie an verschiedenen anderen
Grenzübergangsstellen , eine in den Reichssarbcn gestrichene und
übl' r die ganze Straßenbreite reichende Zollschranke er -
richtet .

Juchlfchweinefchau 1934 .
Die Landesbauernschast Baden , Hauptabteilung II , veran¬

staltet im Monat Oktober nachstehende freie Zucht -
schweineschauen :

Baar - Schwarzwaldgau : 13 . Oktober in Donaueschingen .
Gutach -Kinzigtalgau und Ortenau : 18. Oktober in Haslach .
Alb -Klettgau : Ib . Oktober in Waldshut .
Breisgau : 19. Oktober in St . Peter .
Breisgau : 20. Oktober in Freiamt .

Meldungen vom 12. Oktober , 8.80 Uhr vormittags .

Stationen

Lustdr
in

Meer - i -
Niveau

Tcm -
peratur

O •

Gestrige
Höchst-
wärme

Niedr
Temp
nachts

Nieder .
schlag «,
menge
mm

Schnee ,
höbe
cm

Wcrtbeim
Kgnigstnbl .
Karlsruhe
Baden .Baden
Bad Diirrlieim
St . Blasien
Badenweiler
Schaninsland
Feldberg *

771 .7
77 9 .4
772 .7 *

763 .8
640 .0

13
.10 .
13
13

5
3
7
7
5

13
9

13
12
12
13
14

9
6

12
11

5
2
8
5
5

Wetter

bedeckt
Nebel
bedeckt

Nebel
n «

Helte»
klar

bewölkt

Das Wetter bleibt gleich.
Die Luftdruckvsrteilung über Europa weist gegenwärtig

wenig Aenderung auf . Dem Hochdruckgebiet, dessen Schlver -
punkt immer noch 'westlich von Frankreich liegt , befindet sich
mäßig tiefer Druck über Nordeuropa eggeuüber . Die über dem
Ostseegebiet befindliche Randstörung , macht sich besonders im
Norden unseres Gebietes zeitweise durch Bewölkung bemerk -
bar .

Wetteranssichten sör Samstag » 13. Oktober : Temper -aturcn
im wesentlichen gleichbleibend , höchstens leichte Regenfälle .

Wasserstand des Rheins vom 12. Oktober .
Rhtiufeldeu : 211 Ztm ., gcs . 13 Ztm .
Breisach : 118 Ztm . , acf . 4 Ztm . »
Kehl : 233 Ztm . . gest . 8 Ztm .
Maxau : 869 Ztm . , gest. 8 Ztm .
Mannheim : 239 Ztm ., gef . 4 Ztm .
Ca « b : 139 Ztm . . gcs . 7 Ztm .

Obstbäume
in Hochstamm - und Zwergformen
empfiehlt :
Erich Iben . Baumschulen
Ettlingen am Reichsbahnhof
Fernsprecher 291 .

Anzeige-
Formulare

auf Grund der Durch¬
führungsverordnung ,
vom 5 . Juli 1934, zum
Geletj üb . einlt wei lige

maßnahmenzur Ordnung des
deutlchen siediungswesens

erhältlich bei der
SQduieftdeutsche druck und
Veriagsgesellschatt m . v . H.

Karlsruhe a . Rh .
Verkaufsräume : Lammstraße lb

Immobilien

Wohnhaus
8 . Stadtgarten , In gt . Zustande , 1X3 u .
2X4 Zimmer , b . 7000 M An, , bes . Um¬
stände halb . f. nur II 000 M zu verlausen .
Offerten l» Nr . 19874 an d . Bad . Presse .

Qroße fierbsf-
öonderflusßellung

(vom 1 . bis 15 . Oktober 1934 )
gediegener, formschöner Möbel
in Stil - und neuzeitlicher Richtung ,
zu außergewöhnl . günstigen Preisen

Wlöbelljaus Gm
Karlsruhe, ftaiserstr. 86

Ausstellung inöStockwerken

G « kaufte Möbel ward an fUr spätere
Lieferungen kostenlos aufbewahrt !

2 — 3000 Mr .
gesucht

zu 6— 0V4 % Zins ,
1. Hypothek , aus

landw . Objekt . St .-
Wert 23 000 Marl .
Angeb . unt . « 9855
an die Bad . Presse .

Kwufgesucho
« leiner gebrauchter

Kleiderschrank
zu laufen gesucht .
S - fienstr . IS , II .

Gut erh . Herren -

Wintermantel
( Gr . 48 — SV) zu ks.
gesucht . Angeb . unt .
O 9803 an Bd . Pr .

Zu verkaufen

billig zu verlausen .
Anzus . bis 2 Uhr
nachm . Werder »!« «
Nr . 33 , IV .. rechts .

( FW30SS )

wenige Meter
vom Adolf - Hitler - Platz entfernt

Kari-Frieflricnsir . 6 . EcHe zirhei
befindet sich jetzt die

eescnaitssteiie . ..
Badischen Presse
Sie ist durchgehend von 8- 19 Uhr
geöffnet ( Montags von V2 8 - 19 Uhr )

Offerten auf Chiffre - Anzeigen bitten
wir N II R in der neuen Geschäftsstelle
abzugeben , wo auch die einlaufenden
Briefe abgeholt werden können .

Ganz heimlich
ging Emil

zu Schlaile , kaufte
sich eine Handhar¬
monika , nahm dort
Unterricht u . über¬
raschte nun alle mit

seinem Spiel !
Muslkhaus

Schlaile
Kalserstr . 175

neben Salamander .

KassenlAank
mittlere Größe , u .
Winde f. Handbetr .,
m . gr . Drahts ., bill .
zu Verls . Angeb . u .
3 9858 an Bd . Pr .

Emailherd
u . 3fl . Gasherd bist .
Jollystr . 10 , I ., Iis .

*
Junker - it . Ruh .Dauerbrenner

Nr . 21 «. bill . zu vk.
Hirschstraste 80,1 . »

S .-lleberzielj .
bunt . , m . Samtlra -
gen , schlanke Figur ,
mittl . Größe , zu VI.
Lefiiugsir . 78 , p ., l .

Abends iä es
schon rechlkühl!

Da kann man wirklich nicht mehr
ohne Mantel gehen — außerdem —
es sieht auch besser aus . Kommen
Sie deshalb bald zu uns und wählen
Sie aus der Fülle unserer schönen ,
modernen und gediegenen Mäntel ,
zu diesen niedrigen Preisen :

38 . - 45 . - 48 .- 58 .-
65 .- 68 .- 72 .- 75 .-
Modell - Ulster
74 .- 78 . - 85 .- 95 .-

und höher
Riesige Auswahl
in reinwollenen guten Kammgarn -
Anzügen zu Mk . 78 . - 65 .- 58 -

Beachten Sie unsere 9 Schaufenster !

Karlstraße , Ecke WaldstraBe

Gemarkung Kürnbach 1,500 Klm .
3. Kreisweg 48a

Gemarkung Sickingen 0,177 Stirn .
4. Krei «weg 48a

Gemarkung Flehingen 0,332 Klm .

Z ' ^ immen : 5,294 Klm .
Dl « Anstellung criulgt nach dem Taris .

Vertrag der Bad . Staat «arbeiter . Der -
sorgung «berechtigte und KrtegSbeschäbigte
— soweit für diesen Dienst geeignet —
haben den Borzug .

Mündliche Bewerbung findet statt und
Auskunft wird erteilt am Montag , den
15. Oktober 193-1, von 11—12 Uhr aus
dem Rathaus in Sickingen , woselbst um
' 3 Uhr eine schriftliche und mündliche
Prüfung abzulegen ist , ob die Kenntnisse
des Bewerbers genügen : darnach finb von
den angenommenen Bewerbern bie vorge¬
schriebenen Bewerbungspapicre bis zum

Oktober .193t , vormittag » 11 Uhr , bei
Herrn Bauinspektor Bechtold in Bretten ,
Hausertalstraße 9, abzugeben .

Pforzheim , den 8. Oktober 1934 .
Bad . Wasser , und Strafjcnbauamt .

Ettlingen .

Olympia - Filia
die stabile und billigste

Kiein - schreibmaschine
nur 109 . 50 Mk .

Willi . Müller i^ LEsts & S

Amtliche Anzeigen

Mmlleim 1931.
— Mahnung —

Ablieferung der am Lohn der Arbeitnehmer
einbehaltenen Bnrgcrsteuer durch die

Arbeitgeber .
Arbeitgeber , die bürgersteuerpflichtige

Arbeitnehmer beschäftigen , haben die Bin *
gersteuer 1934 an dem Lohn der bei ihnen
beschäftigten Arbeitnehmer in den auf
Seite 4 der Sleuertarte 1934 (Ziffer I
bzw . II ) angeforderten Teilbeträgen bei
der nächsten auf die Fälligkeitstage fol -
genden Lohn - oder Gehaltszahlungen ein -
zubehalten und an die Stadtbauptlasse
abzuliefern . (Abschnitt III , Seif 4 der
Steuerkarte 1934) . Bis jetzt waren die
auf 10. und 24 der Monate Januar,Sep¬
tember fällig gewesenen Teilbeträge ein -
zubehalten und jeweils bis 20 des be¬
treffenden Monats bzw . 5. des folgenden
Monats an die Stadthauptkasse abzu -
liefern . (14845)

An die Erfüllung dieser Ablieferungs -
Pflicht wird hiermit erinnert .

Karlsruhe , den 9. Oktober 1S34.
Stadthauptkasse .

Erundstückszwangsversteigerung .
5 B . T . Nr . 22/34 .

Da » unterzeichnete Notariat versteigert am :
Dienstag , den 23. Oktober 1934,

vormittags 9 Uhr .
in seinen Diensträumen im Rathaus Karl »-
ruhe , östlicher Eingang , Zimmer Nr . 15,
da « folgende Grundstück der Gemarkung
Karlsruhe :
Lgb . Nr . 159 : 1 sr 89 -im

Anwesen Lammftr . Nr . 3.
Schätzungswert 40 000.— Ml .

Karlsruhe , den 9. Oktober 1934.
Bad . Notariat 5 ( Rathau «)

Bollstrecknugsgericht .
(14855)

(Amtl . Bekanntin . entn .)

Pforzheim .
Mne ötrabenMterltelle .
Beim Bad . Wasser , und Straftenbauamt

Pforzheim ist die Stelle be « Kreisweg ,
Wärters der Strecke Nr . 6 mit Wohnflt !
SickingenlFlehingen n e u zu besetzen .

Zur Strecke 6 gehören z. Zt folgende
Unterhaltnngslängen :
Ii Krei «weg Iii

Gemarkung Sickingen 3,285 Klm .
2 Kreisweg 1»

Lo . E . 71/34 .
Ueber den landwirtschaftlichen Betrieb

des Landwirts Emil Hamm in Ettlingen
wurde heute mittag . 12 Uhr , das Ent -
schulduugsvcrsahren eröffnet . Zur Ent -
schulbuugZstelle wird die BezirkSsparkasse
Ettlingen ernannt . Die Gläubiger werden
ausgesordert , ihre Ansprüche bis späte -
sten « 1. Dezember 1934 dem Gericht oder
der EntschulbungSstelle anzumelden und
die in ihrem Besitz befindlichen Schuld -
Urkunden und sonstigen Nachweise vorzu -
legen . (61025)

Ettlingen , den 6. Oktober 1934.
Amtsgericht .

Bai atum
Dor den Schaufenstern der Geschäfte
die Balatum ausstellen, habe« Sie sich
sicherschonüber die niedrigenPreise ge-
wundert, mit denen Balatum ausgezeich-
net ist. Balalum für ein ganze» Zimmer
tostet noch nicht einmal so viel wie
mancheKaffeedecke. Warum wollen Sle
ewig auf einen eintönigen, düsterenHolz-
fußboden blicken, wenn Sle statt dessen
einenfarbenfrohen,schön
gemusterten Zußdoden
haben können. Und wa»
die Bodenpflege anbe-
langt, machen Sie bei
Balatum einen guten
Tausch, denn dieserschS-
ne Bodenbelag macht

'
so

gut wie keine Arbeit.
Verlangen Sle aber

Handelsregister B OZ . 15 Bier¬
brauerei -Gesellschaft am Huttenkreuz
A .-G . in Ettlingen , Brauereidirektor
Erich Heller ist aus dem Vorstande
durch Tod ausgeschieden und an feiner
Stelle Brauereidirektor Fritz Jordan
zum alleinigen Vor ^ ndsmitgliede be -

stellt . Das stellvertretende Vorstandsmit -
glied Brauereidirektor August Schäfer
ist ausgeschieden .

Ettlingen , den 8 . Oktober 1934 .
Amtsgericht .

Bühl .
Für den Landwirt Leonhard Doninger I

In Neusav wurde heute . 18 Uhr . da «
landwirtschaftliche EntsckiuldunaSverfahren
eröffnet . Entschuldungsstelle ist die Lan -
besgewerbebank für Südwestdeutschland
in Karlsruhe . Die Gläubiger werden
aufgefordert , ihre Ansprüche nach Grund
und Entstehungszeit bis längsten « 10 . No .
vember 1934 dem Gericht oder der Ent -
schuldungSstelle anzumelden und die in
ihren Händen befindlichen Schllldurkunden
vorzulegen .

Bühl , den 8. Oktober 1934 .
Bad . Amtsgericht I .

Für ben Lanbwirt Franz Xaver Glaser
in Oberweier , würbe heute , 11 Uhr . bas
landw . lkiitschuldungsverfal r̂e » eröffnet .
Entfchulbuiigssielle ist die Bad . Lanb -
wirtschastSbink — Bauernbank — KarlS -
ruhe . Die Gläubiger werden aufgefor -
dert , ihre Ansprüche nach Grund und Ent -
stehungSzeit bis längsten « 15. November
d« . I « ., dem Gericht ober der Entschul -
buugsstelle anzumelben und die in ihren
Händen befindlichen Schulburkunden vor¬
zulegen .

Bühl , 9 . Oktober 1934 .
Bab . Amtsgericht I

Fü » den Lanbwirt Hermann Dinger in
Lauf wurde heute , 11 Uhr . das landw .
Entschuldungsversahren erössnet . Ent -
schuldungSstelle ist die LandeSgewerbebank
für Südwestdeutschland in Karlsruhe .
Die Gläubiger werden aufgefordert , ihre

Ansprüche nach Grund u . EntstehungS -
zeit bi « längsten « 15. November d . I «.
dem Gericht ober der Entschuldungsstelle
anzumelden und die in ihren Händen de-
sindlichen Schuldurkunden vorzulegen

Bühl , 9 . Oktober 1934.
Bad . Amtsgericht I .

Tauberbischofsheim .
Straßenbauarbeilen .

Das Wasser - u . Straßenbauamt Tau -
berbifchossheim vergibt nach den allge -
meinen Bestimmungen für die Vergebung
von Bauleiftungen <V .O .B Din i960 )
im öffentlichen Wettbewerb die Arbeilen
und Lieferungen sür die Kurvenverbesse -
rungen im Zuge der Fernverkehrsstraße
Nr . 27 (Landstraße Nr . 4 Miesenbach —
Würzburg ) in 2 Losen .

Lo « I .

Kurvenverlegung von Klm . 79,000 bi «
80,000 bei d. Gemarkungsgrenze Schwein -
berg —Königsheim :

Länge der Neubaustrecke : rd . 1100 m .
Massenbewegung : rd . 13 000 ebm .
Fahrbahnherstellung : 5500 qm .
Dolen (Stampfbeton ) : 210 ebm .

Los II .
Kurvcnverlegung von Klm . 104,400 bi «

104,900 bei Serchshcim .
Länge der Neubaustrecke : 4V« m .

AugebolSvordrucke und Bedingungen
können gegen eine Gebühr von 1.00 Xtt
pro Los vom obengenannten Bauamt bc-
zogen werden , bei welchem auch während
den Ecschästsstnnbcn bie Plannnlerlagen
und Bedingungen zur Einsicht aufliegen .

Die Angebote sind verschlossen und
portofrei mit der Aufschrift »Kurven -
Verbesserung in der Fernverkehrsstraße
Nr . 27" bi « spätestens Dienstag , den
23. Oktober 1931, um 10 Uhr , beim Was .
ser - unb Straßenbauamt Tauberbischoss -
heim einzureichen , wo um biese Zeit die
Oeffnpng der Angebote in ?lnwesenheit
der erschienenen Bewerber erfolgt .

Am Freitag , den 19. Oktober 1934 sin .
det eine Baustellenbegelmng statt , und
zwar um 9 Uhr bei Lo « I und um 13
Uhr bei Lo « II .

Versteigerungen

HanbelSreg . Eintrag . : Firma W . Aa -
kod & C ». , Essig - unb Senffabrik in
Ottersweier i. B . : Adolf Roschach , jung ,
ist au « der Gesellschaft ausgeschieden . Als
persönlich haftende Gesellschafterin ist
Maria Anna Jakob geb . Kopf in die Ge -
sellschast eingetreten . (61024)

Bühl , 10. Oktober 1934 .
Amtsgericht .

Samstag , 13. Oktober , vorm . >411 u .
nachm . Uhr versteig , ich i . A . aus
Herrschaft !. Besitz u . A .

im Versteig . . Lokal Zirkel Nr . 27 ,
Bicderm .-Wohnzimmer , tadell . erh . . Ma

Hag . , b . a . Sofa , K Stühle , gr . Vitrinen ^
schrank , Kommobe , Schreibtisch , Spiegel .

Schwarzes Wohnzimmer , b. a Büfett ,
Krebenz , Vertiko , Sofa , 4 Stühle , 4 Sef
sel , Tisch m . weiß . Marmor

Schlafzimmer m . 1 Bett , nußb . , Roß -
haarmatr . , Waschtisch m . Marmor , Nacht -
tisch . Einzelmöbel wie Kommoden , Sofas ,
Stühle , Lederklnbsessel , gr . Grammophon
truhe , kl. Geldschrank , afrikanische Pseil -
sanrmlung , Geweihe , Nachttische , Küchen -
schränke . Eisschränke . Betten , elektr . V»h -
ner (Marke Proto «) , Uhren , Vasen , Bilder ,
Bürodrehstuhl , 1 bl . Anzug , Lampen , Be
leuchiung «körper , Geschirr , Hausrat und
viel . Ungen . mehr . (14843)
Auktioushaus Schwer , Zirlcl 27 . Tel . 4852.
Besichtigung u . Freihandverkauf jederzeit .
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SiidwestdeufscheJndustrie -undWirtschafts-Zeitiing
Deutsches Aluminium. / £ in
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^rfolg ller Forschun fl-

f Von Dr Kretzschmar .
Die Leichtmetalle nehmen in der Technik einen immer brei -

teren Raum ein , seitdem durch Verwendung geeigneter Legierun -
gen ihre Festigkeit erheblich gesteigert worden ist. Duralu -
minium , Aludur , Elektron , um nur die bekanntesten zu nennen ,
werden im Flugzeugbau , im Automobilbau , in der Haushalt -
artikelindustrie und in zahlreichen anderen Zweigen der Technik
in steigendem Matze verwendet . Das Problem der Rohstoff -
Versorgung liegt auf diesem Gebiete sehr günstig : Elektron wird
zu 90 Prozent aus Magnesium hergestellt , das wir in Deutsche
land in genügender Menge gewinnen . Auch die anderen ge -
nannten Leichtmetalle enthalten zum großen Teil Stoffe , die wir
im eigenen Boden finden . Alle haben sie jedoch einen Alu -
miniumzusatz . Zur Aluminiumherstellung benötigten wir aber
bisher gewisse Zusätze fremder Stoffe . Die Forschung hat sich
seit langem bemüht , eine Methode zu finden , um Aluminium
ausschließlich aus deutschen Rohstoffen herzustellen . Nunmehr
dürfte diese wichtige Frage gelöst sein.

So weit verbreitet heute schon das Aluminiummetall auf
allen Gebieten der Wirtschaft ist , so wenig weiß die Verbraucher -
fchaft , welche Bedeutung ihm im Bolkshaushalt zukommt . Zwar
kennt jede Hausfrau den Alumintumkochtopf , das Tee - Ei , den
Salz - und Pfefferbehälter aus Aluminium , jeder Hitlerjunge
den Feldkocher daraus , jeder Autofahrer die Aluminiumkarosserie ,aber nur Wenige sind über di« Bedeutung der Frage unterrich -
tet , ob wir in Deutschland auch tatsächlich dieses Metall unab -
hängig vom Ausland zu erzeugen vermögen . Es verlohnt sich
deshalb , diese Frage einmal vom Standpunkt der deutschen Tech -
nik aus zu behandeln und die Frage zu stellen : Sind wir be -
rechtigt , das Aluminium als ein deutsches Metall , als einen
in Deutschland gewinnbaren Stoff zu bezeichnen ?

Wir wollen uns zunächst dessen erinnern , daß es im Jahre
1827 dem deutschen Chemiker Friedrich Möhler neben dem Dänen
Oersted erstmalig gelang , metallisches Aluminium zu gewinnen .
Wenn die spätere Entwicklung zur technischen Gewinnung im
Auslande erfolgte , so hauptsächlich, weil es in Deutschland an
geeigneten Wasserkräften fehlte , die für die Fabrikation den not -
wendigen elektrischen Strom lieferten . Außerdem mangelte es
in Deutschland zunächst an solchen Rohstoffen , die leicht auf das
für die Aluminiumproduktion erforderliche Rohmaterial nämlich
Tonerde verarbeitet werden können .

Die Aluminium - Erzeugung geschieht heute in den meisten
Ländern aus Bauxit , einem an Tonerde besonders reichem Roh -
stoff, der seinen Namen von einem Ort in Frankreich herleitet ,wo er zuerst gefunden wurde . Dieser Bauxit kann auf ver -
fchiedene Weise auf reine Tonerde umgearbeitet werden , die dann
mit der sogenannten Schmelzflutzelektrolyfe zu metallischem Alu -
minium umgewandelt wird . Da hierzu ein erheblicher Aufwand
an elektrischer Energie erforderlich ist , liegen die meisten Werke
in Gegenden , in denen der elektrische Strom aus billiger Wasser -
kraft erzeugt wird . Allein die Unkosten für die elektrischen Oefen
und den aufzuwendenden Strom belaufen sich auf nahezu 7»
Prozent , während der Anteil der Kosten für das Rohmaterial
nur etwa 10 Prozent beträgt . Bon diesen entfallen wieder etwa
7 Prozent auf die reine Tonerde , die heute , wie schon erwähnt ,
aus ausländischen Rohmaterialien gewonnen wird . Streng ge -
nommen bestand also bisher schon das Aluminium , das in
Deutschland erzeugt wurde , zum überwiegenden Teil aus in
Deutschland gewonnener Energien und deutscher Arbeit und
znm kleineren Teil aus fremdem Rohmaterial , dessen Auf -
schließung jedoch in deutschen Werken geschehen kann und ge -
schieht .

dem Jahre 1938 der Hauptanteil an der Weltproduktion mit fast
50 Prozent in Amerika lag , so entfielen weitere 2V Prozent der
Weltproduktion allein auf die Werke in Deutschland und in der
Schweiz . Die gesamte deutsche Kapazität beträgt nach einer
Statistik etwa 45 000 Tonnen , die von ö Werken hergestellt
werden .

Die Abhängigkeit der deutschen Aluminium - Erzeugung vom
Auslande erstreckte sich bisher also nur auf die im Gesamtfabri -
katiousprozeß etwa 10 Prozent betragende Rohstoffmenge , ins -
besondere Bauxit und Flußspat , der bei dem Schmelzflußprozeß
benötigt wird . Selbstverständlich ging das Bestreben unserer
Forschung seit langem dahin , Aluminium auch ohne Zusatz
fremder Stoffe herzustellen . Es sind nun in dieser Richtung
bedeutsame Erfolge erzielt worden , die es ermöglichen , in abfeh-
barer Zeit das auf dem Metallmarkt immer wichtiger werdende
Aluminium als ein rein deutsches Erzeugnis zu gewinnen .

vi« Lage des Außenhandels.
Das Institut für Koni u nkturfo r schun g beschäftigt sich in seinem

neuesten Wochenbericht mit der Aukenbandelslaac und stellt dabei « . o .
fest : Was die gegenwärtige Lage betrifft , so hat sich von Mai bis August
1934 die Einsuhr von Rohstoffen nach Deutschland um 45 Millionen RM .
gleich 19 v . H . verringert . Kon dieser Abnahme entfällt freilich ein be-
trächtlicher Teil aus die in den Sommermonaten saisonübliche Ver¬
ringerung . Es wäre also verkebrt , den gesamten Umfang des Einfuhr -

« ganges . als Folge der Einfuhrüberwachung zu betrachten . Es besteht
und dem der -
Zunahme der

— , _ irö . Die im
Winter eingerührten Rohstoffe dienen im allgemeinen »ur Herstellung der
im darausfolgenden Frubtahr auf den Markt kommenden Fertigwaren .
Wenn man sich daher aus Grund der jüngsten Einsuhrüberwachung Ge -
danken darüber machen wollte , wie sich die Fertigwaren Versorgung im
Winter gestaltet , so würde man an dem eigentlichen Kernproblem vorbei¬
gehen . Di « Frage ist im groftcn und ganzen die , unter welchen rohstoff -
mäßigen Voraussetzungen im kommenden Frühjahr der Kampf gegen die
Arbeitslosigkeit weiter vorangetrieben werben kann . Die Tatsache , datz
die entscheidenden Wirkungen der Rohstoffuberwachun « aber erst in
mehreren Monaten zu erwarten sind , bedeutet eine verhSItnismähig lange
Anlauffrist für die orgamsawrischen Umstellungen der Wirtschaft .

Kein Geschäft in Auslandsweizen.
Inlandsweizen mit Uebernaluralgewicht zuschlagsfrei angeboten ,
und 5 RM. je Tonne erhöht .

Braugerste stärker verlangt

überhöhtes Forderungen auch bei vorhandenem Markguthaben nicht geben
wurde . Weizenscheinc , die sich jetzt auf 250 NM , G „ d , h . auf di-e volle
Hohe des Zollsatzes stellen , waren nicht im Markte .

Im deutschen Weizen entr ^ ckelte sich nur kleines Geschäft , weil die
Lagermogllchkeiten der Mühleii ^ iach wie vor knapp sind und auch das
Mehlgeschäst sehr zu wünschen üb !>z lästt , nachdem die Oktober -Kontingente
verschiedener Mühlen bereits ausverkauft find . Das Weizenanacbot in
Nord - -und Mitteldeutschland war in die ?« Woche nicht ganz I» grotz wie
in , den , Vorwochen , aber immer noch sür alle LieferungStermine mehr als
bei weitem ausreichend . Auch Bauern , Kranken und Wetterau waren mit
garantiertem Naturalgewichts - Weizeu von 77/78 und 78 Kg , ver Hektoliter

jedoch Mittcldeutschland - Sachfcn -Säalc eine Prämie von 1
Diese Forderung hatte ' ' ~ ~ ' iM . v. Tonne ,

zur Folge das , Abschlüsse nicht zustande
kamen , weil der dadurch entstellend « Gesamtvreis nicht zu erzielen war .
Mecklenburgische , hier im Schiff eingetroffene Weizenpartien , die unver -
kauft auf Lager gegangen find , oder jetzt noch aus dem Rheine schwimmen ,kau » man unter dem Festpreis von 2140 RM . kaufen , es find aber keine
Mautc von irgendwelchem Um,fange in . dieser Ware bekanntgeworden ,da toitm Handelskreiie vorhanden sind , die das . Risiko eines solchen Ge -
schastes übernehmen und mit dem Weizen aus Lager gehen würden .
. , Das Angebot in Roggen ist von Norddeutschland aus nicht mehr sodrückend , Andererieits sind die Mühlen im hiesigen Gebiet aus der

. .Auch wird noch ZimmerWeite Kreise werden nicht darüber unterrichtet sein , daß wir I über das72/73 Kg7 giövgen
heute ln D eutschland durchaus in der Lage sind, unseren Alu - I JSi* ineL SI3?ltxCtt '? "nb auf 17.00 RM . : direkt von Königsberg
miniumbedarf selbst zu decken . Wenngleich nach Angabe aus I Lichgewichtigen pom^ m

Die Bekämpfung der Krise in Frankreich . / Durchfühiung des
Maiquetplanes .

Von unserem Pariser Vertreter .
Ii ,

SLeit£ eu wir uns den einzelneu wichtigen französischen
Wirtschaftszweigen zu , so weist die Eisenproduktion zumersten Male seit Monaten für den August steigende Produk -
tionszissern aus . Die Roheisenproduktion ist von 503 000 Ton -
nen im Juni , 61g 000 Tonnen im Juli auf 632 000 Tonnen im
August gestiegen (564 000 Tonnen im August 1933 ) , die Stahl -
Produktion von 612 000 Tonnen im Juni , 611000 Tonnen im
Juli , auf 633 000 Tonnen im August gestiegen (606 000 Tonnen
im August 1938) .

Die Lage auf dem französischen K o h l e n m a r k t wirb vonden interessierten Kreisen als unbefriedigend bezeichnet. Haus -
brandkohlen waren in den vergangenen Monaten nur unter
großen Schwierigkeiten unterzubringen . Die Konkurrenz der
ausländischen Kohlen war besonders stark . Auch für Industrie -
kohlen wurde rückgängiger Bedarf festgestellt. Auf gewissen
Gruben beginnt die Arbeitslosigkeit leicht zu steigen.

Eine Erhöhung der für August und September um 10 Pro -
zent gekürzten Einfuhrkontingente ist im Oktober nicht erfolgt .Die verarbeitende Eisenindustrie klagt außerordentlich über
Absatzmangel . Die Eisenbahnbauiudustrie wendet sichin Ermangelung von Waggonaufträgen in erhöhtem Maße dem
Bau von Schienentriebwagen zu , die auch immer mehr in den
Verkehr eingesetzt werden .

Von den Auswirkungen des Marquetplanes erwartet man
jedoch neue Bestellungen .

Die chemische Industrie verteidigt sich sehr energisch
gegen die Wirtschaftsdepression . In den ersten acht Monaten
des laufenden Jahres konnte der Export mengenmäßig von
1121996 Tonnen auf 1267 682 Tonnen gesteigert werden . Be -
zeichnenderweise entspricht dieser Mengensteigeruug nicht ein
erhöhter Wert der Ausfuhr . Im Gegenteil , der Exportmarkt
konnte nur unter erheblichen Preisopfern verteidigt werden .

Der ungeheuer schwere Existenzkampf der französischen T e x-
tilindustrie wird durch die fast täglichen Notrufe führender
Persönlichkeiten der Seidenindustrie , der Baumwoll - und der
Wollindustrie gekennzeichnet , die aus allen Probuktionsgebieten
an den Ministerpräsidenten gerichtet werden .

Einen günstigeren Ausblick eröffnet die leichte Belebung in
der französischen Handelsschissahrt . Die Statistik der am 1 . Sep¬
tember 1934 stillgelegten Tonnage läßt bereits die Auswirkuu -
gen des Gesetzes zur Unterstützung der Handelsmarine erken -
nen , das am 12. Juli vom Parlament verabschiedet wurde . Die
aufliegende französische Tonnage hat sich in den letzten Monaten
ivie^folgt entwickelt :

986 000 Bruttoregistertonnen .
949 000
972 000
940 000
846 000
888 000
886 000
797 000
717 000
664 000

In dem am 1 . September 1934 verzeichneten Rückgang der auf -
liegenden Tonnage sind zwar Schiffe vorhanden , die auf Ab-

16. Januar 1933
1 . Juni

16. Juli
1 . September

16. Oktober
1. Dezember

16 . Januar 1934
1. Juni

16. Juli
1. September

bruch verkauft wurden , wie es übrigens bei allen oben verzeich-
neten Rückgängen der Fall war . Aber nach den Erklärungen
des Marineministers sind doch eine erhebliche Anzahl von Fahr -
zeugen wieder in den Dienst eingestellt worden .

Die Gesellschaft „Transports Maritimes s Vapeur " berichtet
soeben, daß sie die aufgelegten Dampfer Campana und Florida
für den Südamerikadienst neu eingesetzt habe.

Den französischen Schiffsbauwersten , die seit langem unter
Auftragsmangel zu leiden haben , hatte die französische Regierung
vor einem Jahr aufgegeben , eine Konzentration ber Werften
nnd eine Rationalisierung der Produktion vorzunehmen . Dann
würden sie Kredite und Staatsanfträge erhalten . Die Ange -
legenheit war vor den Staatsrat gebracht worden , und im letz -
ten Monat haben die Werften der Regiernng eine Vorlage uu -
terbreitet , die. gegenwärtig geprüft wird .

Es besteht kein Zweifel , daß die französische Regierung ent -
schlössen ist , der gegenwärtigen französischen Wirtschaftsdepression
Herr zu werden . Der Plan einer großen Kolonialivirtschasts -
konferenz , das Arbeitsbeschafsungsprogramm , die Preissenknngs -
aktson legen Zeugnis davon ab. Die Regierung hat aber bereits
vor einem halben Jahr ihr Programm begonnen , und zahlreiche
Industrien gibt es . die der Aktion Doumergnes nicht gerade init
Vertrauen entgegensehen , zumal er schon seit vielen Monaten
am Ruder ist und für zahlreiche Industrien sich die Konjunktur
gerade während dieser Zeit erheblich verschlechtert hat , Wine ein -
flußreiche Finanzgru »? c unter Führung des früheren Finanz -
Ministers Reynaud und des früheren Unterstaatssekretärs im
Wirtschaftsministerium Patenotre ist mit Hilfe einer von ihr
abhängigen Presse bemüht , für die Frankenentwertung Propa -
ganda zu machen, Vorschläge , die von den herrschendem Regie -
rungskreisen aufs allerschärsste abgelehnt werden .

Diese zur politischen Einflußlosigkeit verurteilten Kreise
oder nach anderer Lesart die politischen Gegner Doumergnes
entfalten eine rege Spekulationstätigkeit au der Börse , die an -
geblirh darauf gerichtet ist , durch Baissemanipulationen das Ver -
trauen in die Wirtschaftsführung des Ministeriums Donmergne
zu untergraben . Bereits iverden von der regierungstreuen
Presse die schärfsten Maßnahmen gegen die „Defaitisten " gefor¬
dert Tatsache ist »ber , daß die Pariser Börse nach wie vor hef°
tigen Baisseangrissen ausgesetzt ist . Die Aktien der Bank von
Frankreich verließen in dieser Woche ihren Stand über 10 000,
was seit 1926 nur ein einziges Mal im Jahre 1931 erfolgte .

Bergleicht man die schon iin Februar dieses Jahres nach den
blutigen Pariser Ereignissen sehr schivachen Kurse mit den No -
tieruugen Anfang Oktober , so ergeben sich mit Ausnahme der
Staatsrenten neue , zum Teil recht erhebliche Rückgänge .

Kurs am 6 . Febr . : Kurs am 2. Okt ,
3Niae Staatsrente 64.60 71,06
4>/- ^ ige 1932 A . 79.66 86.90
Bank von Frankreich 10 826 9 826
Credit Lyonnais 1966 1816
Suez -Kanal 20 600 19 0,0
Kuhlmann 607 468
Nordbahn 1232 1 176

So .bietet die französische Wirtschaft im Augenblick ein sehr
widerspruchsvolles Bild , in dem wohl hoffnungsvolle Ausblicke
vorhanden sind , dein aber trotzdem die Weltwirtschaftskrise ihren
Stempel ausdrückt .

Mannheim . 11. Oktober . > wurden 17,30 RM „ etf Mannheim , Kassa Ankunft , verlangt . Roggen -
Auslandsweizen blieb hier wieder ohne Interesse , weil die Einfuhr - l stellten sich auf 130 NM . ® „ soweit es sich um solche für prompte

Möglichkeiten durch die RsG . immer noch nicht geklärt sind . Die Preise < Verladung handelt : Angetot darin fehlt .
waren an den internationalen Märkten mehrfachen Schwankungen unter - . Haser badischer Herknnft in weiszen Qualltaten war nur zu Wochen
worsen . Die Gulden - Eifosferten haben sich zuletzt ^ nach einer Befestigung >
des Dollars um SR —8 Dollarcents , um nahezu 20 Guldenccnts per ICO
Ks . erhöht . Danach lauteten die heutigen Forderungen für Manito I ,
bard , Atlantic , feeschwimmend , 5.85 , November 5.40, Manitoba 1 , Atlantic ,seeschwimmeud , ->.20 , Oktober 5 .25 . November 5.30 hfl . cif Rotterdam : für
Plata - Weizeu , Barusso . 80 Kg „ loko Seehasen , 3,55, November 3.60, aus
aieirer Ernte Jan .-Febr . 3.95, Bahia Blanca , 80 Kg . , seeschwimmend ,
Lichterubernahme . 3.70. Oktober 3.75 . November 3,80 . aus neuer Ernte
Ian . -Februar 3.95 hfl ., alles ver 100 Kg, , cif europäischem Seehasen :
Amber Durum 1 , Eanada Western , Oktober -Verladung 6.15 . November
6.20 hfl , cif Rotterdam - Antwerpen . Russischer Weizen wurde nach Tove
421

angeboten , wobei aus Abladung per Oktober 11 .75 RM . bzw . 6 .80 bis

ansang etwas mehr als in der Vorwoche angeboten , in der »werten
Wochenhälste fehlte das Angebot darin fast vollständig . Soweit vereinzelt
kleine Partien herauskamen , fanden sie beim Konsum glatte Unterkunft .
Von Norddeutschland ausgehende Offerten in ostvreutzischem Hafer stellten
sich im Preise etwa 1 RM . ver 100 Kg , höher als was hier dafür zu er -
zielen ist.

Am Gerstenmarkte war Futtergerste mangels Angebot ohne Geschäft .
Brau - nnd Industriegerste befestigten sich : besonders für eiweißarme
Braugei -fte sind diese Woche wieder bis um 0,50 RM vro 100 Kg , höhere
Preis « als in der Vorwoche bewilligt worden . Es haben die von uns irr
unserem vorwöchcntlichen Bericht als bevorstehend angekündigten Känse
der Brauereien eingesetzt , die Bedarfsdeckungen vornahmen . Einen
groben Umfang hat das Geschäft allerdings noch nicht angenommen , es
wtrd aber durch die kältere Witterung begünstigt , in Zusammenhang mit
der die Mälzerei angefangen hat , Braugerste von Nord den tschland lähr
hierher immer noch keine Rechnung , Ostprentzische Judustriegerste , 68/6ft
Kg .. Oktober - Verladung , kostet 18,80 RM , cif Mannheim , Kassa Ankunft ,

Das Mais -Geschäft ist durch die Devisenlage auf im Inlande befind -
lichc Ware beschränkt , das Cif -Äeschäft ruht . Die Eif - Preise nannte man
zuletzt für in Mannheim im Schiff befindliche Ware mit 3,45 hsl „ eis
Mannheim : ebenso stellte sich Oktober - Abladung aus 3.45, November anf
3.65, Dezember aus 3.75 ml . cif Rotterdam/Antwerpen . Plata -MaiS , loko
Mannheim , kostete unverävdert 21 .25 RM . die 100 Kg . m , S ,

. ilni Mehlgeschäft bliebe « die Weizeumehlpreise unverändert , der
Weizenmehlabfatz gering . Einige Mühlen find , wie erwähnt , mit ihrem
Oktober - und November - Kontingent ausverkauft . Für Roggenmehl wur -
den die Notieruuaen erhöht und zwar für das FeftvreiSgcbiet XIII um 85

. . . — . .. und für das HeftpreiSgeblet
XVI um 20 Pfg . per 100 Kg . Die Umsätze darin gigngen über notwendige
Bedarfsdeckungen nicht hinaus . In den Absatzverhältnisseu für noro -
deutsche Roggenmehle hat fich nichts geändert . Einzelne Mühlenvcrtrcter
glauben , der Verbrauch habe sich wegen der hohen Ausmahlnug etwas
zu Gunsten von Weizenmehlen veGchoben , eine Auffassung , für die sich
im Weizenmehlabsatz bisher sedensiiilS keine Bcarüudung findet .Von Fntterartikeln blieben Mübleunachvrodukte diesmal besser ge-
fragt . Das von der zweiten Hand aussehende starke Angebot in Kl . tui ,
von , dem in .der Vorwoche zu berichten ^ war , hat aufgehört , und bei oen

t Oktober - Lieferung
er Oktober -No -

— . . . . . eingestellt , die
hauptsächlich von den Küstengebieten ansging , während sich in den nähere »
Absatzgebieten weniger Aufnahmeneiguilg zeigte , Oellialtige Futtermittel
hatten guten Absatz , für einzelne Oelknchensorten wurde der Preis um
10 Pfg . per IVO Kg , erhöht . Auch am Rauhsuttermarkt aingeu die Preise
für die verschiedenen Strohsorten um je 10 Pfg , Mc . lUO >tg . in die Höhe .

(Jeorg Haller .

Mannheimer Getreidegroßmarkt
Mannheim . 11 . Okt . Welze « : 7Ö/77 Kg , Weizensestpieike , ges . lrocl

Durchs » « . Beschasenheit exkl . Sack , Pretsgebiet W , XV per Oktober 20 .20
RM . . W . XVI per Oktober «0 .40, W . XVII per Oktober 20.V0 RM . .
Ausgleich plus 40 Pfg . — Roggen : 72/7 » tfg .* ) , Rogaenfestpreise . ges , tr .
Durchschn . Beschaffenheit exkl . Sack , Preisgebiet R , XV per Oktober
16.40, R , XVI per Oktober 16.70, R . XIII per Oktober 16 RM „ Aus -
gleich plus 40 Pfg . — Ger -te : Braugerste inl . iAusstichivare über Rotil »
10— 20.50; Wintergerste und Industrie « erste 18—1» . — Futtcrgcrste : nsi/6o
Sa .4' ) , Futteraerstesestpreile , ges , tr , Durchschn , Beschassenheit erkl . Sack ,
Preisaebiet G . VII ver Oktober 15.40 RM .. (Ä VIII per Oktober C>,70,
G . IX pcr Oktober 15.90, G . XI per Oktober 16.20, Ausgleich plus ••! OPic .

mit Sack , Mühlcnfestpreis , Oktober , W , 17 °̂ » > 10,35 RM „ Roggenkleie
mit Sack , Mühlenfeitvrei », Oktober R . 16 10.02 RM . . Weizensuttermchl
12,50 RM, , Weizennachmehl 16.25 RM, , Ausgleich plus 30 Psg , — Sonstige
Zntterartikel : Erdnusikuchen , prompt , Festpreis der Fabrik 14.50 RM, ,
L- onaschrot , prompt IS , Rapskuchen ausl , 11,90 , Rapskuchen inl . 11 .40,
Palmkuchen 18 .20, Kokoskuchen 15.20 RM „ Ausgleich plus 4« Pfg, , Sesam -
knchen —. Leinkuchen 15 .20, Biertreber mit Sack 17, Malzkeime 14,50 bis
15.50 , Trockenftlinitzel (Fabrikpreis ) —, Rohmclass « Steffenschnivel —.
Rauhfutter : Wiesenhc » , loses , neues , 9 .80—10.00 , Rvtzkleehcu —, Luzern -
kleeheu 10,50—11 , Stroh , Prehstroh , Roaaen - W «i»eu 3.25—3.75 , Hafer -
Gerste 8.75—4.05, geb . Stroh , Roggen - Weizen 2,75—8,25 , Hafer -Gerlte 3 .45
bis 3,85 RM ,

Weizenmehl : Weizenfestpreisgebiet XVII , Tove 790 , aus Jnl, - Weizen
27.50 RM ., X VI , Type 790 . aus Jnl, - W«izen 27.15. XV . (Bauland und
Scckrcis ) 27.50. — Roggenmehl : Fcftpreisgebiet XVI , Tvpe 997 , Oktober -
Lieferung 24 .60 , XV , Tvpe »97, Oktober -Lieferung 24, XIII , Tnve 997,
Oktober - Licscrung 23.60. Zuzüglich 0 .5 0RM , Frachtausgletch frei
Empfangsstation gcmäf ! Anordnungen der W .V .

Weizenmehl mit einer Beimischung von 20 Prozent AnSl - Weizen Auf¬
schlag 3 RM . ver 100 Kg . . Weizenmehl mit einer Beimischung von 10 Pro¬
zent Ans . - Weizen Ausschlag 1.50 RM . p , 100 Kg . Für alle Geschäfte sind
die Bedingungen der Wirtschaftlichen Vereinigung der Roggen - und Wei -
senmühleu bzw , der neue Reichsmühleuschluhschein masjgebend .

Die Preise verstehen sich per 100 Kg . netto waggonfret Mannheim
ohne Sack , Zahlung netto Kaife in Reichsmark bei Waggonbezng ,

Zu . und Abschläge aus Gruu 'd der reichsgesetzlichen Regelung» « ) Bollkleie 50 Psg , höher .

Badens Tabakbau 1933.
Nach den Ergebnissen des Ttat . Reichsamtes über die Tabakanbausläche

im Erntejahr 1»83 ergibt sich für Baden folgendes Bild :
Zahl der

Tabakpflanzer

1S88 : 36124
1932 : »1 110
mi : 29 303
1930 : 25 263

Ernteertrag
in Kg.

1933 : 14 «05 711
1932 : 14 840 763
19*31 : 11 798 522
1980 :

ncnclimiflic
Anbaufläche

ac
576 084.02
581956 .63
521 406 .64

DurchschnittS -
ertrag »c ha

Kg .
■J 524
2 806
2 269

Grundstücke

57 920
40 842
47 884
70 222

mittl . Preis
für 1 Dz .

RM .
12A.58
1111.61
102 .45

l der wirklich bebaute
SläclA

ar
578 745 .62
528 952 :89
519 781 .61
468 663.00

Gesamtwert
der Ernte

RM.
18 049 820
17 736 58 »
IS 082 862

Von 1982 auf 1983 vergröherte sich die Zahl der Tabakpflanzer um rd '.
5000, die Zahl der bebauten Grundstücke um 8000 , Dies bedeutet , das, durch
die gesetzlicheli Matznahmen rund weitere 5000 Bauern eine weitere
Sicherung in ihrem schwere » Existenzkampf erhalten haben . Wenn auch
der Hektarertrag im Durchschnitt um knapp 300 .Kg . zurückging , so ergab
sich durch die bessere Preisgestaltung ein Mehrwert von insgesamt 400 000
RM . dank der weitsichtigen Absatzmajznabmen durch den Deutschen Tabak -
bauoerbaiid . Die genehmigte Anbausläche von 576 084 .02 ar wurde um
2 661 .60 ae überschritte » . Diesem Mehranbau kann keine wesentliche Be -
deutung zugemessen werden , da er sich im allgemeinen aus den Grund -
stückSaufteiuingeu ergibt .

SS . Badisch - Pfälzische Zentralhäuteanktio « in KarlSr « hc .
Die Süddeutsche Fettschmelze E .V .G . bringt am 10. Oktober in
Karlsruhe , Restaurant Colosseum , das badisch -pfälzische Septem -
bergeselle und zwar 21147 Großviehhäute , 28 748 Kalbfelle und
113g Hammelfelle zum Ausgebot . Die Novemberanktion findet
<un 13. November in Mannheim statt .
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Wertpapiermärkte.
Berlin : Freundlicher .

Berlin . 12. Okt . «Funkspruch .» Die Börse setzte überiviesend freund¬
licher ein . Kiir Montanwerte bestand angesichts der nunstlgen MitteUuna
in der Höchst GV . etwas Interesse . Aarbenaltien waren bei dem Wieder -
anstieg der deutschen Farbenaussulir etwas befestigt . Altbesib konnte mit

Rhew - Elektro ÜL MG . Ä,. Buderus % während Siemens 1H» Dessauer
>>! as 1 und Geilenkirchen Vi Prozent einbüßten .
Im Vsrlsuf weiter freundliok.

Im Verlauf ergaben sich , ausgehend von Farben , die ihren Gewinn
aus % Prozent erhöhten , weitere Steigerungen . Buderus gewannen IV. ,
Hoesch %, Mausseid %. Ascheröleben wurden 1% Prozent . höher b«i

L- .. o 11„f. .. .. . H r»m t »t CTN/vtSiemens erholten sich um 1. Etwas Geschäft entwickelte sich in Daimler ,
die % gewannen , Berlin - Karlsruher Industrie waren % - Prozent höher .
Lebhafter lagen Bier - und Svritaktien . Enäelhardtbranerci gewannen 8V4
und Schultheis ! 2'/-i . Hotelbetrieb waren 1% Prozent niedriger als am Bor -
tag . Bon unnotierten Werten wurden Linke -Hofmann mit 3N4 nach M
umgesetzt . Am Rentenmarkt lagen Liauidations lebhaft und fest . Fast für

von % Prozent . Pfandbriefe
gen etwas ab . Deutsche Hvvo -

W > __m berliner verloren bis Vi. Um *
täuschobligationen gaben um Vi bis Vi Prozent nach . Altbesitz erhöhten
ihren Gewinn ans % Prozent . Kommunale Anleihen waren eher schwacher .
Narbenbonds gewannen 1 % .

Der Prwaldtskont blieb unverändert S% .
Schluss freundlich .

Grütze res
konnten . .)■ -
Farben schloffen

Zu
. Rei

zum höchsten Tageskurs . Nachbörslich war die Haltung
i den Schlutzkurfeu bestand verschiedentlich Nachfrage ,
ichsbank 147% , Harpener 106%, Ver . Stahl 42% , ÄlltbesitzFarben 14414

100 .7.
Der Dollar wurde amtlich mit 2 .402 und da ? englische Psund mit 12.116

notierte
Frankfurt : Freundlich .

Frankfurt , 12 . Okt . «Drahtbericht . » Die Börse zeigte auch beute eine
freundliche Haltung . Das Geschäft hat aber noch keine nennenswerte Be -
lebung erfahren . Die Auftragserteilung der »kuudfchafk ist minimal , wo-
durch auch die Unternehmungslust der Kulisse keinen Auftrieb «Hielt . In -
dessen boten günstige Nachrichten aus der Wirtschaft weiter Anregung .
Auch verwies man aus die in Gang befindlichen deutsch -englilchen Wah -
rnngS - und WirtschaftSbesprechungen , ferner auf die Ausführungen m der
gestrigen GB . von Hoesch Köln - Nenessen . Auch der weitere Anstieg der
deutschen Farbenaussulir gab eine Stütze . Farbenindustrie hatten mit
plus Vi Prozent etwas lebhastes Geschäft und zogen nach dem ersten Kurs
nochmals Vi au . Dagegen gaben Dtsch . Erdöl 1 Prozent und Goldschmidt
Vi Prozent nach . Lebhafter lagen auch Schissahrtspaplere , vapag 2«—2H'A.
127 % ). Nordd . Lloyd ;J0%—30% (30% ) . Am Ätontanmarkt war das Ge -
schüft zwar klein , die Kurse neigten aber allgemein nach oben . So ge-
wannen Buderus Vc, Gelsenkirchen und Mannesman » je Vi , Harpener
bliben behauptet und Phönix bröckelten V» Prozent ab . Elektrowerte waren
leicht fester , Felten mit plus .1 Prozent standen an der Spitze . Siemens
plus % . Sckiuckcrt plus Vi, Gesfürel plus Vi, AEG . mit 28% unverändert .
Licht und Kraft gaben % nach . Ziemlich lebhaft und fest tendierte der
.« nnstseidenmarkt . Aku plus 1 Prozent , Bemberg plus Vi Prozent . Im
einzelnen erössneten Reichsbankanteile Vi, Braubank 1 , Haufwerke Fussen
V> Prozent höher . Westdeutsche Kaushof , Mönus Maschinen und Zellftofi
Waldhof waren knapp behauptet . , , . . . „ „Am Rentenmarkt war lebhafteres Geschäft in zertifizierten Dollar -
bondS . die auf sich erhaltende Umtauschgerüchte weiter qnzogen . Höher er -
össneten auherdem Altbesitz mit plus Vi Prozent . Kommunale Umschul¬
dung lagen ruhig und unverändert , während Stahlvereinsbonds auf die
Vertagung der endgültigen Entscheidung bis Januar etwa 3 Prozent ver -
loren . Von fremden Werten waren Mexikaner etwas fester .

Im Berlauf blieb die Umsatztätigkeit im allgemeinen klein und die
Kurse zeigten gegen den Anfang nur wenig Veränderungen . Die Kurs -
stimmung blieb aber freundlich .

Tagesgelb 3 Prozent .
Berliner IJutterbörse .

Berlin , 12. Okt . «Funkspruch .» Heute sind je SO Kilo einschl . Ver -
packung ab Versandstation , Kracht zu Lasten des Käufers folgenve No -
tierungen festgesetzt worden : Deutsche Markenbutter 130 : Deutsche feine
Molkereibntter 127 : Deutsche Molkereibutter IM , Deutsche Landbutter
«entsprechend niedriger ) . ^Zucker .

Magdeburg . 12. Okt . Weihzucker «einschl . Sack und Verbrauchssteuer
für SO Kilo brutto siir netto ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10

— o . on äiji ) m in oi - n Öktober - November —, Oktober -" ke
^
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'
8l8s 4JaT8 .0o G : T -ezenibet L.SO S&r , 3.70 G : Januar

3 .90 Br ., 3.80 G : Februar 4 .00 Br ., 3 .90 Gl März 4.10 Br ., 4.00 G : Mai
4.30 Br . . 4.20 G . Tendenz ruhig .
Metalle .

Berlin . 12. Okt . «Funkspruch .» Metallnotiernnge « für je 100 Kg .
Elektrolytkupser prompt eis Hamburg , Bremen oder Rotterdam ( Notierung
der Vereinigung f . d . Di . Elekirolntknps 'ernotiz ) 41.2S (41 .26) RM . —
Originalhüttenalumium , 98 bis 99 Prozent in Blocken 160 , desgl . in Walz¬
oder Drahtbarren , 99 Prozent 1«4 . Reinnickel , 98 bis 99 Prozent 270 , Anti -
mon -Regulus —, Feinsilber (1 Kg . fein ) 44— 47 (42.25—45.26 ) RM .

Geld - und Devisenmarkt

Berlin . 12. Okt . «Funkspruch .) Am Valutenmarkt erwies sich das eng -
lische Pfund nach den scharfen Rückgängen der letzten Tage als rem «
widerstandsfähig , da vermutlich zu dem niedrigen Kurs DecknugSkosteu
der Spekulation vorlagen . In Zürich stellte sich die Notiz ans 14,94
nach 14,93 , in Paris aus 73,85 «73.80) und in Amsterdam ans 7,19 '/s , d . v .
ziemlich unverändert . Dagegen weist der Dollar heute eine erhebliche
Abschwächung auf , die indessen angesichts der Abschwächnng des Pfundes
von matzgebeuder amerikanischer Seite als nicht unerwünscht angesehen
wird . In Zürich nannte man den Dollar mit 3,03% «3 .05% ) , in Paris
mit 15,01% (15,09 ) . Die Reichsmark bleibt nach wie vor sehr fest,
notierte etwa aus Vortagsbasis . Im übrigen waren nennenswerte Ver -
änderungen nicht festzustellen .

Am Geldmarkt trat beute angesichts des herannahenden Medio eine
leichte Versteifung ein , indessen konnten die BlankotageSgeldsatz « trotz er -
höhter Nachfrage noch bei 4 bis 4% Prozent belassen werden . Die An¬
spannung kommt auch am Privatdiskontmarkt in einem Nachlassen der
bisher vorhandenen Nachfrage zum Ausdruck , doch blieb das Geschäft au Iich
ruhig . MouatSgeld erforderte unverändert 4 bis 6 Prozent , der Privat -
diskontsatz betrug 3% Prozent .

Am Valutenmarkt traten nennenswerte Veränderungen nicht ein . das
Pfund konnte sich in Zürich noch geringfügig verbessern , während der
Dollar allgemein eine leichte Abfchwächuua aufwies .

An der Londoner Effektenbörse wurden britische Siaatspapiere heute
vernachlMgt . während andererseits spekulative Werte im Zusammenhang
mit der Befestigung in Walstreet lebhafter gefragt waren .

Berliner Getreidegroßmarkt

Berliner Devisennotierungen :

Kairo
Buen .Air
Br.- Antw.
Rio de 1.
Sofia
Canada
Kopenhag .
Danzig
London
Reval
Heising! .
Paris
Athen
Amsterd
Island
Italien
lapan
lugoslav.
Riga

Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweix
Spanien
Prag
Istanbul
Budapest
Uruguay
Newjrork

11. Okiober
Geld Brief
12 .41 19 .44
0 .642 0 .646
58 .17 50 .29
0 .204 0 .206
3 .047 3 .053
2 .517 2 .52 "
53 .93 54 .53
81 .^0 81 .36
12 .09 12 .12
68 .68 68 .82

5 .34 5 .3 '
16 .39 16 43
2 .467 9 .47 )

lf8 .S0168 .84
54 -71 f 4 .81
21 .45 21 .49
0 .705 0 .707
5 .694 5 .706
80 .67 80 .83
41 .56 41 .64
60 .74 60 .86
48 .94 49 -06
47 .00 47 .10
10 .97 10 .99
2 .488 2 .492
62 .34 62 .46
81 .09 81 .2
34 -C0 34 .06
10 .37 10 . 39
1 .974 1 .978

0 .999 1 .001
2 .474 2 .478

12. Oktober
Geld Brief
12 .42 12 .4 ?
0 .644 0 .648
58 . 17 58 .29
0 .204 0 .206
3 .047 3 .053
2 .512 2 .518
54 .03 54 . 13
81 . 18 81 . 34
12 . 10 12 .13
68 .68 68 .82
5 . 345 5 .355
16 .39 16 .43
2 .467 7 .471

168 .50168 .8 '
54 .76 £ 4 .86
21 .45 21 .49
0 .707 0 .709
5 .694 5 .704
80 .67 80 .83
41 .56 41 .64
60 .79 60 .91
48 95 49 .05
47 .00 47 . 10
10 .98 11 .00
2 .488 2 .49 ?
62 .40 62 .52
81 .0 / 81 .23
33 .97 34 .03
10 .37 10 . 39
1 .974 1 .978

0 .999 1 .001
2 .460 2 .484

Berliner Notenbörse :

Amerika gr .
do . klein

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England gr .

do. klein
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr.

„ klein
lugoslav.
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr . gr .

„ klein
Polen
Rumän . gr .

klein
Schweden
Schweiz gr .

.. klein
Spanien
Tschech. gr .

klein
Türkische
Ungarn

11. Oktober
Geld Brief

2 .426 2 .446
2 .426 2 .446
0 .617 0 637
58 .01 58 .25

0 .18 0 .20
2 4̂6 2

~
48

53 .82 54 .04
81 .02 81 .34

12 .05512 .095
12 .05512 .095

5Ü75 5 .315
16 .35 16 .41

16808168 .76
21 . 33 21 .41
21 .33 21 .41

5 .68 5 .72

41 .42 41 .58
60 .58 60 .82

46 .96 47 .14

62 .18 62 .42
80 .91 81 -23
80 .91 81 .23
33 .86 34 -04

10 .26 10 .30
1 .94 1 .96

12. Oktober
Geld Brief

2 .412 2 .432
2 .412 2 .432
0 .616 0 .632
58 .01 58 .25

0 .18 0 .20
2 .455 2 .475
53 87 54 .09
81 .00 81 . 32

12 .06512 . 105
I2 .06bl2 .105

S?28 5?32
16 . 35 16 .41

168 .08i68 . 76
21 .33 21 .41
21 .33 21 .41

5 .63 5 .67

4L42 41 .58
60 .53 60 .87

46 .96 47 . 14

62 .24 62 .48
80 .89 81 .21
80 .89 81 .21
33 .83 33 .9 /

10 2̂6 10 .30
1 .94 1 .96

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .
I ioadon :
Kabel
Paria
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

11. 10.
4 .89 '/a

73 .88
20 .82 ' ,-

7 .18Vi
56 .83
35 .61
22 .39
19 .90 3'«

12. 10.
4 .92

73 .84
20 .87

7 . 18 5k
56 -87
3S .62V,
22 .ü9 3l4
19 .9c. -,«

Kabel Ncwyork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlia
Tägl . Geld
Privatdiskont

11. 10.
3 .05 V4
1 .469

12 . 10.
3 .036 »/»

1 .461

2 .479 2 .47V«
4 - 4 'U% 4 - 4 '/j "io
3 -1.",- 3s'' °'o

Reichsbankdiskont : 4 %

Züricher Devisennotieruneen vom 12. Oktober 1934.

Paris
London
Newyor
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlia
Wieo

11. 10.
20 .21 ' /.
14 .93
305 .12

71 .60
26 .27V«
41 .85

207 .80
123 .30

72 .76

12. 10
20 .22V«
14 .94

3o3 Ji«
17 .61
Z6 . '27 'ii

207 9̂0
123 .30

72 .70

Stodch .
Oslo
Kopenh .
Sofia
Prac
Wzrscb
Budap

11 . 10 .
77 .05
75 .05
66 .70

12 .79/ »
5792 .5

12 . 10.
77 .05
75 .05
66 .70

12 .79 .5
57 .92 .5

Belgrad
Athen
Konstan
Bukarest
HelsioRf
Buenos
Japan

11. 10
7 .C0
2 .92
2 .47
3 .05
6 .60

, 9 .75
87 .00

12. 10.
7 .00
2 .91 '/-
2 .47
3 .05
6 .59

79 .75
8/ .00

Sonstige Märkte .

Rastatt . 11. Okt . Marktpreise . Ans den beutiae » Markt wurden ver -
bracht : Schweine : 80 Sttick Läufer . Preis pro Paar von 40—75 RM ..
unverkauft v Sttick . 635 Ferkel . Preis pro Paar von 11—25 Mark , un¬
verkauft 23 Stück . — Markenbutter 155 bis 160 Mark . Landbutter 145 vts
150 Mark . Eier : Handelsklasse a 1 Stück 14 , Deutsches Ei 1 Stück Ii
bis 12, Auslandseter 10—11, — Acpsel 10—15, Birnen 2— 15. SPattotietn
4—5 Psg .

Berlin , 12. Okt . IFnnkivruch . i Das Geschäft bewegt sich im Ziabinc »
der letzten Taae . das Angebot in Roggen ist klein , in Weizen ausreichend .
Bei Weizen ist man bestrebt . Aufgelder zu erzielen , was bei den Müh -
len aber nicht immer möglich ist . Hafer in >Saggonware bleibt knavv ,
aber lebhaft gefragt , von Gersten stehen gute Braugerste weiter im
Vordergründe . Futtergersteu find kaum am Markte . Weizenausfuhr -
scheine unverändert 250 Geld , Rogaenausfuhrscheine 131% Brief .

Die Umsätze am Getreidemarkt blieben auch im letzten amtlichen Ber -
kehr dieser Woche ans kleine Bedarfskäus «? beschränkt . Das Osfertenmatenal
hat sich nicht verstärkt , von Brotgetreide findet Roggen leichter als Weizen
Unterkunft , besonders die mitteldeutschen Mühlen bekunden gute Kauflust .
Am Mehlmarkte ist das Geschäft sehr still . Hafer und Suttergerfte zur
Waggonverladung finden weiter Beachtung , aus Oftpreubei , liegen Ange -
böte zur Wasserverladung *■- ' — - - - ' »
der Absatz an die
aus Untergebote nnr !
hat stetiges Geschäst .

Berlin , 12. Okt . iFnnksprnch . ) Krllkimarktnotieritna >>n : Hafer , gut
1S)5—200 , mittel 185— 194 , Sommergerste gut 195— 200 , Futterweizen 195
bis 205 , Gelber Platamais loko 220—222 , Plata - Cinauenttn ^Mais 225
bis 23N, Wicken 210—230 . Torsmelasse 88—90 . Roggenkleie 102 . Weizen -
kleie 117 . Weizen -Bollmehl 142—146 . lAlles ver 1000 Kilo ex Waggon
oder frei Wagen ! .
Amtliche Notierungen in RM . ( Getreide und Oelsaaten je Tonne ,

Mehl und Kleie je 100 k £ . alle übrigen je 50 kg .) .
Weizen

m3rk .7H-77ka
märk . 79-80 kg
Erz .-^ r . W V
Erz .- Pr . W VI
Erz .-Pr . W VII
Erz . Pr . WVIII
Erz .- Pr . W IX
Erz .-Pr . W XI
Mühlenpreis

Koggen
märk . 72 -73 kt>
Erz . -Pr R V
Erz .-Pr R VI
En . Pr R VII
Erz .- Pr . RViII
Erz . - Pr . R IX
Erz . - Pr . R XI
MUhlenpreis

Gerate
Brau fein , neu
Irei Berlin
ab märk Stat
gut . ,ireiBerl
ab märk Stat

Sornmei mitt .
trei Berlin
ab märk .Stat

Wintern . 2zl
frei Berlin
ab märk Stat
lgl .4z .tr Berl
ab märk .Stat .

12. 10.
202

191
192
193
194
195
198

je + 4 RM

162
151
152
153
154
156
158

je + 4 RM

203 - 209
194 - 2C0
191 - 201
182 —192

179 - 190
170 - 181
174 - 179
165 - 170

Fut ergerste
Erz .-Pr . G V
Erz . -Pr . G VI
Erz .-Pr . G VII
Erz .-Pr . OVIII
Erz .- Pr . G IX

Baier
märk . Ir . Berl .
Erz .- Pr . H IV
Erz .- Pr . H VII
Erz . - Pr . H X
Erz .- Pr . H XI
Erz .- Pr .H XIII
Erz .-Pr .H XIV
Weizenmehl

BasisType 790
Preisgeb . V

VI
VII

• . VIII
IX
XI

Roggenmehl
Preisgeb . V

VI
VII

VIII
IX

* _
Xl

Welzenklale
Preisgebiet V

. VI

12. 10.
151
152
154
157
159

145
149
152
154
157
159

26 .65
26 .80
26 .95
27 . 10
97 .40
27 .70

Type 997
21 .65
21 .75
21 .90
22 .05
22 .35
22 .65

11 -00
11 .10

Preisgeb . VII
. VIII

IX
. XI

Roggenkleie
Preisgebiet V

VI
. VII
. VIII

IX
^

XI

Raps

Viktoriaerbs .
Kl Erbsen
Futtererbsen
Peluschken
Arkerbohnen
Wicken
Lupinen , blau
gelbe

Serradella
Leinkucb .377<
Erdnull * .503f
, Mehl inkl .

Trockscbnitz
Exl .Sojascbr
45 % abllamb

abStettin
Kartotlelflock
(Stolp )
(Berlin )

11 .15
11 .20
11 .25
11 .40

9 -45
9 .50
9 .55
9 .65
9 .7 ->
9 .90

310

31 - 33 .50

12 . 50 - 13 .50
10 .50 - 11 .50
6 .75 - 7 .25

7 .65
7 .25
760
7 .10

7 .25
7 .&0

8 .20
8 .80

Schlachtvieh - und Nutzviehmärkte .
Rastatt . 11. Okt . Rindvichmarkt . Aufgetriebene Tiere : 4K ttühe . 9

Kalbinnen , 94 Rinder . 9 iiälber , zus . 158 Tiere . Verkauft : 24 jkühe ,
höchster Preis 835 RM . , niedrigster Preis 165 RM .. Durchschnittsvreis
263 . RM ., 5 ^ialbinnen , höchster ^ Press 330 RM . , . niedrigster Preis . 265

Zur
Hauitwuti Plci » OU iniVL. , -tanujl

zusammen 82 Tiere oder 52 Prozent des Auttriebes .
Berlin . 12 . Okt . «Sunksvriich . l Sdiladitviehmarkt . Auftrieb : 3456

Rinder und zwar : 1190 Ochsen , 490 Bullen , 1776 Kühe . 107 Fällen .
1968 Kälber , 5166 Schafe , 11 249 Schweine , Verlauf : Rinder in guter
Ware glatt , sonst mittel . Kälber mittelmähig , Schafe in guter Ware glatt
sonst ruhig . Schweine glatt . Preise je 50 E'ilo LebeudgcwiÄ : Ochsen ai
39 —40, aZ 39— 40, 5> 33—36, c 29—32 . d 23—28, Bullen : a 36—37, b 32
bis 35, c 28— 31, d 23— 27, Kühe : a 32—33. b 23— 30, c 17—21, d 12_ iö ,
Färsen : a 35 , b 31 biö 84 , c 25—29 , d 20—24 . Fresser 18—24 , Kälver :
Dopvelend ^r 72—82, a 55—60 . b 48—53 , c 32—43, d 22—30, Lämmer uito
Hammel : al 49—51 , a2 44— 45 , 61 46—48, b2 36—42 . c 43— 45 , d 28— 12 ,
Schafe : e 36, f 33—85, g 23— 32 . Schweine : al 52 . a2 — , b 52 , c 50—82,
d 46—50 e 42— 46, f — , Sauen gl 52 , « 2 48—50.

Hamburg , 12. Okt . ( Funkwruch . ) Schlachtviebmarkt . Auftrieb : 2612
Schweine , Auftrieb völlig ungenügend . Preise : je 50 Kilogramm Lebend -
gewicht : al —. a2 50 , b 50. c 49—50 . d 46—49, e — . f — . goue « <11
82 45—49.
ItmuuwoIR .

Bremen , 12. Okt . <Fu « lsvruch .» Baumwoll -Eröfsuungskurie (je I b
in DoUarccntsj : Oktober 14. 15 B , — G : Dezember — B . 14 .10 G : Ja -
nuar 14.40 B . 14 .30 G . 14.3« bez. : März 14.51 B . 14.48 G . 14.50 51/49
bez. : Mai 14 .66 B . 14.60 G : Juli 14 -70 B , 14.66 Ü) . Tendenz fehl stetig .

Bremen . 12 . Okt . Baumwolle . Schluiikurs . Aniericau Äliiddl . Univ .
Standard 28. mm loeo per engl . Piund 14 .46 (14.22) Dollarrento .

Liverpool , 12 . Okt . IFunkspruch . t Baumwollcriiffnuugsknrsc ( tn engt .
Pfund ) : Gesamte Tageseinfuhr — Ballen . Tendenz stetig . Oktober 0,72
bis 6,73 , Dezember 6.69—6,70 . Januar 6 .66—6,67 , Mar , 6,64 , 0ki »5er
6,50— 6,51 , Dezember —. Januar — , März — , Mai 6,48 , Juli —.

Kursberldtl aus Berlin und Frankfurt / 12 . Oktober

1934

Berliner Werte des variablen Handels .

Ab!5«g . 1—J
8 HoesdiRM
6 Fr .KruppRM
7 MittldStihl
7 VrStahRiM
5 Bojn .Eb.t4
5 (lo . lnv . 14
5 Mexik abg.
4 do . abg.
4ViOeu.St .14
4 do . Gold
4Vfcdo. Silber
5 Rumän . 03
4'rjido. 13
4 do.

Türk. Bagd . I
4 do . Bagd .11
4VaUng. tS. 13
4 /'j do. 14
4 do . Gold
4 do . St . 10
4 Lissabon
4 Mx.Bw.abg.
2Vi Anat. t + 2*3 Mazedonier
> Tehuant.abg.
•Vi do. abg.

Anfang
100 .30

95?37
93 .62
79 .75

9a .50
93 .50
80 .12

14 .59
10 .50

1 .37

4 .25

10 .12
36 .10

5 .90
8 90
8 .87

Bk. el . Wert « 5 81 .75
8k. f . Brau 7 IIb
Re'disbank 12 147 l!i

AG . (ür Verk .
Allg .Lokalb .
Canada Eb
Pt .Rdisb .Vxg .
Hapag
Hambg .-SQd
Nordd.Lloyd

Accumulat
Aku

0 80 .87
5 121
0 —
7 1125/8
0 28
0 _
0 30 .5

12 167 %
0 63 .62

Schluttkurt
11. 10.
100V- 100 %
95 .32

95 .37
93 .76
80

14 .37
10 .10

1 .30
4 .75
7
4 .05

7 .80

10 .30
36 .2b
5 .90
8 .6u
8 .50

82
112 .5
146

80 .5
vtz

112 ° «'2.7 Jö

30 .25

12 . 10.

14 . 10
10 .4U
41 .50

lT37
4 .90

4
~
30

7 .80

10 .70
J6 .I0

6
9
9

81 .7k,11t '
147 .5

80 .75
120 '/.

112 -,s
ü8 . iib

30 .87

166 167 ^.
63 .^5 b3 .o

Kassakuri
11. 10. 12. 10.

lOO'/s
95 .37
95 .37
93 .37
79 .25
13 .50
l '2 .b0
14 .5

42725
29 .2b

1 .40
4 .95

4 25
8/20

7TlO
7 .7b
7 .1ü

52 .1Z 52 . 12
10 .5U

100J2
95 .57
J5 .50
93 .25
80 .12

13775
14 .50
10 .10
42

L35
4
7 .15
4 .c0

7 .75
7 .L5

36 .25
5 .75
8 .75
8 . /5

81 .75
113
147 .3U

80 .25
l2i 6;8

112 5/8
/.7 .7b
2o
j0 .25

162
OJ .61

3b .12
6 .12
8 .90
9

81 .75
114
147V»

80 .87
1

112 -/8
27.2o
30T75

168
b4

AEG .
Asdiaffb. Z.
Bayern Motor
l .P.Bemberg
BergerTiefb
Bert.Karlsr .1
Bekula
Berl .Masch.
Brk .Brikett
Jrem . Wolle
Buderus
Chart . Wasser
Chem .Heyden
Chade A-C
Chadc D
ContiGumml
do . Linoleum

Daimler-Benz
Dt.Atl.Telegr.
Dt .Conti-Gas
Dt. Erdöl
Dt. Kabelw .
Dt. Linoleum
■Dt. Telefon
Dt. Eisenh .

Anfang
0 28 .87
0 66 .75
6 130
0 134
6 127 ','i
512c 3;#

10 145 .5
0 111

10 181 .5
12 141 °/.
0 87
5 97 .75

3 94 .5
IC zl9 5/.
10 . —

s —
0 —
0 51 .12
7
7 123 °,8
4 1074/8
0 -
3 —

0 79 .75
Dortm.Union 12 190
Eintr .Brk . 10 —
Eisenb . Verk . 5 115 »/.
El. Lieferg . 6 104 . L
El. Wk .Schles. 6 —
El.Licht - Kraft 6 118 ',.
Engelhardt 0 96
I.G.Farben 7 145 .5
Feldmühle 6 125 .5
Feiten -Guiile 0 77 .b
Gelsenk .Berg 0 64 .25
Gcs. f.el .Unt. 5 110 °,8
Goldschmidt 0 93 .5
Hbg -El. Wke . 8 -
Harbg .Gummi 0 —*
Harpener Berg 0 106
Hoesch 0 77
Holzmann 0 80 .25

{Die Ziffer
Schlußkurl

11. 10.
28 .5
66 .25
129
134
127
125 ° .
145 %
110
181 .5
140
86 .25
97 .62

21 .
208 .5

60
~

51
120 ' /«
124
107 %
38 .5
59

79
~

193 .5
175
115 %
105
I06 »u
118 .5
95
143 %
12a "/,
77 .2b
64 .5
110 %
93 5
126 ° .

106
76 .62
80

12 . 10.
28 .75
57
130
123 £
126
126 .F
145 %
112
181 .L
141 -,.
84 .5
97 . 37
94 .5
218

51 .25
120 .5
124 '..
107 .5
89 .6c

90 .5
79 .75
190

115 °,.
lv,4 '/.

118 %
98
144V.
12o
77 . i7
64 .62
110 %
93 .0
127 %

106 %
77
80 .25

hinter dem
Kassakurs

11. 10
~

23 .7 '

Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende .)

6 .675
133 "
131
126 %
125 .5
145 %
110
180
140 %
8625
95 .25
93
218
*09
132
60 .25
30 .87
120 %
124
108 %

59 .25
90 .25
79 .75
191
173 ° .
115 ',.
104 %
1Ö0.5
119 s
95 .5
143 .5
120 %
77
64 .87
HO ',8
94
126 .5

106
76 .7c
80

12. 10.
28 .87
66 .75
133 .5
131
125 -,.
126 ' ,.
14o ',.
110 .5
180
141 %
87 .25
97 .75
94
218 '/.
209
132 %
5lT37
120 °,8
124 .5
107 .5
89 .20
59
90 .12
8J
190
173 °"
llo %
1l4 %
105 ° .
119 %
97
144
125
77 .12
64 .87
110 °/.
93 .25
126 %
27
106 '/.
76 -87
/ 9 .2b

Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do . Genuß

Gbr .Junghans
Kali Chemie
KaliAschersl .
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoidgrube
Mannesmann
Mansfeld
Masdib .Unt.
Max 'hütte
Metallges .
Montecatini
Niedl. Kohle
Orcnstein
Phönix Berg
Polyphon
Rh .Braunk .
do . Elektr .

Rheinstahl

Anfang
0 56
6 152
6 llb %
0 63
5 —
5 117
a 77 .5
5 97 .5

8 123
0 20 .62
0 3b .b /
0 76 .62
3 82
0 55 .25
8 —
0 -
8 —

10 —
0 88
0 49 .62
0 17 .2o

12 228
5 101

3Vi 90 .75
Rh .-W. El. 5 105
Rütgerswerkel3 s 41 .62
Salzdetfurth —
Schi.Bg.Zink 0 37 .75
do. Gaa B 8 133 1<
>chub .-Salzer 10 —
Scbuckert 4 94 .5
SdiulthciS 410b 1/.
Siemens 7 140 %
StöhrKammg. 6 98
Stoib. Zink 0 66 .87
Südd . Zudter 9 —
Tbür .Gas 7 -
Ver . Stahl 0 42 .5
Vogel TeL 4 111
Wasser Gelsen T -
Wext . Kaufhol 0 32 .5
Westeregeln 5 116 °,.
Zell Wal dbof 3 48
Oravi Minen • 13 .5

Sdilußkurs
11. 10.
57J25
119 '
->3 .7i

116 '
77 .2
98 .2t
123 '/.
21 .62
36 .37"6 .5
J0 .62
55 -75

174
68
49 .87
16 .0
227 .5
99 .75
91
104 %
41 .12
155
37 .75
133 .5

94
~

1C8
142V.
96 .87
« 6 .V2

42 .62
ilo

32?62
1I6, .
^ 8 .0
13 .2-

12. 10.
-5 .62
152
118 .5
63_
118
77 .5
97 .5
123
i0 .62
Z7 . /5
76 .75
81
05 .5

88
49 .75
17
223
11/1.5
iO .b
104 °,.
40 .0
100 %
37 .75
133 %
160
94 . /6
109 ' .
14o %
9/ .75
04 .20
l90

42775
111
122 .7
32 .37
1I8
48 . , 5
13 .3 /

Kassakurs
11 . 10.
57

_
2S

119
6375

116 .5
77 .25
98 . 12
122 °).
21 .62
35 .75
76 .5
80 .37
55 . /S

87
~

173
88 .25
00 . 12
16 .37
227
100
91
105
41 .87
lü4

134
lb6 .5
94
lu8 '/.
143 '/.
99

190

43 .12
110

33
_

116 'l.
48 .12
13

12. 10.
o5 .5
150 %
119
63 .87
123
119 .5
77 .75
97 .5
123
21
37 .5
76 .87
81
55 .87
155 .5

173
84 .2S
4962
17
228
100 .5
91
105
41 .12
155
37 .62
133 .5
166
94 . 12
110 .
142
97 .5
67 .25
189
122
43 .12
110

32?62
117 .0
48
13 .87

Frankfurter Kassakurse
Festverzinsliche

Dt.Wertb .
6Reichsanl .
Bad.Staat
6VfeHefl .Vft .
Altbesitz
Schutzg . 08

09
10
11
13
14

bO
95 .75
95
95
lOCMs

y .6
9 .65
9 .65
9 .6 ;
9 .6V
9 .tt
8 . 10
8 .10

do .
do.
do.
do .

4 Bagd,
4 11
Zolltürken
5 Mez . inn.
5 », äuß .
3 ,» Silber
4 Irrigation

Stadt -Anleihen.
b Berl. 24 85 .75
b Darmst. 26
7 Dresd . 26
> Frank *. 26
6 Heidelb. 26
6 Ludwigsh .26 87

Mainz 26
8 Mannh . 26
6 Mannh . 27
8 Pforzh. 26
8 Pirm « . 26
8 B.-Bad. 26

1* 5

103 /

79J
827t

85 .5
82

öB.- Bad.H . 24
5 Pfandbr .G. 2 .52
6 GroßkMhm2 —
b MbmStK 23 15 .5
Rad<Komm . Landesb
Pfdbr .G 29 1 93 .öC

w II 93 .ö
III 93 .5

7 Anl . Gold 26 90
8 ^ » 30 -

Pfandbriefe.
Pfalz . Hypoth. -Bank

8 Reibe 2—9 94 . t)
8 M 13 94 .5
HReihe 16—17 b4 .0
8 ^ 21- 22 94 .5

8 Reihe 5—9
18—25
26—30

8 .. 31
5 .. 35
8 GoIdK .4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17
6 . . 12—13
4VaLiquid.

12. 10.
7 .. Gold 11 94 .5
6 10 94 .5
4 Liquid , o. 94 .6i
4V2 » m . 7 .9ü

Rhein. Hypothekenbank
92 .62
92 .62
92 .62
92 .6
92 .62
91
92 .62
92 .62
9* 62
93 ./c

4^» Anatolie 36
3 Salon .Mon . 6
STebuantepec 8 .70

Bankaktien
Adca 0 51 -87 52 .37
Bad. Bank 8 — —
Braubank 7 113 .5 114 .5
BayBodenkr 9 — -

Hypo. 4 78 .25 78 .25
BerlHdlgsg 5 95 .5 96
DD.Bank 0 75 76
O.Hyp.Mein 6 84 84 .5
Dresdner 0 77 .75 78 .5
Frankfurt , 91 91
Ff Hypoth. 5 81 .75 82 .62

Lux .Bank 0 2 2 .10
Pfalz .Hypo 5 82 83
Reidisbank 12 146 145
Rhein .Hypo 7 — 10 *7te
Süd Boden 3Va 64 .5 110 7fe
Wtb .Noten 5 100 lOü

Transportaktien .
Reidisb .Vz. 7 11 * 7/8112 »/«

pae 0 27 .25 28
Heidclb.St . 0 14 13 .2 ?
Lloyd 0 30 30 3
Baltimore 0 — —

Industrieaktien
uöwenbräu 10 228V* 229 '/«
Brauerei
„BayPforzh. 0 60 61 .5
,» Schwartz 4 101 —
..Eicbb W 4 91 89

11. 10. 12. 10.
Brauer .Wulle 0 47
Adt Gebr . 0 54
A.E.G .
Bad.Mafch
BaySpiegel
Bergm .El .
Br.Besigh
Brown Bov
Cem .Heidlb
Daimler
Dt. Erdöl
,» GoldSiib
„ Linoleum
.. Verlag

DykerhWid
ElLichtkraft
, , Lieferung
Enz . Union
Eßl.Masch
Faber &Schl
I.G.Farben

êinm .jett .
Feit .&GuilL
Frkf .Hof

Geffürel

47
53

0 *8 .75 28 .62

0 47 .75 47 .75
c21
6 77 77
014 13 .75
5115 110
0 50 .62 51
4108 107
9 215 216
6 59 .65 59
4 - 64 .25
3 104 % 104 %
6 119 .0 118 'x
5 104 .0 104 '/.
6104 .5 -
0 53 .^5 54
0 60 60
7 143 '/« 143 %
0 —
0 76 .5 77 .50
0 - -
0 — —
5 110 110 '

Goldschmidt 0 93 .87 94
Gritzner 0 30 .12 30
Grün Bilf . 15 - 218
Halenmühl 4% 77 .25 77 .5t.
Haid &Nets 0 21 21
HanfwFüss 0 00 50 .2 ,
Hilp-Armat 0 40 .75 4 /
Hochtief 6 114 ',. 114 %
Holzmano 0 79 .75 —
Inas 0 - —
Junghana 0 63 .5 —
KleioSdianz 0 —
KnorrC .H . 10 200
KolbSchüle 5
Kona-Brauo 4 51
üraußlok 0 87
Lahmeyer 8 123
Lediwerke 5 89
Lud.Walzm 6 _ ~ .
Mainkraft* 6 79 .75 —
Metallgea . 0 87 .0 —
viezAG 0 ~ ~
Miat 0 — ~
Moeoul 4 — 77 . 75

- ' «ifm . r ? 75 75 .25

200

50

123
9U
107

11. 10. 12. 10.
Nedtarwerke S 94 .5 95Oest.Eisenb — _

0 - 52 .5' 102 102
5 - 100
0 407 -
* 73 73
o — _
0 72 .5 72 .5* 93 87 94
0 37 .5 37 .5
7 . - 142 .5
0 47 47
» - 189 %
o -
s103 % 103

0 4 .60 4 .60
o

Reiniger G .
RheinLIekt

Summ
RöderGebr .
Rütgersw
Sdllink
SchnelFrao
SchrStempel
Schuckert
Seil Wölfl
SiemHalske
Sinalco
Südd . Zudter
Strohstoff
Thür .Lief .
Ver.Dt .Oel
.. Faß
VoigtHäf»
Voltohm
Württ. El
£ellstAsdiaff C6b

Memel 0 07
Waldhoi S 48

0 39 39
4 70 .5 —

57
48

Montanaktien.
Buderus 0 86 86 .75
Eidinreiler 14 264 3/* 264
Gelsenkirdi. 0 bö 64 -/5
Harpener 0 106 .5 105 .5
Ilse Berg 6 — —
KaliAschersl 5 117 1/4 —
.. Salzdef . 7Va — —
», Westereg . 5 — —

Klödiner 0 77 77 .75
Mannesm 0 76 .25 77 .25
Mansfeld 3 - bl .25
Phönix 0 50 cU
Rh .Braunk 12 223 2*7 .5
Rheinstahl 3^ 9i .5 90 *5
RiebMont 4.2 y5 —
Salz Heilbr. 12 220 220
Tellus i>8o .5 85 .5
Laurah. 0 21 21 .5
Ver.Stahl 0 43 43

Verkehrs werte
Allianz *2 — 212 .5FrankonaR7i/2 115 Iis

- W« 345 345'vlannhein 1» - 4U 40

Berliner Kassakurse

SleuerguUcbelne
Gr.lCaKurs
Gr.II fll . 1934

„ 1911
.. .. .. 1936
m >. .. 1937
.. .. .. 1938

Festverzinsliche
67cSchatzan
Ot .Reich 23
d .. 1—S $
b Reichs 27
4% . 1934
5 „ Schatz R
Younganl .
6 Preull. 28
t> Schatz 31 II 100 .7
6 .. Schatz 33 1 102 .

"/

101 ' ,.
103 »/.
105
102 ' '.
99 .62
98.20

81 -3 /
133V-
96
95

_
93?2r
107 . /

b ßadeD 27
b Bayern 27
b Satiisen 27
6 Thür . 26
6 Tost 33 I
Schut7g . I90i

95. 12
V6
96 .2t
93 .25
100 . 1

9 .50

12 . Okibr .
1934

9 .45
9 .45
9 .50

Schutzg . 1909
Schutze . 1910

do . 1911
do. 1* 3
do. 1914

Pr. Landespfd .-Anst.
b (8) Reihe 4 —

(8) 13 u. IS —
o (8 Reibe 17 u. 18 94 .50
6 (8) „ 19 —
b (7) , 10 -
6 (7) „ 21
(. (7) „ 22
6 (8) Komm . 16
6 (8) Komm . 20
b (7) Komm . 6
Dekosama I

Pr. Zentr . Stadtschaft
7Vi(10)Reib « 5 u.7 100 »/»
6 (8) Reihe 3.6,10 93 . 12
b (8! „ 9 93
6 (8) „ 14. 15 93
6 (8) „ 20,21 93

94
91

104V.

6 (8) Reihe 22 93
6 (8) „ 23 100
6 (8) „ 24 93 .50
6 (8) „ 25/27 93
6 (8) „ 28 93

Hypothek. I' landbr.
Berl . Hypothekenbank

i (8) Reibe 15 5,2 .50
6 .. 10 9ü .t0
5V4 (4V4) Liqu . 93 .50
b (8) Komm . 8d .50
b Komm . 3 88 .50

Nordd. Grundkredit
6(8)R 14. 17.20,2193

b (8 IReihe 22—24 93
6 (7) „ 8, 11—13 93
b (8) Kom . 23 89 .tO

Preuß . Centralboden
6 (8) Reihe 24 91 .87
b (8) „ 28 9^ .50
b (8/7) „ 26/27 92 .1*5
5W (4 ^ J „ 26 Liq. 93 . 75
6 (8) Kom . 26 28 89 .25
<% do . Liqu . 29 91 .00
b (7V4) Gold 92
6 VV.i) .. Kom . 89

Pr. Plandbriefbank
6 (8) Reihe 47 92 .25
6 (8) „ 50 92
6 (8) Kom . 20 89

Rh .V Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 u.w. V2 .50
6 (8) > 16 92 .00
6 (7) .. 7. 9 17 92 -50
6 (8) Kom . 7

Roggen renten .
6 (8) Gold 92
6 (8) do. 4- 4 91 .75
5 do . 1 + 2 -

Westdeutsche Boden
6 (8) Reibe 2Cu.22 91 .75
6 (7) „ 24—26 91 -50
6 (8) Kom 21/33 88 .7s

Obligationen
6 DaimlerBeni 92 .75
b Klöckner 94
6 Lpz .Messe 93
5 Rh MainDooao 84

6 Siem Schuckert 100
b Viag 93 .50
b Zuckerkredit 99
6 Farbcnbondj 118 »/.

Bankaktien
Adca 0 52 .75
Bad.Bank 8 —
üayr .Hyp. 4 78 .75

Vereinsb 5 100
BerlHdlg 5 96
,. Hyp Bk . 7 —
Commerzb 0 72
DD- Bank 0 76
DtCentrB 5 80
Golddiik 3100
JtHypB 4-5 77 .25
„ Übersee 0 64

Dresdner 0 / 7 .25
Luzlnter 0 2 .2o
MeinHypo 5 84 .00
MittBoden 5 —
RhHypotb 7 111
RhW Bod 7 99
SachsBdCr S 88 .50
SüdBod . 3t/g 63 .75
Wesid .Bod 5 84

Verkehriwert«
DEisenbB 3 74 .5HambHoch5 85 .5
SüdEüeab 3 —

Induartri.
AdlerGlas 0 47 .5
AlsenZem 614 -55
AmmendP 0 73 .75
Amperw . 7 116V.
Anh . Kohle 4 93
AschaÜBi 4 103
AugsbNM 0 —
BadtmLad C —
Basalt 0 13 .25
Bast .AG 12 —
BaySpiegel 0 48
BergmEl 0 96
BIGubHut 8 —
„ Holz 4 -
„ Kindl 14 —
„ Neurode 0 46
BerthMesa 0 65
BetMonier 4 93
BrauNürnh7 —
Brsch. AG f.

lndu . tr . bVj 118
BremBesig 6 —
örownBov 0 13 .75
BykGuId . 0 68 .5
IGCbemie 7 174 .5
„ S0%b» 7 133

CbGrünau 5 104
Ueisenk4Va —
.. Albert 4 86 .5

Chillingw
ConcBerg
„ Chemie

DtBaum«
„ Schadit
„ Spiegel

0 43
0 76_
\ 83?25
4 93?5

N Steinz 6
.. Tafelgl 7 -
,, Tonstein0 —
DortmAk 10 160
», Ritter C 86 .5
DürenMet Ö 1 ^5
DyckbWm 3 104
ÜynNob 3Vi» 73 .5
Elektra 6105
ElLiegnitz10 —
Enz Union 6 105
ErlangBrg 5 86
EfchwBg 14 267 .5
FordMot C54 .5
Gcnschow 2.8 —
GermCem 0 97 . 75
GereshGI C66 .87
Gildemeist 6 III

GladbWol 10 168
GlaSchalke b -
GlauzZu 6 2̂ 128
GlDckaufB7M 115
Goedbardt 0 79
CörIWagg 0 25 .75
Gritzner 0 30
Großmann 0 —
GrunBilf 15 —
Gruscbwitz 5 105
Guanowerk 4 81 .25
HabermG 3 70 .2t
Hackethal 0 91 5
Hageda 4 84 .5
Hedwigsb 6 —
Hemm Zern 7 —
HilgersVz 0 —
HiodrAuff 0 82 .87
HirsdibgL 6 —
Hochu .Tief6 114 .5
HoffmStk 6111
HutaBresl 0 69
LHutsdienrO 47
KahlaPorz 0 22 5
Reramag 0 —
CHKnori 10 —
KöhlmSt6% —

tvolbbdiule 5
RollrnJourdO 44 .25
KölnGas 3 —
KönWilb 12 -
KötitzLed 4 86 .75
KraftThür 8 -
Kronprinz 5 —
Kunz TreibrO 61
Küppersb 0
LeipzRieb
UndesEis
Lindström
Lingnerw

-.ierg
MarktKühlSv6 .5
ßuckau - W 4 98
MezAG 0 —
Mia« 0 73
Mimola 12 166
Vlittelstahl0 100
MuhleRu 10 157
VlülhBerg 6 —
MatrZellst 0 —

edtarwke 5 97 . 75
NordEis 4 103
NorUseeH 0 53
NordwKr 6 *—

3 78 .7o
5 105 ' .
0 -
^ 119 .5
o 26

JdwHartst 0
PhönixBrk 4 93
Pintscb 8
PittlWrkz 7 1313/4
PongsZahn10 —
Preußengr 5 —
Radebexp .12 168
Rasquin 0 54 / 5
Rathgeber 0 öl
Reidieit»r7Vi) —
ReicheltM 6 113
Reinecker
KhMainD
Rheinfeld.
RhMetall
.. Spiegel

RWKalk .
RiebMon 4.2 91 .5
Riedel 0 49 .70
Roddergr 24 —
Kosenthai ö 52 .5
Rositz Z . 4 —
Sachsen« \ %

„ Webst 0 —
Sachtleben 9 —
Sarotti 0 78
Schering 6

0 67 .5
5 94
5 -
6 146
z 90
0 98 .75

xhiebüetr 7 64 .5
achegelbr . 5 99
SchlB.Bcu 4 92
„ Porti 4 114 .t

>dineiderH 0 76 .5
Sdiöfferb 12 -
SeidNaum 0 18 .25
Siegersd 0 69 .25
SiemensGl 0 82 .5
Sinner AG 4 94
itickPlauen0 —
Stock &Co 0 18
Stollwerk 5 >4 .5
Thörl öl 6 80
TbElektr 7% -
Transradio 53 .25

». Tuche 4 101 .5TuchAach
I üllFlöha
Union che
Verbpielk
VerBautzeaC 24 .7c
n Böhlerst 5 —

5 100
b —
5 105 .5
5 121

VerChein
„DtNickel

Z HarzPl
.. Met Hall
.. Smyrna
MTrikot
.. Ultram
Viktonaw
WagnerCo
Wanderer
Wenderotb
WestfDra
Wickul -K
WißnerM
Zeißlkon
' ei u Masch

4107 .5
c 150
5 125
0 31 .65
0 31 .5
c -
7 130
c 79
0 53 .12
e- 1303/4

5 107
! 113 .5
2 81 .62
o 72 .75

Kolunialwerte
Dt .Ostafr C s/s
Kamerun C —
Neuguinea4 —
sdianmn« 2 —

1- kein Angeb u keine Nachti . i * ohne
Uml . j Srepar . i t exkl . Divid . ; Xiat . |
♦ kontert . } O Ziehg .
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Ein indischer Alärchenfürst entdeckt Deutschland
Begegnung mit dem Maharadscha von Kapurthala — Der Ttabob kommt nach Karlsruhe

und Mannheim .
Sehr weit hinter den obersten der Hindugötter rangiert er

nicht : der Maharadscha von Kapurthala , den Wien in diesen Tagen
anstaunt . In seiner fernen indischen Märchenheimat verehrt man
ihn als Enkel und Erben des Ewigen Lichts , in Europa , roo er den
größten Teil des Jahres zubringt , als den nobelsten Trinkgeldgast
lener fünf oder sechs Nachtlokale , in denen höchst diesseitige Halb -
götter sich überhaupt zeigen dürsen . Bei der Freitaggala der Pariser
„Ambassadeurs "

, wo die Tischbestellung zumindest fünfhundert Francs ,
diskret in die Hand des allgewaltigen Geschäftsführers gedrückt , ko-
stet bleibt selbstverständlich die beste Loge für Seine kaffeebraune
Hoheit reserviert , und im Londoner „Savoy "

, den Rundfunkhörern
sämtlicher fünf Kontinent « durch seine Pazz - Bawd bekannt , gibt es
ein « eigene Nische , die laut Hausreglement leer zu stehen hat , weil
man doch nie wissen kann , ob der Maharadscha von Kapurthala nicht
mitten in der Nacht noch ankommt und zwar direkt vom Flugplatz
Croydon .

Das Flugzeug ist die besondere Spezialität dieses modernen
Märchenfürsten . Er hält sich eine kleine Luftarmada , wie andere
große Herren ihr «n Rennstall haben oder ihren Autopark . Der
„fliegende Maharadscha "

, wie die Gesellschaft ihn nennt , ist an
allen Ecken und Enden dieser komischen kleinen Welt ziemlich gleich-
zeitig zu Hause . Nur Deutschland ist ihm auf seinen Streifzügen
bisher merkwürdigerweise entgangen . Berlin — so erzählt Seine
Hoheit — kennt er ja bereits von einigen flüchtigen Besuchen . Aber
das Berliner Fremdenviertel zwischen Linden und Kurfürstendamm ,
so anziehend es auch zweifellos sein mag . ist noch nicht Deutschland
schlechthin. Der Maharadscha von Kapurthala ist nun im Begriffe ,
die lange verabsäumte Bekanntschaft mit der deutschen Landschaft
nachzuholen , aber diesmal gründlich . Er wird auf einer mehrwöchent -
lichen Autofahrt , in deren Verlauf er auch nach Karlsruhe
und Mannheim kommt , Deutschland kreuz und quer bereisen .
Der Märchenfürst aus dem fernen indischen Zauberland ist auf diese
Entdeckung Deutschlands zumindest ebensosehr neugierig , wie unser -
einer neugierig auf die Geheimnisse Indiens wäre .

Das wichtigst « an der bevorstehenden Deutschlandreise des Ma¬
haradscha ist die vollständige , von jedem Zwang losgelöste persönliche
Freiheit und Freizügigkeit , die er sich endlich

'
wird leisten können .

Im allgemeinen ist ja die Freiheit , die der unumschränkte —
nur dabei von einem britischen „ Berater " taktvoll gelenkte — Selbst -
Herrscher des Staates Kapurthala für sich in Anspruch nimmt , na -
türlich ein « höchst zeremoniös « . Ein eigenes mehrhundertjähriges
Zeremoniell bestimmt , welcher von den Herren der Gefolgschaft die
Weinkarte aus den Händen des ehrfürchtig erschauernden Oberkell -
ners entgegenzunehmen und welcher andere kundzutun hat . daß es
dem Erben des Ewigen Lichtes wohlgefalle , den Schampus heute et -
was weniger kalt zu trinken . Auch wird die Tischordnung der Ge -
sellschaften , zu denen Seine Hoheit täglich einlädt , nach geheimnis -
vollen , unergründlichen Gesetzen bestimmt , und nie wird ein gewöhn -
licher Sterblicher begreifen , wann er sich , der Hausordnung der Dy¬
nastie von Kapurthala folgend , fünf Mal und wann sechs Mal zu
verbeugen hat .

Bei aller Lebenslust nimmt es der Maharadscha mit diesen
Pflichten sehr genau . Mit jedem Wort und in jeder Gebärde ist er
Nch der eigenen , durch Geburt und Rang bestimmten Verpflichtung
voll bewußt . Zwischen ihm und den Europäern , soweit diese nicht
Staatsoberhäupter oder Empfangschefs find , bleibt eine undurch -
dringliche gläserne Wand aufgerichtet , die auch nach der zwanzigsten

eisgekühlten Flasche nicht den kleinsten Sprung zeigt . Zwei Welten ,
er und wir . . .

Der Sohn des Maharadscha , Seine Königliche Hoheit der Krön -
prinz von Kapurthala , versuchte , diesen Abstand der beiden Welten
zu überbrücken . Er hat eine Französin geheiratet , eine junge Dame
aus sehr alter und vornehmer Familie natürlich , aber trotzdem hat
dieser legitime Seitensprung nach Europa das Wohlgefallen des
nicht nur monarchischen , sondern sogar höchst autokratischen Herrn
Papa nicht gefunden . Hier findet der ewige Kronprinzen -Konflikt ,
einer der unerschöpflichsten Stoffe der Weltgeschichte , einmal seine
ewig -menschlich« Erklärung .

Trotz solcher Spannungen überläßt der Maharadscha aber für
die Dauer seiner europäischen Reisen seinem Sohn die Führung der

Regierungsgeschäfte in der Heimat . Jndienfahrer berichten , daß die
Residenz

'
Kapurthala , die Hauptstadt des gleichnamigen Landes —

das seinerseits wieder einen Teil des Pandschab bildet — der prunk -
vollste Fürstenbesitz der ganzen indischen Märchenwelt sei . Besonders
die Paläste der regierenden Dynastie sind wahre Wunderwerke der
Baukunst , dabei aber ausgestattet mit allem Raffinement modern -
ster Luxustechnik . Die Kronschätze des Hauses Kapurthala dürften
die wertvollste Juwelensammlung der Welt sein . Es ist der bren -
nende Ehrgeiz aller großen Edelsteinhändler in Europa und Amerika
diese Sammlungen einmal wenigstens besichtigen zu können . Bisher
freilich konnte dieser Ehrgeiz nie in Erfüllung gehen . Der Maharad¬
scha hütet seine Schätze : er meint , daß ihr geheimnisvoller Anblick
entwertet würde , wenn er sich profanen Augen darböte .

Seine Hoheit hat eine unnachahmliche , leise , und dabei sehr be-
stimmt « Art , von diesen Dingen zu sprechen . Niemals verschwindet
das liebenswürdige Lächeln aus seinen Zügen , am allerwenigsten ,
wenn er Nein ! sagt . In seinem grauen Reiseanzug unverfälscht
Londoner Provenienz , mit dem scharfqeschnittenen Profil des kosmo -
politischen Weltmanns und in der Meisterschaft , mit der er sich in
ziemlich allen europäischen Sprachen unterhält , gleicht er weit eher
einem Globetrotter als einem Märchenfürsten . Aber vielleicht ist
gerade der Globetrotter der wahre Märchenprinz von heute .

Abenteuer in der Stadt des Aujruhrs :

Die Schüsse von Madrid im Teleson.
Zwei Mädchen wagten sich durch das Kampsgebiet .

»
lieber die Erlebnisse eines englischen Mädchens

während des blutigen Kampfes in Madrid bringt eine
große Londoner Zeitung einen dramatischen Bericht , den
die junge Dame , noch als aus der Straße die Schüsse
knatterten , nach England telefonisch durchgab .

Dicht neben dem General - Post - Gebäuide , im Zentrum von
Ma drid , wohnt die 21jährige englische Stenotypistin Miß Ealvert
die Angestellte der International Standard Electric Corporation .
Als der Kampf auf der Straße seinen Höhepunkt erreicht « und sie
nicht wagen durfte , das Haus zu verlassen oder ans Fenster zu tre -
ten , entschloß sie sich , ein Telefongespräch mit London zu versuchen .
Sie hatte Glück. Obwohl fast alle Telefonleitungen von den Auf -
ständisch«n zerschnitten worden waren , bekam sie Verbindung . Drü -
ben meldete sich *tn Redakteur , der nicht wenig erstaunt war , di -
rekte Nachricht aus dem Unruhezentrum zu bekommen .

„Lauschen Sie einen Augenblick auf die Schüsse !" rief Miß Cal -
vert und hielt den Telefonhörer offenbar an das Fenster . Der Redak¬
teur vernahm dann auch ganz deutlich in kurzen Abständen das
Krachen von Gewehrschüssen .

Endlich sprach das Mädchen wieder weiter : „Wie gewöhnlich be -
gann der Kampf mit dem Einbruch der Dunkelheit . Jeden Tag ist
es so gewesen — verhältnismäßige Ruhe während des Nachmittags
und Gewehrschüsse und Kampf am Abend .

Im Augenblick werden die Schüsse knapp 300 Meter entfernt in
der Straße abgegeben . Ich kann nicht genau sagen , wer da schießt.
Diese Unsichtbarkeit der Schützen ist während der ganzen Zeit cha -
rakteristisch für den Aufruhr gewesen . Die Erklärung dafür ist , daß
sich die Rebellen auf Ballonen , Terrassen und Dächern verborgen
halten , um von Zeit zu Zeit kurz den Kopf hervorzustrecken , um auf

irgendeinen in Uniform zu schießen. Ihre Absichten sind nicht gerade
gut !"

Drei Stunden danach rief Miß Ealvert wiederum in London an :
„Madrid gleicht einem bewaffneten Fort . Ueberall halten Sol -

daten und Polizisten , alle bewaffnet , Wache . Die Ernährungsfrage
wird langsam ernst . Besonders knapp ist das Mehl , aber wir hoffen ,
daß bald

'
neue Vorräte eintreffen .

Die Stadt liegt in völliger Dunkelheit , und nur wenige Zivilisten
sind auf der Straße zu sehen . Di « Behörden haben uns gewarnt und
erklärt , niemand solle nach 6 Uhr abends das Haus verlassen .

Mir wurde heute Nacht erzählt , daß die Polizei mehrere Frauen
verhaftet habe , in deren Körben Bomben entdeckt wurden .

Danach beschrieb Miß Ealvert ihr Erlebnis , das sie zusammen
mit einer englischen Kollegin hatte , als sie früh in ihr Büro ging :

Wir fanden die Straße voll von einer schreienden Menge , und
erst nachdem wir uns gegenseitig Mut zugesprochen hatten , ent -
schlössen wir uns weiterzugehen .

Die Gebäude in der Nähe unseres Büros waren von Polizisten
umstellt . Wir beeilten uns , wie wir nur konnten . Die Aufrührer
schimpften und fluchten immerfort auf uns .

„Warum geht ihr zur Arbeit ? " schrieen sie , „Wir werden uns
überall das Geld holen und davon Sprengpulver kaufen !" Gerade
im rechten Augenblick , als die Menge gegen uns tätlich werden
wollte , kamen Polizeibeamte herbeigerannt und hielten mit ihren
Pistolen die Wütenden von uns fern .

Mit der größten Ruhe , die wir aufbringe » konnten , gingen wir
weiter , immer hinter den Polizisten her . die mit ihren Pistolen
den Weg für uns freimachten . Es war sehr aufregend .

Wie ich eben höre , ist meine Kollegin auch heute mutig ins
Büro gegangen . Sicherlich ist es in der Nähe ihrer Wohnung ruhig .
Aber ich darf wirklich nicht wagen , heute das Haus zu verlassen !"

„Das Haus ist gut besetzt ? " erkundigte sie sich , als die
Schlanke weg war und erfuhr , daß man nahezu ausverkauft sei .
82 Betten waren belegt , ein Rekord bei der heutigen Zeit . Es
gäbe hier oben im fünften Stockwerk übrigens durchwegs leichte
Kalle , wie zum Beispiel der eben erschienenen Krau Hegedüs ,
die zeitweise an Gemütsdepression leide , aber in ihren guten
Tagen die Lebenslust selber sei . Man teilte Eva auch mit , daß
der Chefarzt ein unangenehmer , strenger Herr sei . aber sein
Assistent , Dr . Szigety , desto umgänglicher . Patienten wie Pfleger -
personal wendeten sich lieber an den Assistenten , obwohl wieder -
um der Medizinalrat bei den Kranken mehr Autorität genieße ,
was bei Behandlungen von Nervenleidenden ja von entscheiden -
dem Einfluß wäre .

Eva hatte sich eingehend und dankbar mit ihrem Abendessen
beschäftigt und war jetzt sehr satt und sehr wach . Warm kam es
von den Heizröhren zu ihr herüber . „Zehn Stunden Dienst " ,
sagten die Kolleginnen . Es war gut so. Ohne Auflehnung und
Bitterkeit wollte sie sich dieser wohldurchdachten Maschinerie ein -
gliedern , teilnehmen am Ablauf der Geschehnisse , vernünftig
sein , das Nächstliegende tun .

Eva rollte ihr Mundtuch zusammen und schob es in den
Ning , der in Tuscheschrift bereits ihren Namen trug . Es war
das erste sichtbare Bindeglied zwischen diesem Haus und der
Pflegerin Eva Kreuzberg . Sie freute sich über den Ring , sie
freute sich auf den Dienst . Nichts auf der Welt , nicht die Arbeit
eines Lastpferdes zermürbte so , wie untätig sein und warten
müssen . Niemals wieder wollte sie warten , niemals wieder
töricht versuchen , Zerbrochenes mit dem eigenen Herzblut zu
leimen . Zwanzig Stunden Reise lag zwischen gestern und heute ,
eine Welt aus Stein und Schnee hatte sich schützend um sie
gestellt .

Punkt neun traten ihre drei Tischgenossinnen den Nacht -
dienst an , und Eva ging schlafen , den Kops voll mit neuen Na -
men , wissenswerten Tatsachen , Krankheitsberichten , Warnungen
und viel , viel mutigem Wollen .

Als sie vor dem Zubettgehen die Scheiben öffnete , bemerkte
sie erst , daß auch ihr Fenster von jenem engmaschigen Drahtnetz
umzogen war , hinter dem das ganze Haus gefangen lag . Aber
vor dem Gitter wuchteten weiche , zackige Berge zum dunklen
Himmel , stark und schneidend wehte die Luft aus freier Weite ,
und über den Schneefeldern stand das Sternenlicht wie dünner
Rauch .

8.
Eva mußte in Dr . Scheibenreiters Wartezimmer lange aus -

harren , bis sie den Mächtigen zu Gesicht bekam . Mit ihr warte -
ten zwei jüngere Herren , die Zeitungen miteinander tauschten
und eine Art hütender Zärtlichkeit für ihr Leiden an den Tag
legten . Es war ein Patentanwalt Dr . Quaß ans Dresden und
ein holländischer Kaufmann Hantegen .

Soviel Eva dem Gespräch der beiden Herren entnehmen
konnte , litt der Patentanwalt im hohen Maße an Platzangst und
Vergeßlichkeit . Der Holländer wiederum konnte über Bergeß -
lichkeit nicht klagen . Im Gegenteil . Sein Gehirn arbeitete mit
einer mißlichen und unnatürlichen Intensität , die ihn weder
ruhen noch schlafen ließ , im letzten Jahr hatte er an dreißig
Pfund Gewicht verloren und sich im Bemühen um Schlaf ein
wenig dem Morphium ergeben . Das hieß natürlich , den Teufel
mit Beelzebub austreiben , deshalb mache er eine kleine Ent -
ziehungskur in Grütliberg . Die fliegende Hitze , die Nadelstiche

in den Sohlen und die entsetzliche Ruhelosigkeit sei schon ziem -
lich gewichen , aber die Nächte hätten noch nichts an Lände und
Schrecken eingebüßt .

Es ging auf elf , als Eva als letzte an die Reihe kam . Als
der Patient Dr . Quaß das Ordinationszimmer verließ , hatte der
Chefarzt ihren Namen einfach durch die offene Tür gerufen ,
aber jetzt stand er vom Schreibtisch auf und gab ihr entgegen -
gehend die Hand . Es war ein großer vornübergeneigter Herr
mit Glatze und schütterem Ziegenbart , aber in tiefen gegerbten
Tränensäcken lagen starke ruhige Augen , — echte, vertrauen -
erweckende Medizineraugen , deren Blick bis ans ben Grund der
Dinge drang .

„ So , da haben wir also eine Lieblingsschülerin meines
Freundes Mislap "

, meinte er wohlwollend , und zeigte lange
gelbe Zähne . „Ein ausgezeichneter Ruf geht Ihnen voran ,
Fräulein Kreuzberg . Alle Achtung ! Nehmen Sie Platz . Wie ge -
fällt es Ihnen bei uns ?"

„Es ist wunderschön , Herr Medizinalrat . Das Haus ist
prachtvoll , die Landschaft überwältigend ."

,Ja , ja , überwältigend einsam finden es die jungen Pflege -
rinnen . Kein Kino , kein Theater , Bälle fehlen , Flirts dulde ich
nicht , man weiß rein nichts Besseres anzusaugen , als Dienst
machen ."

„Das will ich ja gerade " , sagte Eva und lächelte .
„Famos , Fräulein Kreuzberg ! Bei solcher übereinstimmen -

den Vorliebe werden wir uns gut vertragen — ich habe übrigens
nichts anderes erwartet . Die Mislav -Anstalten erziehen fast
durchweg taugliche Leute ." Der Medizinalrat zog eine Menge
Postsachen unter dem Briefbeschwerer hervor und suchte darin
herum . Zweifellos haben Sie S6t Hauptaugenmerk aus Er¬
ziehung schwieriger Kinder und geistige Uebungen mit Minder -
begabten gerichtet , schätze ich ."

Es war eine Frage , und Eva gab Antwort . „Im Antonius -
Haus wurde auf Prokeksor M ' slaps besondere Anordnung
außerordentlich viel Heilgymnastik getrieben , Atemübungen ,
richtiges Turnen . Aber wenn Sie mich nach meiner Spezial -
arbeit fragen . Herr Medizinalrat . da bin ich ganz Mislap - Schü -
lerin . Aus seinen Wunsch wurden die Uebnngskurse für sprach -
kranke Kinder mir übergeben ."

„Bravo "
, sagte der Chefarzt und strahlte seine Neuerwer -

bung zufiieden an . „Das kommt mir wie bestellt . Die Sache
liegt nämlich so, Fräulein Kreuzberg . Sie werden sich in den
nächsten Monaten beinahe ausschließlich eiuer Patientin widmen
müssen . Es handelt sich um ein fünsiähriges Mädchen , das
sprachlich in jeder Weise behindert erscheint ." Scheibenreiter
lehnte sich zurück und drückte die Hinaersviken gedankenvoll
aufeinander . „Die Ursache mag ja wohl psnchisch wie auch pbnsisch
geaeben sein . Die Kleine ist das einzige Kind sehr reicher Leute
und wird von der Nurse und einer englischen Erzieherin be -
treut , beide sehr tüchtige Frauenzimmer , die sich auf ihr Ge -
schüft verstehen , aber iu diesem speziellen Fall reichen ihre Kennt -
nisse nicht aus ."

„Ist das Kind erblich belastet ?" wollte Eva wissen und .
schonte dem Cl>efar » t ernst und sachlich ins Gesicht .

„Neber diese ^ rage " , unterbrach sie der Medizinalrat . „liege
ich mit meinem Assistenten seit jeher in Strest . Dr . Szigety
schiebt nämlich der Mutter , vielmehr der alten Familie der
Mutter , die Schuld zu , eine Meinung , der ich mich nicht so o '̂ ne
weiteres anschließen möchte . Die Gräfin Keilwerth " — Schei -
benreiter nahm die Ziaarre in den rechten Mundwinkel und hob
die Brauen — „Sie haben sicher schon von ihr gehört ? Claire -
marie Keilwertb . die berühmte Reiterin ? "

„ Nein ." Eva lächelte . „Im Antonius -Haus hört man
wenia von Reiterinnen .

"
„ Na alko . die Gräfin Keilwerth ist die Mutter . Ein Pracht -

weib — groß kräftig , gesund . wie ein Baum . Es mag ja sein ,
baß ibre mütterlichen Fähigkeiten etwas gering sind , aber ich
balte daran fest , daß der traurige Zustand der Kleinen vorge -
burtlichen Ursvrungs ist . Die Eltern sehen aus , als bätte sie der
Himmel dazu bestimmt , ein Geschlecht von Uebermenschen in die

Welt zu setzen . Baitsky , ein Selfmademan in des Wortes härte -

ster bester Bedeutung , breitschultrig , zäh und unverbraucht , ein
großartiger Kerl ." Scheibenreiter schüttelte bedauernd den Kopf .
„Baitsky besucht uns ja nicht oft . er läßt sich auch nicht in die
Karten schauen , aber meiner Empfindung nach geht ihm das Un -

glück mit dem Kind bei weitem tiefer als seiner Frau ."

„Richard Baitsky "
, sagte Eva ohne Betonung .

Der Chefarzt sah sie an . „ Ja , Sie kennen natürlich den

Nam,en
?
r Bankleiter ." Evas klares , stilles Gesicht hatte

auf einmal etwas Gehetztes , Angstvolles .
„Bank "

, sagte Scheibenreiter abwägend , ja , nnt Banken
wird er auch sicherlich eng verknüpft sein , aber soviel mir be -
kannt ist , liegt das Schwergewicht seiner Bedeutung eigentlich
auf industriellem Gebiet . Kennen Sie ihn persönlich ? "

„Kennen ? Nein . Aber ich habe ihn einmal gesehen — vor
vielen Jahren — ich war damals noch ein Kind ."

„Aha !" der Arzt gab sich mit der Erklärung sofort zufrieden .
Person und Werdegang des Finanzmannes schien ihn mächtig
zu interessieren , und es war nicht zuletzt die Befriedigung , solche
Namen im Gästebuch seines Hauses zu wissen , die ihn veran -

laßte , Eva seine Ansichten auseinanderzusetzen . „Jetzt , da Sie es
sagten , glaube ich mich sogar zu erinnern , daß Baitsky ursprüng -

lich vom Bankgeschäft herkam . Sonst führt der Weg gewöhnlich
umgekehrt , erst Industrie , dann Bank . Aber der Mann ist ,
glaube ich , zu rastlos — zu kampslustig , um sich allzuweit vom
Kriegsschauplatz zu entfernen ." Scheibenreiter lachte . „Schanghai
ist ja Grenzland im weitesten Sinn des Wortes , der Handel
trägt seine erbarmungslosen Fehden gerne auf solchem Gebiet
aus . Es heißt , daß ihn der Markt des Fernen Ostens sozusagen
als General anerkennt , und es scheint , daß er seine Machtstel -
lung dazu benützt , vorsichtige Partner aus der Fassung zu brin -

gen . Baitsky soll schon mehrmals halb und halb über dem Ab -

grund geschwebt habe » , aber im letzten Augenblick kriegt er
immer sein Gleichgewicht wieder . Beneidenswert , diese Lebens -
kraft ! Solche Leute raufen eigentlich gar nicht um Geld . Macht
wollen sie, nichts als Macht — ans diesem Trieb entspringt
ihnen die Fähigkeit , immer das Letzte herzugeben ."

Evas aufgespannte Augen waren blicklos und stumpf . Bon
allen Menschen , die bis nun ihr Leben kreuzten , — Gleichgül -
tige , Unfreundliche und vereinzelte Wohlwollende , wollte sie nur
zwei Männern nie mehr begegnen , die sie erbarmungslos ge -
troffen hatten . Dem einen zu entkommen , war sie auf dem
Wege , aber dafür hob sich der Schatten des anderen aus der
finstersten Stunde ihrer Kindheit . Paul Funk und Richard
Baitsky , beide hatten entscheidend am Kreuzweg ihrer Straße
gestanden und sie vom vertrauten festen Boden ins Ziellose ge -
jagt . Eva staunte . Lieber Gott , die Erde ist so groß , und zwischen
ihrer kleinen Existenz und der Stadt am gelben Meer lagen
Länder und Ozeane , lag ein reicher Kontinent , eine Welt voit
Möglichkeiten , — was war das für ein höhnischer Witz des Zu -
falles , der sie in ihrem mühsam erreichten Schlupfloch , hinter
vereisten Tiroler Bergen , wieder der Spur Richard Baitfkys be -
gegnen ließ ? — Sie drückte sich in ihren Stuhl zusammen , mit
schmal zusammengepreßten Knien und verkrampften Händen ,
fünfzehn Jahre rollten ins Nichts zurück , und wie durch eine
offene Tür sah sich Eva wiederum an ihrem kleinen Zeichen -
tischchen , versteckt in einer tiefen Fensternische von Onkel Kon -
stantins prunkvoll dunklem Arbeitszimmer . Als scharfes Foio
stieg das nie vergessene Bild aus der Hölle heraus . Sie selbst
war drauf , ein halbwüchsiges , schlaksiges Mädel mit langen Bei -
nen , die dünn unter dem kurzen Kleid hervorkamen , dann die
strengen Reihen der Bücherregale , der ungeheure Schreibtisch
und davor ein todblasser alter Herr , der mit sahrigen mageren
Händen über die Platte hintastete , als suche er dort einen Halt .
Seine zerbrochene Stimme sagte irgend etwas von uniibersicht -
licher Lage , von genügenden Reserven und französischen Kre -
diten und bat , — ja Onkel Konstantin bat um Frist , um Auf -
schub , um eine Atempause .

(Fortsetzung folgt .)
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Nurnoch heute !
Jessie Vihrog , Hans
Brausewetter und
„Lumpi " der Film¬
hund in :

I -rKillMenken
Ein Kriminaiiümuon

unBrnoner Spannung!
Sie versäumen viel ,
wenn Sie . Lumpi "
den Filmhund , der
wahre Begeister¬
ungsstürme hervor¬
ruft nichtgesehjiab .

Beginn i
4 .00 , 6 .15 , 8 . 30

Ab morgen !
Der Lustspiel -
Schlager der

Saison , der jeden
Filmfreund begei¬
stert :

Liebe dumme Hämo
mit der Bombenbesetzung
Luise Ullrich , Her¬
mann Thimig , Theo
Lingen , Otto Wer -

nicke u. a.

Pat und Patachon
erfreuen sich täglich eines be¬
geisterten vollbesetzten Hauses

Heute Kinder - Mlluns
2 Uhr. - r Kinder 30 Pfg.

Heute und morgen , 22 .50 Uhr : Nacht -
Vorstellung , der exotische Wundertonfilm

99
LU ANA "

TANZ - INSTITUT

Allegri
Stefanlenstrasse 7 - Telefon Nr . 5464

Beginn neuer Kurse — Einzelunterricht
Anmeldungen jederzeit

1

Ausftellung
über da» Schaffen und Wirken des

Min Holen Wims
insbesondere des

MWenZrinienmelns
auf seinen verschiedenenTätigkeitsgebieten .
Ort : Karlsruhe , Garteiisaal „Eintracht '̂,

Karl -Friedrichstraße 3». 1
Zeit : Samstag , den 13. Lktober

von 8—18 Uhr ,
Sonntag , den lt . Oktober

von 8—12 Uhr.
Eintritt frei . (14791)

Tanz -Schule
Braunagel
Nowackanlago 13 Tel . 5859
Beginn neuer Kurse
•

Einzelunterricht und
Anmeldung Jederzeit

Sonntag , 14 . Oktober , 7 Uhr
Hotel Nowack

Herbst - Ball

Entrümpelung ♦
von Speicher u . Dachböden übernimmt
Feuerstein , Fasanenstr . 26 , Tele !. 3481

Samf -Sdiulie
3 Oesen und Bindesp .
mit Lack und Kroko
neue Modelle . . . .

Wüst u m
am Werdarplatz .

Karlsruher
Turnverein 1846.
LtchJt blld er¬

Vortrag
Samstag , 13 . Okt. ,20.30 u ., im Saale

des Colosseum.
Thema : Uns. Ar -

tillerie im Weltkrieg
— Das Pariser

Ferngeschütz.
Eintr . 80 u . SO 4 .

4 schöne

Possbilder
zu SO Pfg . für alle
Zwecke (gleich mit¬

zunehmen )
rhoto-Automat

(Inh . Irene Uihlein )
m r apetengeschält

Ed . Beck ,
letzt Waidftr. 13

Billige
Schuhreparatnre «

HerrensohI .2 .L0^k a .
Damens . 1 .46 M an
Herrenfleck SOPs. an
Dainensleck 4SPf . an
Kindersohl . 70Pf . an
Sohlenstuck LBPf . an
Körnerstraße 18. *

Silber¬
besteck

100 Gr . Silberaufl . ,
Markensabrikat , 72-
teil . , ungebraucht ,
für 65 RM . zu »er .
kaufen. Gest. Ang.
unter 388655« an d .
Badisch« Presse.

geprüfte Masseuse.
Hebelstr . 11 , 2 Tr .

GLORIA
Palast / Tel . 5170 / am Rondellplatz

Der große Erfolg des Capltols Berlin !

JENNY JUGO äir
Besser und lustiger als je — in dem neuesten Tonfilm :

Humor ist Trumpf !
Was mit Pechmarie los ist, sagt schon der Name ,aber so was von Pech . . . . und aus demselben ent¬
stehen Situationen und Scenen von unbeschreiblicher
Komik. Die Presse schreibt :
Des Publikum brüllt vor Lachen . Jenny Jugoals Pechmarie Ist bezaubernd !
Heute Freitag ErstauHührung !
Für Jugendliche unter 18 Jahren verboten !

Beginn 4 .0V , 6 .15 , 8 .30 Uhr tügülcH . WM

20 Jahre junger
eibt erauen Haaren Jueendfarbe wieder ist waaser¬hell Unschädlich Seit 35 Jahren erprobt , von tau -
senden Professoren . Aerzten usw . gebraucht und
empfohlen , kinderleicht zu handhaben . Durch seineGüte Weltruf erlangt ! Preis M . 5 .70. % Fl . M . 3 — .Für schwarze Haare und solche , welche schwer an¬nehmen : „Extra stark " M . 9 .70. % Fl . 5.—. Ueberall
zu haben . Exlepäng . G . m . b . H .. Berlin W 62.

muslKal. Abendleier
Sonntag , 14. Oktober 1934 ,

abends 8 Uhr,
in der evang . Stadtklrcfae

Mitwirkende : Das Eder 'sche Männer¬
quartett , ein Streich- u. Blasorchester
(unter Leitung von DirektorTh . Münz )
Kirchenmusikdirektor H . Vogel , Orgel

Kammer -Lichtspiele £aw
Am Sonntag , den 14. Oktober 1934 wird

nochmals der BerwaltungS -Sonderzug
nach Baden -Badrn und Steinbach bei
Bühl ausgeführt .
11.10 U .ab tz Karlsruhe ^ an21 .23U .
11.19 , ab Ettlingen Reichsb. | ab 21 .14 »
11.45 . an Baden -Baden West ; ab 20.47 .
11.47 , ab Laden -Baden West an 20 .42 .
11.52 , au Sinzheim b . Bühl I ab 20 .37 „
12.01 . - » VSteinbach b . Bühl O ab 20.28 ,
Anschluß ab Baden -Baden West nach Ba¬
den-Baden Stadt und zurück .

Mmels nur l .- um.
Alle« Nähere auf dem Programm , das
bei allen Fahrkartenschaltern des Haupt ,
bahnhofs Karlsruhe und Ettling !» Reichs,
bahn sowie bei den Karlsruher Reisebüro «
erhältlich ist . (14847)

Reichsbahn -Berkehrsamt Karlsruhe .

Lohnbücher
nach Muster der Südwest ! . Baugewerks .
Berufsgenossenschaft schnellstens erhält ! bei
Druckerei der „Bad . Presse" (Siidwestdruck.)

Lohnfuhren
»»erden m. t }4 T .
Li«ferwaa . billig
auSgef . H . Allgcier

Rov . Wagncr Allee
Nr . 25 . Tel . 1951 .

Gefunden

Gefunden
2 Zähne . Jock,
Durlacherstr . 51.

(guten verdienst
finden Herren u . Damen , auch auswärts ,
durch Abonnenten -Werbung aus Zeit -
schritten, Modeheste und zugkrästige Ro-
man «. Anfänger werden eingearbeitet .

Georg Krau « ,
Zeitschriften-Buchhandlung ,

Karlsruhe , Baumciftcrftrafte 4.

Offene Stelle

Weiblich

Stellenlose
jüngere

Äanl . u .Hmeli
arbeitsfreudig , mel-
den sich don 3— 7
Uhr . Sofienstr . 35,Büro . ( 14856)

Schulen « . Mädchen
halbtags für Haus -
arbeit gesucht. *«iriegsstr . 186, II .

Mädchen
gesucht .

Tücht. , fl . Mädchen ,welches gut kochen ,etwas nähen und
einen Haush . selb,
ständ . verfeh . kann,wird gesucht. Wo
sagt u . 3J9869 die
Badische Presse od .
Tklesonanruf 6946.

Die Sauslrau
hat keine Sorgen b .
Dienstbotenwechsel.Die Badische Presse
schafft durch eine

„Kleine Anzeige '
unter der Rubrik

„ Offene Stellen '
schnell einen geeig-
neten Ersatz, denn
sie ist die Zeitung
mit der groben Ver-
breitung über das
ganze Land .

Männlich

Stellen¬
gesuch

War nahezu 10
Jahre im Auslande ,Oberitalidn , Balkan ,
Afrika , Schweiz und

Oesterreich, als
selbständiger Unter -
nehmer tätig : bin
diplomierter VolkS -
Wirt, guter Kauf-
mann , angelernter
Techniker, gewandt .
Verkäufer , sehr gut .
Organisator u . ge -
wohnt . Schwierig -
leiten zu überwin -
den . Ich verfüge
über die besten Re-
ferenzen . Meine
Arbeitskraft biete
ich einem soliden
Unternehmen an .

Angebote unter
Nr . R28682 » an
die Badische Presse.

. Weiblich

Solides ( 14837)
SausmiwAi !
selbständig in allen
Hausarb ., mit Koch ,
kenntn ., z. 15 . 10.
oder später gesucht.
Dipl ..Jng . Kurzen -

dörfer , Durlach ,
Turmbergstr . 10.

». Mithilfe i . Haus -
halt , m . 2 K., aes.
Hirfchstr. 56, III . »

Jg . saub . Frau sucht
WMstelle

Angeb . u . WS870
an die Bad . Presse.

Zu vermieten

Laden
direkt a . Mühlburg .
Tor , Haltestelle der
Elektr ., zu vermie -
ten . Näh . Lachner-
strafte 2, 1 . St . »

schwere Win
terstoffe,dop
pelte Stepp¬
nähte , elegant !
Formen , durch
und durch so¬
lide verarbeitet :
32 . 38 . 48 .
58 . 68 78 .

und höher

Carlfchöpf
Neu hergerichtete

3 Zimmer -Wohnung
i . 4 . St . fof . zu vm.
Essenweinstr . 39, I .

2 Z .-M .-Wohnung
Karlstr . 50, auf 15 .
10 . od . 1. 11 . zu
derm . Näh . 4 . St .

Großer , geräumiger

Laden
mit 2 Schaufenstern , aus der Kaiser-
strafte, nächst dem A'ools -HMer-Platz ,
alsbald zu vermieten . Angedoie unt .
Nr $ 14678 an die Badische Presse.

Laden
in verkehrsreicher Lage der Südstadt ,
alsbald zu vermieten.

Angebot« unter Nr . 9514664 an
die Badische Presse.

mS« . Zimmer
zu vermieten .
Zirkel IIa , III . #

zu vermieten . *
»ioonstr . 24, III .

Grobes , sehr schön
möbl . Zimmer

sofort zu vermieten .
Kaiserstr . 53 , V - *

die sich
behaupten
. . vornehm in der Linie — echt im
Material — gediegen in der Ar - tj:
beit — aber doch »ehr preiswert —
damit bedienen wir Sie

jsportlichemantei |
vX aus guten Stoffen I h .

34 .- 29 .50 22 .- Iü .

Ü Pelzbesetzte ffläntei . . |
w fesche moderne Formen / k . <:■
:::l; 49 . - 39 .- 29 . SO LUi

jijij Frauenmantel unsere de.
W kannte Spezialität wieder in der

vielseitigen Auswahl und den
:v? bekannten Qualitäten
I FlotteHerös .Hostume . . |

neuest . Formen u . Sport- / (1 II :•:«
Stoffe 55 . - 49 . - 39 .- LU . UÜ ^

! Krimmer - u .Plüsc
26 . - 22 . .

fijackeniq .
19 . 50 IÜ .

-mo3at\ M -

Hairer- Ecke Kronenftr .
Beachten Sie meine 9 Schaufenster

im

Möbl .. sonniges
Zimmer

in gt . Hause zu vm.
Schlltjenstr . 5, IV .

( FW3053 )

X Zimmer
sofort zu verm . *
Kaiserstr . 109, 4 Tr .

Mbl.Zimmer
BiH. zu vermieten .

Erbprinzenstr . 30,
3. St ., Ludwigsplatz

Wtmöbl . Zim .
auf 1. November
zu vermieten . *
Lessingstr. 3, bort .
n . Mü hlburg . Tor .
Gut möbl . Zimmer
zu verm . ( FW3054
Werderstrafte 9 , II .

Gut möbliertes

srdl. Zimmer
ev . 2 Bett . . Wohnz .,
Bad - u . Küchenben.,
sos . od . sp . zu vm.
Anzus . bei Sauer ,
Brahmsstrafte 16 .
Gut möbl . fepar .

Zimmer , heizb.. pr .
Woche 4 M . auf 15.
Oll . zu vermieten .
Marienstr . 25 . PI .

( FW3058 )

Fafaneustr . 2 , IV .,
Ecke Kaiserstrabe .
möbl. Zimmer
bill . zu v . Schlegel.

Mansarde
el . L ., neu Herger.,
sofort zu vermiet .
Gerwigst . 4 , III . I.
Graft , leer . Alans .
Zimmer zu verm .
Kaiserstr . 5 , I ., r .
Leeres , gr . Zimmer
z. Unterstellen von
Möbeln , part . , sc» .
Eingang , sofort zu
vermieten . Zu ersr .
Moltkestr . 20« , I . *

Mietgesuche

geschlossen , trocken
gesucht. Angeb . unt .
K 9859 an Bd . Pr .

5- 6 Zimmer-
Wohnung

im Zentrum , mögl ,
Kaiserstr ., fof. ge?
Angeb . unt . L 9860
an die Bad . Presse .

2Z .-2Boljnunfl
et). 3 kl., sonnig , in
ru ? . Hause sofort
gesucht , ( a . Weiher -
feld ) . Miete bis
45 Mark . Angebote
unt . Nr . R9866 an
die Badische Presse

ZZ .' Wohnunß
auf 1. Novbr . 1934,
Ost- od . Südstadt ,
gesucht. Angebote
unter Nr . S9867
an die Bad . Presse .

1 Zimmer
mit Küche , evtl . 2
kleine Zimmer , von
alleinst . Perf . zum
15 . Olt . ges . Ang .
u . FW3055 an Bd.
Pr . Fil . Werderyl .

Möbel
Ehestands - Darlehen
u . Bedarfsdeckungs¬
scheine zugelassen .

sehr vorteilhaft aus
der leistungsfähigen

Möbelfabrik

Paul Feederle
RobertWagner - AUee 38a

B . jg . kinderl . Ehe -
paar 1 Z . u . Küche
od . bill . 2 Z ..Wohm
auf sof . od . später
zu mieten gesucht.

Angeb . u . Z9871
an die Bad . Presse .

Möbliertes , hcizvar.

Zimmer
sofort gesucht.
Ofsert . m . Preis u .
Q9865 an Bd . Pr .

Berusst . Frl . sucht
per sof . fep., eins.
möbl. Zimmer
od . Mans . Zenlr .,
evtl . m . Küchenben.

Angeb . unt . C9873
an die Bad . Presse.

Solider
gebild . Herr sucht
behagl . möbl . Zim.
In mod. rub . Saufe .

Angeb . u . 89872
an die Bad . Presse.

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Lieserlmgen
gefchloss ., m . Fahr . ,
zur Erledigung von

Uommissionen
gesucht . Angeb . u .
T98 <»8 an Bd . Pr .

Zu verkaufen

Gelegenheitskauf !
Zwill .-bereister 2V>

To . Lastkraftwagen
Merceb.-Benz
S Zhl ., Baus . 1932,
günst . z. verk. , auch
geg. 7 To . 4-Nad -
Lastanhänger einzu-
tauschen. Angeb . u.
P 9864 an Bd . Pr .

MOTORRÄDER
333 .- bis 1128 .-

DKW - Fabrlk -
Vertreterg

EMIL SPECK
Kaiserstr . 229,Lade»
Gartenstr . 2a ,

Werkstatt ®

Automobile
lausen u . verlausen
Sie schnell u weis *

wert durch eine .
kleine Anzeige in d.
„ Badischen Presse".

Selbst etagemadhtes

Sauerkraut « - . 12

Linsen neue Riesen Pfund - . 45

Linsen " » a - .s « u. - . 25

Bohnen , weioe » und u. - . 18

Rauchfleisch magernd . . 32

FranHfurier oeiih aieowllrslciien ^ - . 15

. Stack .13 , - .12 u . ' ,
*
1 ^

Kühlhauseier T - to
" - . 09

- . 38
- .62
1 .10
1 .20
- . 33
- .20
.20

Haushaltmargarine ssk
Kokosfett " »"<1 - . 67

Salatöl ° » - n .

Fst . Erdnußöl

. . . . Uter
offen

Liter

Vorder -Schinken gek°fltund
. % PfundBlutwurst

SiiOerApleimoftselbst ge - ,keltert Pfd . 1

PFANKUCH

Anzug voller Flicken , Flecken —
Schnauzerl meint : „ Was soll der Stecken I?

Her den Bügel — drauf und dran :
Herrchen , schaff dir ' n Anzug anl "

Drei Anzüge
wenig getrag . . preis «,
zu Kausen gesucht. Kr .
1 .35 Meter, etwas Kor-
pulent . Zuschristen unt.
1248 an die Eeschästsst .

SOj durch Kliff und Kleff und Blaffen
ward ein Inserat geschaffenI —

Herrund Hundchen freu ' n sich sehr
Leser : Möchtest du noch mehrl ?

Der Kleinanzeigen teil der Badischen Presse — eine Fundgrube günstiger Angebote
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